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Jliuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Uriſengerüchte. 


Berlin, 22. Februar. (R.) In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet gerüchtweiſe, daß der 
Reichskanzler ſich mit dem Gedanken trage, im 
Laufe des Sonnabends dem Neichspräſidenten 
ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen. 

— — 


168 Schiffe bei Emmerich vom Eiſe 
eingeſchloſſen. 


Emmerich, 23. Februar. (R.) Augenblicklich 
liegen bei Emmerich 70 Schiffe on offenem 
Strom, 70 Schiffe im ſtaatlichen und 28 Schiffe 


echt und Geſe 


vorgezeichnet 
nichts anderes Ke 155 


ein williges 


deutſchen Bevölkerung 1 
richten, die dieſer Politik den ein 


Anter. Insgeſamt dürften rund 45 000 

Kähnen, Schleppern, Dampf⸗ 
In der Hauptſache han⸗ 
olländiſche und franzö⸗ 


onnen 


\ t des 1 
im ſtädtiſchen Hafen vom Eiſe eingeſchloſſen vor . geben verſuchten. Er verweiſt auf das Ber- 


Schiffsraum in 
booten ujw. vereiſt br 
deli es fih um deutſche, 
ſiſche Schiffe. Die Sa aben in der Hauptſache 
Erz, Kohlen und Roherzeugniſſe geladen. Der 
Wert von Schiffen und Ladung geht in die Mil⸗ 
lionen. Nur einzelne Schiffe haben ihre Fracht, 
und zwar in der Hauptſache Nohölerzeug niſſe 
Soyabohnen uſw. ausgeladen, Es handelt 59 auf dieſe 
um Waren, die dringend benötigt und auf dem 
Eiſenbahnwege weiter befördert werden. 


träge ge 
eiſe ſeine Au 


führten Hausſuchung in den 
Volksbundes habe man 


fahren wegen Verrats militäriſcher 
eingeleitet. Die Anklage ſtützt fs 
ein 


Tauwetter im Schwarzwald. 


Nachwirkungen der Kälte. 
Freiburg i. Breisgau, 23. Februar. (R.) Wäh⸗ 
rend geſtern gegen 8 Uhr morgens noch 7 Grad 
gemeſſen wurden zeigte heute ib um die gleiche 
Zeit das Quedjilber 5 Grad über Null. Auch 
dom Feldberg werden bereits 1,3 Grad Würme 
gemeldet. Ebenſo iſt in den übrigen Höhenlagen 


Prozeß tritt ein 
polniſchen Gerichten ein Verf 
ng 


ſtung des — Fo litz großes 


des Schwarzwaldes eine Temperaturumfehr zu Tee 8 B 
nr | * Seitz zus \ejertiom. 
Der jtarfe eit hat in den Vorwurf übt R 2 


Froſt der letzten 

Waldungen des Oberlandes 2 Schaden 
arge et. Beſonders die Eichenſtämme zeigen 
große Froſtriſſe und ſind dadurch zu Hunderten 


als Nutzholz wertlos geworden. beſchuldigen kann, dem 


Staatsanwalts abgelehnt hat. 


„Die Welt der Frau“ 
Sonntag, den 24. Februar 1929 


Verlorenes Verkrauen. 


Senator Dr. Pant (deulſcker Parlamentar. Klub) zum Etat des Juſtizminiſters. 


Einleitend ſtellte der Redner feſt, daß wir das 
Vertrauen zu unſeren Gerichten faſt Free g: 
verloren haben, denn das Gerichtsweſen in 
gon gehe nicht auf der Linie, die ihm durch 
> dee ſondern fei 
‚a rkzeug in der 
Hand der politiſchen Machthaber. Insbeſondere 
finde die e N der 


in Oberſchleſien gekommen zu ſein, den ſchon längſt 
fien g 1% ingit 


wenn er nicht durch internationale 
; ſchützt wäre. Nun verſuche man, 
ihm ſtaatsfeindliche Tätigkeit nachzuweiſen, um 
ſlaſung rechtfertigen zu 

können. Nach der am 12. Februar 1926 durchge⸗ 
Räumen des 

3 gegen einen Beamten 
dieſer Drganijation, Schulrat Dudek, das Ver⸗ 


ſten Ueberzeugun za au ge en 
ofument. Als Saup elaſtungszeuge in dieſem 
enſch auf, geen den bei den 

ren wegen 

lich u von Dokumenten und an 
Vergehen ſchwebt. In den letzten Tegu habe 
Verba hen 


eiſtet Di 
uf ein Sohument, beflen 
ſchung jo augenſcheinlich und jo plump i 1) 
jogar der ſchleſiſche Seim, dem man wahrhaftig 
nicht beſonderer Sympathien für die Deutſ 
uslie e | 
Das Dolu⸗ 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 46 


Minoritätenbewegung 
und Völkerbund. 


Der Vertreter der deutſchen Volksgruppen 


i itali im Präſidium des europäiſchen Nationali⸗ 
Dies bat dar Mitglied bes Deutihen Alubs, ches! Chefredakteur Abg. Paul 


Schiemann, Riga, ſchreibt in der „D. A. 3.“ 
folgendes: 

Die Minderheitenfrage ſteht auf der 
Tagesordnung der kommenden Völkerbund⸗ 
ratstagung. Den Anlaß dazu haben der 
franzöſiſche Kanadier Herr Dandurand 
und der deutſche Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann gegeben. 

Was darf die in den europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſen verkörperte Min⸗ 
— itenbewegung von dieſer Aktion er- 
w. en? Vielleicht wird die Lage leichter 
geklärt, wenn wir zunächſt feſtſtellen, was 
die Minderheitenbewegung in bezug auf 
die Genfer Aktion nicht wünſcht. Was ſie 
befürchtet. 

Das iſt in allererſter Linie jene Taktik, 
die aus der Minderheitenfrage eine Waffe 
im Kampf der um die Weltgeltung rivali⸗ 


ie deutſche 
fe mit der polni- 


i den Gez e mit ihr mit- 


en 
e r= | de 


Will gleichſam 
einen a 


palen eg gegen⸗ 
il und da⸗ 
ichtung den Abg. 
Ulitz bezeichnet. Jufolg dieſer, übrigens 
des Pele G 15 0 * 
en Bevölkerung in Polen en, e 
im Namen des a etc Klubs ik * 


die 


un 1 goaa iod n 2 5 die ira ſierenden Mächte und Mächtegruppen zu 
] tellen — n Bo —.— = ſchmieden ſucht. Die mit der Minderheiten- 
n und Senatoren, im Namen der i im i i 75 
; u Bevölkerung in Polen feit Be- frage eine Katte im internationalen, poli 


h deut 
5 
abgegeben ha 

Gleichzeitig ſieht ſich der Deu Parlamen⸗ 


tariſche Klub zu der Nee daß 
ieſen loyalen Štanbpuntt der k in Polen 
die Minderheitenpolitik der Regierung nicht 


entſpricht, die immer beſtrebt war und be⸗ 
ſtrebt ift, der deutſchen Bevölkerung die ihr durch 
die Konſtitution und die internationalen Ver⸗ 
träge garantierten Rechte zu rauben, um ſie 
zu entnationalifieren. Die Verhaftung des Abg. 


tiſchen Spiel ausſpielt, um dieſer oder 
jener Macht Angelegenheiten zu bereiten. 
Wir wollen, daß die Welt und vor allem 
Europa jo weit gelangen, daß endlich er- 
kannt wird, daß die Minderheitenfrage ein 
Problem iſt, das nicht nur um unſeret⸗ 
willen, ſondern um der Geſamtheit 
der europäiſchen Staaten und 
des europäiſchen Friedens willen ge⸗ 
löſt werden muß. Die Minderheiten 


ül- 
ter 
die 


ehens des polniſchen Staates oft 
n. 5 


Die meiſten Schulen, auch die ländlichen des 
Oberlandes, wurden wegen Kohlenmangels und 
ee Grippeerkrankungen gej 9 oſſen. 

uch unter den Erwachſenen ijt der Krankenzu⸗ 
po verhältnismäßig hoch. 
brippe nach den bisherigen Fe 
bösartigen Verlauf. 


die letzte Rede Coolidges 
als Präſident. . 


Waſhington, 22. Februar. (R.) Bei der Feier 
hington, ielt Coolid Ay e 


— nimmt die 
tſtellungen keinen 


[in pung Beziehungen der . Staaten 


h i 9 t. Fr 
na Beſchränkun er 
ſei 9 KA ameritan jije Res 


nötig, dur 
eine Rage rM 
eben ö 


gen ſeien freund 
Ben Bee 5 — jata dle 
Preſſe ſein. 21 ertrauen der europäiſchen Re- 
unde ir d merika habe ſich kürzlich dadurch 
otumentier „daß k einſtimmig darum erſuchten, 
daß ameritaniſche Bürger bei der Endlöſung des 
Reparationsproblems mithelſen. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſeien mit keiner Gruppe fremder 
Staaten allogitert, md daher wiſſe ganz 
daß es an ihre Inpar teich appellie⸗ 
end könne. > 15 a Weltproblemen 
rehe durcha un i 
des 820 ründers der N Abe minton, 
— — 


Irland vatifiziert ge “elloggpatı. 
Dublin, 22. Februar. .) Das Parlament 
des leich . hat mit 83 gegen 50 Stim- 
men eine Entſchließung über die Natifizierung 
s Kellogg⸗Paktes angenommen. 
— — 


heinrich Fille erkrankt. 


Wie Berliner Blätter melden, ift Heinrich 
ille jeit Montag lebensgeführlich erkrankt. 
eute trat eine leichte Beſſerung ein. 


uropa, 


ment enthält nämlich orthographi ler und 
A 1 Inter⸗ 
punktion, die nur in der polniſchen Sprache und 
gurt von den Polen angewendet werden. 
err Ul eherrſche die pena e Sprache iber- 
upt nicht. Doch es handle ſich im Grunde ge- 
nommen nicht um Wig oder um Dudek, ſondern 
man wolle um jeden Preis eine deut! e Or⸗ 
ee e treffen, die man unter dem 
orwande der Staatsfeindlichkeit auflöſen 
möchte. Doch es werde niemals 3 
der deutſchen Bevölkerung in Polen irgendwelche 
ſtaatsfeindliche Betätigung nach — a 
dieſe beſtehe überhaupt nicht, ſchon aus 
dem Grunde, weil dem deutſchen ejen 
und der deutſchen Seele derartige irreden⸗ 
tiſtiſche Beſtrebungen fern liegen. 


Alitz, die einzig und allein zu dem Zweck erfolgt 
iſt, um die Organiſation der Deutſchen in Polen 
zu zerſchlagen, und die Veröffentlichung des 
Ausweiſes derjenigen Güter, die enteig net 
werden ſollen, und zum Beiſpiel in Pomme⸗ 
rellen fajt 96 * deutſchen Eigentums 
umfajjen, zeigen deutlich die Aggreſſivität 
der Politit der polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber der deutſchen Be⸗ 
4 ER en in Bolen, einer 
Deutſchen Klub zur parlamentariſchen Oppo⸗ 
ſition zwingt, die er ſo Aae wird betreiben 
müſſen, als die polniſche Regierung nicht ihre 
1 gegenüber der deutſchen Bevölkerun 

olen ändert und ihren loyalen und verſöhn⸗ 
lichen Standpunkt nicht berückſichtigt. 


——U—ä —ͤ—ä—— 2 — ——— ana EEE SEE Gau 


Vorbereitung zu einem neuen Ozeanflug. 


Hauptmann a. D. Köhl und der Ire Fitz⸗ 
maurice wollen in Begleitung zweier weiterer 
Piloten Anfang Juni von Berlin aus zu 
einem Nonſtop⸗Flug nach Neuyork ftarten und 
ih dabei einer normalen Verkehrsmaſchine, und 
zwar der dreimotorigen Junkers G 24 bedienen, 
wie je im deutſchen und internationalen Luft 
verkehr in zahlreichen Exemplaren eingeſetzt ſind. 


Das Flugzeug, das mit drei Jungers I. 5⸗Mo⸗ 
toren zu je 350 PS ausgerüſtet wird, erhält jtatt 
der Laufräder für den 3 auf hoher See 
geeignete Schwimmer. Infolgedeſſen wird 
der Start auf dem Müggel⸗ oder auf dem Wann⸗ 
ſee vonſtatten gehen. Mit nima: darauf, daß 
es viel ſchwieriger ijt, eine bis an die Grenze der 
Tragfähigkeit beladene Waſſermaſchine vom 
Waſſer abzuheben, als mit einem Landflugzeug 
zu ſtarten, will Köhl ſich die Erfahrungen zu⸗ 
un machen, die bei dem Flug des amerikani⸗ 

en 
regelmäßigen Tanten in der Luft 
von einem zweiten Flugzeug aus gemacht wur⸗ 


den. Er will mit geringem Brennvorrat ſtarten 


und dann über Berlin mit an eines bejonderen 
Tankflugzeuges die Brennitoff 

flugzeuges mit 6 Tonnen Benzin auffüllen, um 
den Flug nach Neuyort, nicht über Fr- 
and, l È 

ten. Ueber Liſſabon wird die Orzeanflieger 
eine zweite Tankmaſchine erwarten und ihnen 
obermals den notwendigen Brennſtoff zum Auf- 
füllen des bis dahin entſprechend verringerten 
Benzinvorrats in der Luft zuführen. Köhl und 


Fitzmaurice ſind der Auffaſſung, daß dieſer Brenn⸗ 


ſtoffvorrat dann zum Flug über den Atlantik, an 
der ſüdlichen Dampferroute in der Nähe der Azo⸗ 
ten entlang ausreichen wird. Nur für den Fall, 


Fus tue „Queſtion Mark“ mit einem 


ehälter des Groß⸗ 


ondern über die ſüdliche Route, Pe 


daß das 
Fluges über dem 


e fenen Meer mit ſtarken Ge- 
enwinden zu käm 


en haben und ſich ſeine Ge⸗ 


auf fun ee Nachricht von Bord der 
1 · 


pet Dem ale gleich zu Beginn des 
0 
p 


debate 


nen die Flieger mit einer wee fe Berlin 


rage. 
——— 


Starke Kälte in Dalmatien. 

Agram, 22. Februar. (R.) Wie das Agramer 
Wetterinſtitut berichtet, ſind hier heute 27 Grad 
unter Null notiert worden. Der heutige Tag 
war der kälteſte feit mehr als 100 Jad- 
ren. Auch in Laibach und in ganz Slovenien 
ſind die Temperaturen weiter ganz beträchtlich 
geſunken. Die Eiſenbahnlinie Agram—Spalato 
iſt immer noch unterbrochen, ſo daß ſich in Spa⸗ 
lato ſtarker Lebensmittelmangel bemerkbar 
macht. Das Mehl reicht nur noch für 2 Tage, 
und andere Lebenmittel ſind vollkommen auf⸗ 
gebraucht. Seit Menſchengedenken iſt hier 
eine ſolche grimmige Kälte nicht notiert worden. 
In Raguſa wütete in den letzten Tagen ein 
ſchwerer Sturm, der überall großen Schaden an⸗ 
richtete. Auch hier iſt die Temperatur immer 
noch unter Null, während ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
zeit bereits im offenen Meere gebadet wurde. 


> 


at, die den 


in. 


Europas, die auf den Genfer Kongreſſen 
über 30 Millionen europäiſcher Menſchen 
vertreten, wiſſen es, daß die Löſung der 
Minderheitenfrage die notwendig und 
völlig unerläßliche Vorausſetzung einer 
Erhaltung, nein erſt Erſchaffung europäi⸗ 
ſchen Friedens darſtellt. Und wir wiſſen 
es, daß dieſe Löſung nicht eine Löſung der 
Grenzfragen iſt, ſondern ausſchließlich eine 
Löſung des Problems: Staat und 
Volkskultur. Hier, und hier allein 
erwarten die Minderheiten die Schaffung 
eines Rechtes, das uns Erlöſung und der 
Welt Frieden bringen kann. 

Man wirft uns vor, wir ſtärkten die 
Irredenta. Das Umgekehrte iſt der 
Fall. Gewiß gibt es Grenzziehungen, die 
von breiteſten Bevölkerungsſchichten und 
von der öffentlichen Meinung als uner⸗ 
träglich empfunden werden. Gewiß wird 
der Drang nach einer Reviſion ſolcher 
Grenzen immer ſtärker und mit der Zeit 
vielleicht unabweisbar. Es iſt aber ein 
verhängnisvoller Irrtum, dieſe Ent⸗ 
wicklung auf das Anwachſen der in der 
Minderheiten bewegung inve- 
ſtierten nationalen Beſtrebungen zurück⸗ 
führen zu wollen. Die Forderung nach 
Grenzreviſion ſtützt ſich auf geopoliti⸗ 
ſche Geſichtspunkte, von denen der natio⸗ 
nale Geſichtspunkt nur einen Teil und — 
wie ich glaube — nicht den entſchei⸗ 
denden darſtellt. Es gibt keine 
Grenzziehung, die die Minderheiten- 
frage aus der Welt ſchaffen könnte, wohl 
aber gibt es ein anderes Mittel, um den 
Drang nach Veränderung der Staats⸗ 
grenzen abzuſchwächen und, wo andere 
geopolitiſche Gründe nicht vorliegen, ganz 
zu erdrücken: Die von der Minderheiten⸗ 
bewegung empfohlenen Rechtsgrundſätze. 
Vor allem die kulturelle Selbit- 
verwaltung für alle Volksgruppen 
innerhalb eines nationalkulturell fremden 
Staates und die ernithafte Durchführung 
der bürgerlichen Gleichberechtigung in Ge- 
ſetzgebung und Verwaltung. Die Minder⸗ 
heitenbewegung pflegt nicht nur den 


Gedanken einer 


N 


`- Dofener Tageblatt 


( ſich über die 
ſtaatlichen Grenzen erſtrecken⸗ 
den kulturellen Gemeinſchaft 
aller Volksgenoſſen, ſondern 
auch den Gedanken einer 
Staatsgemeinſchaft verſchie⸗ 
dener Volksgruppen, die, wo die 
hiſtoriſchen Vorausſetzungen dafür gegeben 
find, auch eine kulturelle Gemeinſamkeit 
ſchafft. ; 

Es iſt einer der merkwürdigſten Irr⸗ 
tümer unſerer Zeit, daß gerade diejenigen 
Staaten, die am meiſten an einer Aufrecht⸗ 
erhaltung der Friedensverträge inter⸗ 
eſſiert find, ſich immer entſchiedener als 
Gegner der Minderheiten bewe⸗ 
gung und ihrer Ziele entpuppen, obgleich 
hier die einzige Hoffnung für fie liegt, 
die heutigen Grenzen Europas in weiterem 
Maße tragbar zu geſtalten. Die offene 
und die kaſchierte Verletzung der Minder⸗ 
heitenrechte, die ein Kennzeichen der bis⸗ 
herigen Völkerbundspolitik iſt, muß eine 
Erbitterung der Völker immer mehr an⸗ 
wachſen laſſen, der auf die Dauer weder 
die Friedensverträge noch der Friede ſelbſt 
gewachſen ſein können. 

Für die Minderheiten ergibt ſich aus 
dieſer Einſtellung die ganz natürliche 
Folge, daß ſie nach ſo leidenſchaftlichen 
Friedensreden derjenigen, die 
gleichzeitig in der Minder⸗ 
heitenfrage intranſigentſind, 


feinen Glauben ſchenken. Dieſe 


Frage des öffentlichen Vertrauens ſollte 


. 


nicht unterſchätzt werden. Gerade Herr 
Briand ſteht heute unmittelbar vor der 
Gefahr, als Friedensfreund nicht mehr 
ganz ernſt genommen zu werden. Was das 
für die internationale Politik Frankreichs 
für Folgen haben muß, liegt auf der Hand. 
Ebenſo irrtümlich iſt die Auffaſſung, 
als ob die Minderheitenbewegung daran 
intereſſiert ſei, immer neue Minderhei en 
zu entdecken und zur nationalen Zer- 
ſetzung Europas beizutragen. Auch hier iſt 
das Gegenteil der Fall und noch auf 
dem Kongreß 1927 von mir, als dem Ver⸗ 
treter der deutſchen Volksgruppen, mit 
aller Deutlichkeit betont wor⸗ 
den. Als von beeinflußter Seite die For⸗ 
derung aufgeſtellt wurde, eine kleine 
Gruppe von Frieſen in Deutſchland, deren 
überwältigende Mehrheit nicht nationale 
Minderheit ſein will, zum Nationalitäten⸗ 
kongreß zuzulaſſen, hat der Kongreß dieſen 
Antrag, trotz Gefahr der Sprengung, abge⸗ 
lehnt. Es liegt auf der Hand, daß hier die 


Analogie zu gewiſſen Strömungen in 


Fran kreich bereits gegeben iſt und daß 
die Befürchtungen Herrn Boincares, 
daß die Minderheitenbewegung in Frank⸗ 
reich nach Objekten ſuche, gänzlich unb e- 
gründet iſt. i ; 
Wie die Lage heute ſich uns darſtellt, 
müſſen die Minderheiten ſich ſagen, daß 
trotz aller erfolgreichen Kongreßarbeit auch 


an maßgebenden Stellen die Ankennt⸗ 5 


nisüberdasWefjenderMinder 
heitenfrage eine geradezu erſchüt⸗ 
ternde ift. Die Folgerung, die wir 
daraus ziehen, ift die, daß vor allem im 


Sinne der Aufklärung, im Sinne der 


ernſten Durcharbeitung des Problems 
etwas geſchehen muß. Obgleich wir eine 
ganze Reihe von faſt unaufſchiebbaren, 
praktiſchen Wünſchen haben, müſſen wir 
deshalb doch das Hauptgewicht dar⸗ 
auf legen, daß der Völkerbund ſich ſach⸗ 
lich mit unſerer Frage beſchäftigt. So 
notwendig die ſofortige Errichtung einer 
permanenten Minderheiten: 


kommiſſion wäre, würden wir es doch 


ſchon als einen bedeutenden Schritt vor⸗ 
wärts begrüßen, wenn der Völkerbund in 
dieſem Jahr ſich auch nur zur Einſetzung 
einer Studienkommiſſion ent⸗ 
ſchließen würde, die die Minderheitenfrage 
in ihrem geſamten Umfang zu bearbeiten 


und mit entſprechenden Vorſchlägen an den dort 


Rat und die Vollverſammlung heranzu⸗ 
treten hätte. i 


Eine Ridhtigftellung 
in der Angelegenheit Trotztis. 


Paris, 22. Februar. (R.) Die Agentur Havas 
nimmt offiziell zu der aus Konſtantinopel ſtam⸗ 
menden Nachricht Stellung, wonach das franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſterium ſich gegen die Gewäh⸗ 
rung der Aufenthaltserlaubnis für Trotzki in 
Frankreich ausgeſprochen habe. Dieſe Nachricht, 
ſo erklärt die Agentur, iſt unrichtig und un⸗ 
begründet. Trotzki habe weder jelbit noch 
durch Mittelsperſonen um die Aufenthaltserlaub⸗ 
nis in Frankreich nachgeſucht. 


— — 

Hufeleiftung ruſſiſcher Eisbrecher. 
Moskau, 23. b . 
deutſcher Sai ala AEn ee ar 
Eisbrecher von Leningrad aus, um im Kieler 
Kanal feſtgefahrenen ausländiſchen Dampfern 
Hilfe zu leiſten. 


1 


Die Hilfsaktion der deutſchen Kriegsſchiffe 


frorenen Handelsſchiffe aller Nationen hat großen Erfolg gehabt und viele Beſatzungen aus Lebens⸗ 


gefahr gerettet. — Unſer Bild iſt von einem der 


Lufthanſa für den 


— — 


Warſchau, 23. Februar. Der geſtrige Tag be⸗ 
deutet den Beginn eine neuen Phaſe in dem 
Kampf um die Macht in Polen. Auf der 
Tagesordnung befand ſich an fünfter Stelle die 
erſte Leſung des Be e sentwurfs. 
Großes Aufjehen erregte ein Aufruf, den der 
Regierungsblock geſtern früh nicht nur in 
den Tageszeitungen, jonasn auch an den An⸗ 
ſchlagſäulen veröffentlichte und in dem er die 
eſamte Bevölkerung auffordert, an der Durch⸗ 
führung, der Verfaſſungsreform mitzuarbeiten. 
ieſe Veröffentli ung kann als der erſte 
Wahlaufruf der kommenden Neuwahlen an⸗ 
geſehen werden. Es ſcheint, daß die Regierung 
ae loſſen ijt, das Parlament im Falle einer 
Ablehnung des Verfa n aufzulöſen 
und Neuwahlen auszujhreiben. Eine Annahme 
iſt aber ang ausgeſchloſſen, denn der Re⸗ 
gierungsblock kann niemals die notwen⸗ 
dige erheti aufbringen. Dieſe Hal- 
tung des Regierun sblocks ſpricht unzweideutig 
dafür, daß die pet amentariſchen Kämpfe ſehr 
wenig Einfluß haben. Die Mächtigen ſind 
Militärs, die nicht viel reden, 
gewandter in der Strategie ſind. 


Die Debatte. 


Eine unruhige zeit ſteht für die politiſche Ent⸗ 
wicklung Polens bevor. Bereits die geſtrige De⸗ 
batte war von Kampfſtimmung getragen. Unter 
allgemeinem Aufſehen ergriff als Erſter in der 
Debatte der Oberſt Slamet das Wort. Er er⸗ 
klärte, daß das polniſche Volk wohl noch 1522 
unreif fei, aber inſtinktiv die ſtarke 
Macht der Regierun die 
Abgeordneten, die in den een polniſchen Sejm 
eingezogen find und die Ver allung ausgearbeitet 
en, haben noch durchaus in A tA 
ejtedt und ſahen ſich, ohne an die eigene Kraft 
olens zu glauben, nach fremden Län⸗ 
er um Hilfe um. Wie die 2 2 a Abge⸗ 
ordneten unter der Regierung Katharinas be⸗ 
ſtochen wurden, ſo tat es der Dollar und der 


Czerwoniec. Slawek gab m daß der Ber- 
ehen per eine Schmälerung der 
tionsfreiheit des Parlaments 


ei. 


Wenn der Sejm 


vorſieht, was aber in gut botwendi 
fo tröſtete Stawe 


Polllſche Tattit. 


Das falide Spiel. 


ojen, 22. Februar. Der „Kurjer Poznanſti“ 
denn ie Gelegenheit, daß von der Hinten ein 
eee e egen den Finanzminiſter 
Czechowicz einge Kuß worden iſt, um in Form 
einer Aritit die Nationaldemofratie 
wieder einmal als die allein ſeligmachende unter 
den polniſchen Parteien hinzuſtellen. Wir leſen 
ort: 


„Trotz der W des Herrn Bartel 
t die Linke den Antrag eingebracht, den 
inanzminiſter vor das Staatstribunal zu itellen. 
enn die Politit von Natur aus an einen 

Fr erinnert, wo der Erfolg fait immer von 
eheimplänen und von der Irrefüh⸗ 

rung des Gegners abhängt, ſo hat in Polen 

ri dem Maiumſturz dieſer Vergleich weit an 

ktualität gewonnen. Wir erinnern 
uns noch alle des Aphorismus vor einigen pah. 
ren, daß die Politik ein „faljes Spiel“ jei. 

Trotz unermüdlicher Bemühungen mehrerer Poli- 

tiker von beiden Seiten und trotz ausdrücklicher 

Spanne der Linken des Sejm für den Pres 

m 


er Bartel, vertieft fih infolge der Unbeholfen⸗ d 


heit der wahren Lenker der Regie: 
rungspartei und der isn Intrige der 
Konſervativen der Konfli iſchen Seim und 
Regierung immer mehr, um ſich der ed eidung 
u nähern. Bei . Lage, über die beide 
Seiten wohl bewußt ſind, oant alles davon ab, 
auf welchem ebiete die Entſchei⸗ 
dungsſchlacht geſchlagen werden wird. 
Beiden Lagern iſt daran gelegen, den Gegner zu 


Eishilfe auf der Oſtſee. 5 


ufklärungsdienſt und zum Abwur j 
und zeigt das Linienſchiff „Elſaß“ beim Verſorgen des deutſchen Dampfers „Planet“ mit Kohlen. 


die Wege des Parlaments. 


Neue Spannungen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 8 


a t 
dafür aber um ſo gegen den Finangminijter Cze om icz. 


i n 
Reihe 


Radom dem 


anſtrebe. Die 


9 s 
in Zukunft beſſern ſollte — kehr mit Rußland konnte info 
ie Abgeordneten —, wird er Schneefälle noch nicht aufgenommen werden. 


> 


wärtig geltenden Verfaſſungsgeſetzes, Artikel für 
Artikel, vorgenommen werden. Die Linke wurde 
überraſcht. Ihr taktiſcher Plan, der darauf 
beruhte, den Krieg zu verſchleppen, wos 
lebhaft an die Taktik der Alliierten gegen: 
über den Mittelmächten erinnert, 
dieſer Plan mußte revidiert werden: man 
mußte in ihm die Wahrſcheinlichkeit einer nicht 
mehr fernen Entſcheidungsſchlacht be- 
das falsche Eye Und auch hier hat die Line 

falſche Spiel“ angewandt. Der Führer 
P. S., Abg. Niedzialkowſki, gab an- 
läßlich des Mißtrauensantrages gegen den Juſttz⸗ 
miniſter Car und dann vor der Abſtimmung 
über das Budget die oſtentative Erklärung ab, 
daß die Linke eine Schlacht auf dem Boden der 
Verfaſſung annehmen werde. Das jagte er, 
obwohl er genau wußte, daß der Hauptvorſtand 
der den Sozialdemokraten naheſtehenden „Wy⸗ 
zwolenie“ einige Tage zuvor den Beſchluß ge- 
faßt hatte, den Miniſter Czechowicß vor das 
Staatstribunal ſtellen zu laſſen. Der 
Zweck dieſes Antrages, der urſprünglich ein An⸗ 
trag der „Wyzwolenie“ war, und jetzt ein Antrag 
der geſamten Linken iſt, beſteht darin, die 
POLHE ati ein dem Gejm günſtigeres Ge- 
biet zu tragen. Die Linke jagt ſich mit 
Recht, daß der l entſcheidende Faktor nicht 
der Sejm und nicht die Regierung 
ſein werden, ſondern — die Stimme des 
Volkes. 


Unter dieſem Geſichtswinkel erſcheint der 
Kampf auf dem Verfaſſungsgebiet mit einer Ver⸗ 
teidigung der bisherigen Verfaſſung der Linken 
nicht zuſagend genug. Die breiten Maſſen be⸗ 
n nicht die Feinheit der toniti- 
tutionellen raten und e in 

gegen die „Sejmherr⸗ 


und Flugzeuge für die im Eiſe der Oſtſee feſtge⸗ 


Flugzeuge aus aufgenommen, die von der deutſchen 
von Lebensmitteln einge ht wurden, 


au 
Linke, das Kriegsterrain auf ein Gebiet 
auch wieder ſeine alten Rechte bekom⸗ zu werfen, das diefen Maſſen umſtändlicher 
men. — Nach ihm ſprach der Abg. Polakie⸗iſiſt. 
wic z. Er erklärte, daß er, obgleich er ein grö⸗ 
jeer Demokrat fei als die Sozialiſten, den Ver⸗ 
aſſungsentwurf mit beiden Händen unter- 
zeichnen könne. Ihm trat im Namen der Links⸗ 
parteien, die den parlamentariſchen Reformkampf 
durchzuführen wünſchten, der Abg. Niedzial⸗ 
kowſki entgegen, der erklärte, daß Polen feine 
F Grenzen nur mit 
e der Demokratie erhalten könne. 
ein Verlaſſen des Weges der Demokratie würde 
für Polen gleichbedeutend ſein mit einer Ge⸗ 
fährdung der Unabhängigkeit. Es fei 
falſch, wenn man behauptet, daß die Verfaſſung 
Polen von Pilſudſti im Jahre 1918 gegeben wor: 
den ſei. Vielmehr ergab ſie ſich aus der Macht 
des geſamten Volkes und aus der Staats⸗ 
notwendigkeit heraus. 


Dann wurde die Debatte unterbrochen und auf 
die nächſte 3 die am Mittwoch ſtattfindet, 


Es wird jeder Bürger verſtehen, daß Das 
Jahr 1927 ein gutes Jahr war, daß man 566 
Millionen oder mehr hätte ſparen können, 
dieſe Erſparniſſe aber nicht gemacht wor⸗ 
den find, und daß man jetzt dem Sejm und dem 
Volke gar nicht ſagen wolle, wofür das 
Geld ausgegeben wurde, daß Kaſſen⸗ 
reſerven in Höhe von % Milliarde jetzt in dem 
mageren Jahre zur Linderung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, zum Herabdrücken der Steuerſchraube und 
zur Beſſerung der Exiſtenz der Staatsbeamten zus 
ſtatten kämen, wie geſagt, das wird jedem 
Bürger einleuchten, ſelbſt wer für den „Negie⸗ 
rungsblock“ oder die „Liſte 30“ ſtimmte. 


So ſteht es mit den taktiſchen Maß⸗ 
nahmen der „Sanierung“ und der Linken. 
Die Nationalpartei, die mit beiden im 
Kampfe ſteht, muß eine eigene Politik 
führen, die weiter ſieht, als wer augen- 
van 1 

e 


vertagt. Auf der Tagesordnung der Sitzung be⸗ X A u 
Finder ſich * de: es 8 an er i N die „Sanierung odes 


Di 
n der geftrigen Sejmfigung wurde noch eine | mm q p 
meter Bngefegenfelfen in, von 
denen der Antrag des Abg. Kapelinſki þer- 
vorgehoben zu werden verdient, der die Regierung 
auffordert, das Ergebnis der Unterfuhung über 
die Mi pide in der Eiſenbahndirektion von 
arlament innerhalb eines Monats 
vorzulegen, da die Tendenz beſtehe, die Angelegen⸗ 
heit zu verſchleppen. Der Verkehrsminiſter Kühn 
erklärte ſich hierzu auch bereit. 


Die erſte Entſchädigungsrate. 
Die polniſche Aueplerang hat als erſte Rate der 
Entſchädigung für die Uebernahme der Chorzöw⸗ 
Werke 2 Millionen Reichsmark bezahlt. 


Der Eiſenbahnverkehr. 

Der Güterzugverkehr, der infolge der farten 
Fröſte in der letzten Zeit ſtark gelitten hatte, ift 
mit — 16 4 5 Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bereits in vollem Umfange wieder 
aufgenommen worden. Aura der Ver⸗ 

g 


e der ſtarken 


Das jüngſte deutſche Ozeanſchiff 
Tt „Milwaukee“. 
Auf der Hamburger Werft von Blohm u. Vol 


zwingen, dieſe Entſcheidungsſchlacht auf dem 
günſtigſten Gebiete zu e t, ; 
Und hier beginnt das „falſche Spiel“, über das 
das Voll klar werden ma fy aan es 
ommt der Augenblick, da auch das Volk aus 
der paſſiven Rolle des Beobachters wird he r- 
austreten müſſen, um an die e 
i a rüden. Solange eine erträgliche Wir Amen 
n 


Paſſagier⸗Motorſchiff „Milwaukee“ glatt vom 
Stapel. Das 17 000 To. große Schiff faßt 1000 
Paſſagiere und wird im Sommer in den Ameritas 
Dienſt der Hapag geſtellt⸗ werden. Am Taufakt 
nahm eine Abordnung der Bürgerſchaft der ame⸗ 
rikaniſchen Stadt Milwaukee unter Führung ihres 


die allgemeine Unzufriedenheit er⸗ Bürgermeiſters Hoan teil. — Das Bild zeigt 


innert an den Ausgang des Bas den Stapellauf des neuen Motorſchiffes. 
1925. In dieſem Zuſammenhan eht die 
Hausballsſahte 182 des Budgets im 

Haushaltsjahre 1927/28 um 560 Millionen, und 


Die franzöftiche Kritik 
zur römischen Frage. 
In einem langen Artikel zieht der Oſſervatore 
Romano“ gegen die franher Kritiker und 


Gegner einer Aussöhnung des Vatikans 
Italien zu Felde. Der Kartelliſt Herriot und 


die gleichlautende e der Kaſſenxeſer⸗ 
ven, die die N. ü 
mildern und zur 


Deshalb ift für den Regierungsblock die tatti- mii 


e Notwendigkeit entit y I 1 N J 4 
Ic verle E ee A N. i Men der Sozralijt Blum werden mit eleganter Geſte 
lache Einbringung des Verfaſſungsentwurfs abgefertigt. „Denn fie meinten,“ ſchrerbt der 


„Oſſervatore Romano“, der Papſt dürfe nicht mit 
einer unkonſtitutionellen Regierung, wie der ta- 
lieniſchen, einen Vertrag abſchließen.“ So ver- 
weiſt der „Oſſervatore Romano“ die beiden Kri⸗ 
tiker auf ihr Verhalten gegenüber Sow⸗ 


zu verſtehen, was eine wahre Ueberraſchung an= 
geſichts der 1 war, daß die Regierungs⸗ 
artei ſtets die Anſchauung vertrat, die Ver⸗ 
aſſungsreform müßte ohne jegliches Pro⸗ 
jekt auf Grund einer Durchſprechung des gegen⸗ 


2 — 


lief am Mittwoch das neueſte und größte deutihh . 


— — 


Sonnfag, 24. Februar 1929 
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Drei Gräber. 


Auf der meerumbrandeten Oſtſeeinſel Oeſel 
ruht Walter Flez. Am 12. Oktober 1917 traf ihn 
das tückiſche Nuffengeſchoß beim ſiegreichen An⸗ 
griff am nächſten Tage betteten ihn treue Leute 
ſeiner Kompagnie, die er ſo oft als ihr Führer 
zum Siege geführt hatte, in die Erde nahe der 
Kirche von Peude. So hat er an ſich das Wort 
ſeines vor ihm gefallenen Freundes Ernſt Wurche 
wahr gemacht: „Leutnantsdienſt tun, heißt, ſeinen 
Leuten vorleben. Das Vorſterben iſt dann wohl 
einmal ein Teil davon.“ Sein Grab iſt ſeit 
jenem Tage unberührt; die ſterblichen Reſte eines 
terndeutſchen Mannes ruhen aus nach Kampf 
und Streit. Ein Wallfahrtsort iſt die Stätte 
geworden — nicht für viele; aber die da aus der 
Heimat kommen und Blumen an ge ſtillen 
Hügel niederlegen, bringen Dank und Gruß 
aller Deutſchen, vor allem der deutſchen Jugend, 
denen Walter Flex in ſeinen Werken noch heute 
Wegweiſer und Führer iſt. Sein Geiſt lebt wei⸗ 
ter und wirkt mit am Wiederaufbau. „Rein 
bleiben und reif werden“ galt ihm als Lebens⸗ 
geſetz. Heute am Volkstrauertag ſpannt ſich eine 
unſichtbare Brücke von uns Lebenden zu ſeinem 
fernen Heldengrabe und zu all den anderen 
ſtillen Schläfern, die längſt heimwärts gefunden 
haben. Im Oſten und Weſten, Süden und Nor⸗ 
den. Aber nicht im unfruchtbaren Schmerz wol⸗ 
len wir ſeiner und der grauen Schar denken, die 
mit ihm bei Deutſchlands Verteidigungskampf 
in die Erde janten. de deutſches Volk wird 
für ſeine Zukunft viel Helle und Wärme und 
Herzensfreudigkeit brauchen, und es iſt nicht der 
Wille derer, die gerade für die Sonne ihres 
Landes und behütete Fröhlichkeit der kommenden 
Geſchlechter gefallen ſind, daß wir ſie durch weiche 
Trauer an unſerem Teil um die Frucht ihres Le⸗ 
bens betrügen. Haltlofer Schmerz iſt etwas fo 
Mattes und Unlebendiges, und unſere Toten 
ſind ja gefallen, daß wir ſtark fein follen im 

erzen und im Wirken ...“ So ſchrieb „der 
Wanderer zwiſchen beiden Welten“ einſt mit pro⸗ 
phetiſchem Blick wegweiſend und mahnend in 
einem Feldpoſtbriefe. 


Noch einer ruht am Geſtade der Oſtſee: Gorch 
Fock, der Hamburger Dichter. Auch er hat ſeine 
Dichterlaufbahn nicht vollenden können; auch er 
fehlt uns heute; aber auch ihm ſichert das, was 
er dem deutſchen Volke ſchenkte, einen Ehrenplatz 

in aller Herzen. In der Stagerratſchlacht ließ er 
— Leben für die ‚Heimat. Am 31. Mai 1916 
ank er als Matroſe mit der „Wiesbaden“ in das 
naſſe Seemannsgrab. Auch er verſchmäht zweck⸗ 
loſe Totenklage: „Und wenn du hören ſollteſt, 
daß unſere Kreuzer verſunken und niemand ge⸗ 
rettet ſei — dann weine nicht. Das Meer, in 
das mein Leib verſinkt, iſt auch nur die hohle 
— meines Heilands, aus der mich nichts reißen 

ann 


„Segelmacher, näh’ mich ein! 
Steuermann, ein Bibelwort! 
Junge, nimm din Mütz mol af 
Und dann finnig über Bord 


Erſt im a gab das Meer jeinen Raub 
heraus und ſpülte ihn mit einigen, Kameraden 
— Freund wie Feind — bei den Schären an. Auf 
Stensholmen gruben ihm und den anderen 
ſchwediſche Fiſcher die Gräber. Das Tagebuch 
verriet ihnen ſeinen Namen. Blumen gibt die 
armſelige Inſel nicht her zum Grabſchmuck. Und 
doch haben gerade dieſe Seemannsgräber ihre 
eigene Schönheit: Auf unberührtem Boden liegen 
jie, vom ewigen Meere umbrandet, vom Sturm⸗ 
wind umheult. Gorch Fock kannte beide: das 
Meer und den jagenden Sturm. Und oft hat er 
ſie beſungen. 

egr mit Hermann Löns hat das deutſche Volk 
viel begraben müſſen. Gleich in den erſten 
Kriegswochen fiel der tapfere Freiwillige auf 

rankreichs Boden. Der Sänger der ſtillen Heide 
chläft, aber kein Kranz kündet ſeinen Namen, 


Poſener Tageblatt 


Pr 


und kein Grabſtein berichtet von ihm und was 
er uns Deutſchen iſt. Zu Kab entſank ihm die 
Feder. Tragi 9 auch fein Tod: die Stätte, die 
er mit ſeinem Blute heiligte, war nur allzu kurze 
Zeit in deutſcher Hand. Keine liebende Kame⸗ 
radenhand konnte den Hügel pflegen. Sein 
Grab blieb lange Zeit verſchollen. Heute aber 
können wir mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß er mit vielen Feldgrauen als „unbekannter 
Deutſcher“ in einem Sammelgrab des deutſchen 
Kriegerfriedhofs Loivre, 10 Kilometer nordweſt⸗ 
lih der alten Krönungsſtadt Reims, beſtattet ijt. 
Die Sammelgräber ſind mit Bruchſteinmauern 
befeſtigt. Nadelhölzer geben dem ſonſt ſo troſt⸗ 
los wirkenden Totenacker ein freundliches Aus⸗ 
ſehen. Der Provinzialverband des Volksbundes 
deutſcher Kriegsgrä ui Pate A Heimatpro⸗ 
vinz Hannover hat die Patenſchaft über dieſen 


————— a 


Der Volkstrauertag, an dem das 
eſeiert wird, fällt in dieſem 


tall nahe dem mörderiſchen Hartmannsweiler 


Zum Volkstrauertag. 


Gedenken an die im Weltkrieg gefallenen deutſchen Soldaten 
Jab auf den 24. Februar. — Deutſcher Heldenfriedhof am Bären⸗ 


Kopf. Die ungezählten ſchwarzen Holzkreuze 


heben ſich aus der weißen Schneedecke geſpenſtig ab. 


ſtiſchen Amtes nachzukommen. 


Erſte Beilage zu Nr. 40 


Friedhof übernommen und wird für ſeine wür⸗ 
dige Ausgeſtaltung ſorgen. 

„Den Gefallenen zur Ehre — den Lebenden 
zur Erinnerung.“ 


Raum für alle hal die Erde! 


Volkszählung in allen Erdteilen. 

Das internationale ſtatiſtiſche Amt im Haag 
veröffentlicht ſoeben das Geſamtergebnis der 
letzten Volkszählungen in allen fünf Weltteilen. 
Es iſt die erſte Veröffentlichung dieſer Art ſeit 
dem Ende des Krieges und ſtützt ſich durchweg 
auf Ergebniſſe, die in den Nachkriegsjahren durch 
Volkszählung ermitzelt worden find. 

Die 1 der einzelnen natio⸗ 
nalen Statiſtiken kann e als eine 
Volkszählung der Bewohner der Erdkugel ange 
beten werden, daher iſt ihr Endreſultat von ganz 
beſonderem Intereſſe. Es gibt freilich eine große 
Anzahl von Ländern, insbeſondere die von Natur⸗ 
völkern bewohnten Gebiete entralafrikas, 
Auſtraliens und beſtimmter Land er Aſiens, 
wo noch nie eine regelrechte Volkszählung ſtatt⸗ 
gefunden fta In anderen Ländern iſt wieder. 
Sei der ſtattgefundenen Volkszählung, ſo zum 
Beiſpiel in China, in Sibirien und auch in an⸗ 


deren Teilen der Sowjetunion das Ziffernmate⸗ 
rial höchſt unzuverläſſig. In de en Fällen 
mußte an Stelle der durch wirkliche Zählung er- 


ielten Ergebniſſe die Schätzung treten. Das 
ſtatiſtische Amt im Haag war jedoch bemüht, 
auch dieſen Mängeln Fi, bi und nach Mög- 
lichkeit an Ort und Stelle Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. So namentlich in China, in Zentral⸗ 
afrika, wo die lokalen Gouvernements ihr Mög- 
lichſtes aufboten, um dem Verlangen des ſtati⸗ 
as Geſamt⸗ 
ergebnis der Schätzung der Erdbevölkerung iſt 
ſehr intereſſant. ie Erde hat demnach run 
zwei Milliarden Bewohner. Dieſe 
Zahl ift, nach der Anſicht des ſtatiſtiſchen Amtes, 
cher zu niedrig als zu hoch gegriffen. 
Jedenfalls bedeutet ſie eine gewaltige Ver⸗ 
mehrung den Daten der letzten Volkszählung 
gegenüber. 
ie letzte Schätzung iſt drei Jahre vor Br 

beginn auf Grund des damals vorliegenden Ma⸗ 
terials vorgenommen worden und hat nicht ganz 
1600 Millionen Bewohner ergeben. Der Zu⸗ 
wachs beträgt zumindeſt 400 Millionen Menjen, 
eine Bevölkerungszahl, die ungefähr ſiebzigmal 
der Geſamtbevölkerung Oeſterreichs de t und 
ca. der Bevölkerungszahl Chinas gleichkommt. 
Dieſe Vermehrung entſpricht einem Viertel der 
anzen Erdbevölkerung und geſtattet die ſicher⸗ 
lich bemerkenswerte Vorausſage, daß die Zahl 
der Erdenmenſchen in weniger als 80 Jahren 
ſich verdoppeln würde. Gegen das Jah 
dürfte aljo die Erde rund vier Milliarden 
Einwohner zählen, vorausgeſetzt, daß die 
Vermehrung im gleichen Tempo, wie dies in den 
Jahren 1910 bis 1928 der Fall war, anhalten 


werde. 
n dieſem Zuſammenhang drängt fiğ die oft 
au nee 2. nad) Si Dö glichkeit 


— ————— — — ' — — — — 


Allerlei Behauptungen. 


Kürzlich brachte der „Nowy Kurjer“ folgenden 
Heinen eitrag, deſſen erſte Sätze dier überjegt 
werden: 

Wikt Ihres? Daß ein Pole den Pflu 
erfunden hat. Daß ſchon im Mittelalter 18 Eu 
topa das 2 uch wegen ſeiner Güte be⸗ 
kannt war. Daß die Deutſchen das Bier von den 
Polen übernommen haben, die im Gebiet der 

tetjiederei ſchon — Jahrhunderten Weltruhm 
hatten. Daß die Melioration und der Bergbau 
dan ‚Erfindungen des Vorteilungspolens viel vers 

nten.“ 

So viel Sätze, jo viel Unwahrheiten oder Ber- 
drehungen. Um einmal an dieſem kleinen Beiſpiel 

e verantwortungsloſe Stimmungsmache, die 
Sek Mur in den Zeitungen, ſondern ſogar in 
kenuſchelften und Büchern getrieben wird. zu 
kurz boohnen, will ich die obigen „Feſtſtellungen“ 

Hang gien, und zwar in der — ag an 
niſchen ® der wichtigſten wiſſenſchaftlichen pol- 
dem Werk Iſentlichungen zu dem Gebiet, näm⸗ 
Dr. Aleti — bekannten Univerſitätsprofeſſors 
de erte pat Ener „Slownik etymolos 

Da heißt es zunäch eei i 

kun = Bilug: ol Seite 422 bei dem Worte 
plug = FINE“ urſſawſſche Entlehnung aus 
unse ng — der tg (Das flawiſche 
Fegenſa zu dan fn giin Vent uefprüng 
lichem plag, was Pflock (potet) Menden; u, wie 
itets in Entlehnungen, für deutſches 6.“ Alſo es 


bleibt ſchon dabei, daß dieſes . e! 
vom germaniſchen de igtigfte Gerät 
wenn auch manche „Patrioten“ die Tatſache gern 


umtehren möchten. Daß wir im Deut 

dieſes Gerät zum Pflügen des Ackers 55 = ar 
des alten p jagen, ilt ſpätere Entwicklung. Libri. 
gens hat das Polniſche von dieſem entlehnten 
plug dann noch das Zeitwort pluzye im Sinne 
‚aelten, Wert haben, bedeuten, dienen“ abges 
leitet, woraus ſchon die Wertſchätzung dieſes 
Kultuürgeſchenks erſichtlich iſt. 


1) Krakau 1927. Krakowska Spolka 
nicza. XIV u. 806 S. 


Wydaw⸗ 


Nun weiter: „Das ſchon im Mittelalter wegen 
ſeiner Güte bekannte r zum) Heut- 
Biel kommen die beſten b uche aus 

ielitz und Lodz. Daß aber dieſes Gewerbe 
in beiden Städten von Deutſchen gegrün⸗ 
det worden, ae großen Teil no deut in 
deutſcher Hand iſt, dürfte woh 
unbekannt ſein. Ueber Sursee, hinaus bekann 
war einſt ein feites, grobes Tuch, das fogar in 
China nach der Stadt Meſeritz benannt wurde. 
Natürlich war dieſe Bezeichnung über das Ruſſi⸗ 
che gegangen. Und nun ilt das Lehrreiche, daß 

azu nicht der polniſche Name Miedzyrzecz ver⸗ 
wendet wurde, ſondern der in der genannten 
deutſchen Form, ein Hinweis darauf, daß der 
leiß deutſcher Bürger es war, dem das 
rzeugnis jeinen Ruhm verdankte. Und genau 
ſo war es im Mittelalter. Auch was damals an 
einheimiſchen Tuchen berühmt war, war das Werk 
deutſcher Hände, zum Beiſpiel das Koſtener; 
denn . jetzt jo polni 1 — Stadt hat ihre 
deutſche Vergangenheit gehabt, genau wie die 
meiſten Städte nicht nur unjeres Teilgebiets, 
wie ſchon die Stadtanlage nach dem ſogenannten 
oſtdeutſchen Kolonialſchema mit dem viereckigen 
arkt und den von den Ecken ausgehenden Stra⸗ 
ben zeigt. Wie in dieſem Falte ſo auch in zahl⸗ 
oſen anderen .. alle Kulturerrungenſchaften 
der nichtpolniſchen Volkstümer, die einſt den alten 
Nationalitäten = Doppelitaat Polen z Litauen bez 
2 auf das polniſche Konto zu ſchreiben, iſt 
zwar $ 
der Welt als ſehr ehrlich angeſehen werden. 

Doch 1 zu unſerm Tuch. Berühmter als 
die meiſt gröberen einheimiſchen Tuche waren 
übrigens ſchon damals die „ausländiſchen“, deren 
Namen noch in alten Zollregiſtern und dergl. er⸗ 
halten ſind, beſonders niederdeutſche wie pa —: 
fól h, ölniſch, mechelſtie = Mecheiner, falendyjà 
= feinholländiſch. Selbſt ein ſo urpolniſch klingen⸗ 
des Wort wie blawat (S. 30), wonach in Poſen ja 
ein Geſchäft genannt ift; ift deutſch! Blawat 
iſt nämlich das mittelalterliche deutſche bla wät. 
blaue Wat, Kleidung; fartuch das deutſche Vor- 
tuch, und jo fort in zahllojen Beiſpielen. 

Aber wir wollen ja hier dieſe Fragen nicht er⸗ 
ſchöpfend behandeln, darum weiter zum nächſten 


nicht gan 


r bequem, dürfte aber nicht überall in] hat 


Punkt, daß „die Deutſchen von den Polen das 
Bier übernommen“ haben. Daß der mit Tat⸗ 
ſachenwiſſen nicht gerade überlaſtete, dafür aber 
um ſo mehr mit Einbildungskraft und Annexions⸗ 
fähigkeiten ausgeſtattete Herr Verfaſſer nicht 
weiß, daß ſchon die „alten Deutſchen immer noch 
eins tranken“, kann man ihm nicht allzu übel⸗ 
nehmen. Zu ſeiner Belehrung führe ich wie⸗ 
der in Ueberſetzung das feinen Anſichten 
gegenüber etwas maßgebendere Arteil des 
greiſen e elehrten an: „Bier 
war bei den Slawen wie bei den Deutſchen ein 
allgemein verbreitetes Getränk“ (S. 416), und 
nicht die Deutſchen haben auf dieſem Gebiet eine 
Dankesſchuld gegenüber den Polen, ſondern um⸗ 
petektt- „Seit dem 13. Jahrhundert vervoll⸗ 
ommnete ſich das Brauweſen unter deutſchem 
Einfluß, wovon die Wortentlehnungen browar 
(== mittel 2210, 10 brouwex, Brauer, alfo eigent- 
lich die Perſon, da früher jeder Bürger brauen 
durfte. Anm. d. Verf.), ozd⸗ownia (aus deutſch 
und m ouſt, engliſch oſt = Darre), miel⸗ 
cuch (und mielcerza, mälcerza, Mälzhaus, früher 
:hüs) zeugen; berühmt waren die ſchleſiſchen 
Biere, beſonders das . ; mit ihnen 
wetteiferten die Krakauer“ (S. 416). Auch Krakau 
war ja bekanntlich bis ins 16. Jahrhundert eine 
deutſchſprachige Stadt. Dortige Bierbe⸗ 
zeichnungen wie dubelt (doppelt, überſetzt dwu- 
razne), ſzwarcbir, ſzepce = Schöps, marce 
Märzen(bier) zeigen doch wohl, wer fie gebraut 


at. 

Weiter, das Bergweſen verdankt viel den Er⸗ 
findungen des Vorteilungspolens“. In Wirklich⸗ 
keit ijt es jo, daß nach Brückner ſämtliche ältere 
Bergbauausdrücke aus dem Deutſchen ſtam⸗ 
men. „Was von den Zünften und Gilden, von 
den Handwerkern und Kaufleuten gilt (nämlich 
der grundlegende deutſche Einfluß), das muß man 
von jedem Gewerbe begreifen. Der Bergbau, ob 
in Vielicka oder in Bochnia, ob in Ol⸗ 
tufa, ift mit den fremden Gewerken (gwark⸗ami) 
eingewandert — die Slawen gruben keine Erze. 
und auf der Valfanhalbinſel waren die Sachſen 
zuerſt Bergleute)”. So trugen die beiden erſten 
eee berühmten Orte, auf die die Polen 
eſonders ſtolz ſind, in den alten deutſchen Kra⸗ 


fauer Stadtbüchern die Namen Groß⸗ und Klein- 
Salze, Olkuſz hieß noch im 15. Jahrhundert Eltus, 
was als Höhlenhaus gedeutet wird, und in allen 
Bergwerken Polens haben jahrhunderte 
lang nur Deutſche den Betrieb in der Hand 
er t. Wenn Erfindungen zu verzeichnen 
f , jo kommen fie für die alte Zeit auf 
deutſches Konto, und die neueſten Er- 
Drogen beſchränken fih — auf ſprachliche Neu⸗ 
Höptungen von Wörtern, mit denen man die 
alteingewurzelten deutſchen Ausdrücke wie mina, 
ſzachta, ſzuchta, minda, hatda, grel = Geröll — 
es find insgejamt Hunderte — verdrängen will, 
um das unangenehme Gefühl der völligen Kulture 
abhängigkeit zu verſcheuchen. 


Bi die Meliorationen. Wenn auf dies ` 
jem Gebiet die Polen wirklich jo große e 
zu verzeichnen hätten, müßte man doch eigentlich 
annehmen, daß ſie in dem Landesteil, in dem ſie 
am geſchloſſenſten ſiedeln, am meiſten Leiſtungen 
aufzuweiſen hätten. Das iſt Kongreßpolen, 
während die Provinz Poſen früher mit rund 
zwei Fünfteln Deutſchen „verſeucht“ war, die man 
allerdings mit ar der befannten „Toleranz“ 
jhon auf ein Zehntel heruntergedrüdt hat. Was 
erfahren wir nun aber aus der aufſchlußreichen, 
auf Grund der polniſchen Statiſtik verfaßten Ar- 
beit von Dr. A. Schubert, auf die am mehr: 
fach auch in dieſer Zeitung hingewieſen worden 
iſt 36) Das kleine Poſener Gebiet hat fait ſechsmal 
ſo viel entwäſſerte Fläche wie das große Kongreß⸗ 
polen! „Heute weiſt Poſen bei rozent der 
Fläche Polens etwa 60 Prozent der drainierten 
Felder auf.“ 

Der Erguß im „Nowy Kurjer“ war nur zu 
kurz, ſonſt wäre fimer als leuchtendes Beispiel 
für die „glänzende Tradition“, die die polniſche 
[3 


2) A. Brückner, Walk: jezyk. Qember . 
8 7 a o jezy mberg 1917. 


3) Die Entwicklung der Poſener ae 
jeit 1919. Poſen 1929. Siſtoriſche Geſell 
(ul. Zwierzyniecka] S. 95. 
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einer a end hie Marine der Erde auf. 
u 


Oft und oft wurde die Befürchtung geäußert, vor 
dem Krieg auch von hervorragender wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite, daß die Erde kaum mehr Menſchen 
ernähren könne, als ſie dest ernährt. Dies mag 
im Jahre 1910 eine ahrheit geweſen fein, 
Heute, wo wir für die Bewirtſchaftung des Bo⸗ 
dens, die Hebung der Erdſchätze ganz andere tem: 
niſche Mittel beſitzen, als dies ag vor zwei 
Jahrzehnten der gel war, ijt siea efürchtung 
ganz unbegründet. In Südamerika gibt 


es allein gewaltige Erdſtriche, die noch brach 
liegen und mehr als anderthalb Mil: 
liarden Menſchen aufnehmen und 
ernähren könnten. Aehnlich liegen die 
Verhältniſſe in Auſtralie n, deſſen Geſamt⸗ 
bevölkerung derzeit kaum größer iſt, als die 
Defterreihs, und das noch einer enormen 
Menſchenmaſſe Wohnſtätten und Ernährungs⸗ 
möglichkeiten bieten kann. 


Der hervorragende deutſche Geograph Pend 
tm ſeinerzeit die Menſchenzahl, der die Erde 

ntetkunft bieten kann, au acht Milliar⸗ 
den geſchätzt. Von engliſcher Seite wird auch 
dieje Zahl als zu niedrig bezeichnet, und man 
meint, die rationelle Bebauung der noch 
brach liegenden Erdſtriche könne auch zwölf 
Milliarden 0 Lebensmöglichkeiten 
IHaffen. Dies wäre aljo eine Bevölkerungszahl, 

e der dreifachen der im . 2000 Rn erwar⸗ 
tenden Menſchenzahl glei tommt. s beſteht 
aljo durchaus kein Grund zu Befürch⸗ 
tungen, daß eines Tages zu viel Menſchen 
da ſein werden. | 


der Kaſſenwelllrieg. 


ihrer Hautfärbung, Sitten, Sprachverſchieden⸗ 
heiten oder 8 iſt ne den Politiker 
und den Soziologen belanglos; in unſerem 
Zeitalter der elektriſchen Völker⸗ und Länder⸗ 
ee e durch Radio, Flugzeug, 
ee e das le e n uto, 


Die Einteilung der Menſchheit in 1 90 nach 


Telephon uſw. ſind das akademiſche elrachtun⸗ 
gen; alle maen als vs laſſen fich immer 
mehr gleichſtellen, — es g bt nach obiger Rich⸗ 
tung gr keine auserleſenen Nationen Rasse 

nd doch verbleibt die eine grobe Raſſenein⸗ 
teilung aller Völker von grundlegender Bedeu⸗ 
teng; es ijt die Einteilun er Völker 
in Kulturvölker und in Raubvölker. 
Dieſe beiden Gruppen führen miteinander ſeit 
Beginn der Weltgeſchichte den Weltkrieg, wie 
Ahriman, der Böſe, mit Ahuramazda, dem Guten 
wie Satan und Gott, wie Brahma und Schiwa, 
wie der Oſiris und der Typhon. 

Unzweifelhaft können unter den „guten“, d. h. 
kulturgeneigten Völkern, diejenigen Völker ver⸗ 
tanden werden, bei welchen friedliche Arbeit am 

cker den Lebensinhalt der breiten Maſſe bildet, 
deren Hauptnahrung daher vorwiegend aus 
Cerealien beſteht, und deren Sinn auf Feſtigung 
des keuſchen Familienlebens, des Privatbeſitzes 
und der ſoliden e g E gerichtet iſt. Ihr 
Erbfeind ift die andere Völkergruppe, welche nach 
Eroberungen, Unterjochung der ſchwächeren Nach⸗ 
barn, Abenteuern, Nutznießung der durch fremde 
Bun erarbeiteten Güter und Gewalttätigkeit 
trachtet. Alſo, auf der einen Seite die Kultur⸗ 
beſchirmer, auf der anderen die Kulturzerſtörer. 

er Kampf zwiſchen den beiden Gruppen iſt 
uralt. Als ich an der großen chineſiſchen Mauer 


entlang reilte, als ich bie Spuren der großen 
altperjiihen Schutzwallinie in Hodjailon ver⸗ 
folgte, und als ich den großen tömiſchen Wall 


mir in Beßarabien, Ungarn, Süddeutſchland und 
Schottland angeſehen habe, als ich die Ueberreſte 
ähnlicher großen Völkerſperren an den Grenzen 
Aegyptens, Babyloniens und Altmazedoniens 
unterſuchte, überall wurde ich den Gedanken nicht 
los: hier kämpfte Ahriman mit Ahuramazda, hier 
wurde um die Währung der heiligſten Güter 
wiſchen Kultur und Unkultur der nimmerauf⸗ 
Feine Weltkrieg geführt ... Dieſer ewige 

Ittrieg zwiſchen den beiden Raſſen bildet das 
Rückgrat aller 9 Weltgeſchichte. Solche 
zwiſchenſtaatliche „Weltkriege“, wie wir fie 1914 
erlebten, können im Vergleich mit ihm lediglich, 
als N ere Epiſoden eingeſchützt werden 
Der Weltkulturkrieg aber wird ſolange anhalten, 
bis die ganze Welt kulturgeneigten Nationen 
reſtlos untertan ſein wird. 

ie find Raubvölker entſtanden? Die einen 
wurden durch die karge Beſchaffenheit ihrer 4 in 
mat zu Räubern: ſo die Normannen, die ſich in 


dem ſteinigen und Be Skandinavien, ries- 
5 Schottland uſw. nimmer ernähren konnten. 
jie anderen durch geſchichtliches Mißgeſchick: jo 
die Zigeuner und a un andere Völker 
nicht die Möglichkeit geben wollten, ein menſchen⸗ 
würdiges Leben außerhalb ihrer Ghettos oder 
ander, ane zu 4 die Die dritten durch 
andere Umſtände, welche dieſe Völker im Laufe 
von einer ungäßligen 3 von Geſchlechtern, 
anſtatt des Pfluges, das Schwert in der Hand 
u behalten zwangen, und jo fie von geregeltem 
zebenswandel abhielten, ein Drohnenvolk all: 
mählich aus einem Bienenvolke großziehend. 
Boden, Klima und Geſchichte she en den 
Charakter ganzer Völker um. er laſterhafte 
Berliner e use iſt ein direkter Nach⸗ 
komme der tugendhaften Germanen; und doch, 
wie wenig ift er ihnen ähnlich! Wie wenig Ge⸗ 
meinſames hat der Yankee Amerikas mit feinem 
Vorfahren, dem ruhigen Puritaner des Old⸗ 
Merry⸗Englands! er wagt, einen Vergleich 
wiſchen einem levantiniſchen „Grec“ und deſſen 
hn Achilleus zu ziehen, ohne ſich lächerlich 
machen zu wollen? i 


Das Antlitz der Erde verändert fih eben, und 
mit ihm verändern ſich die Volkscharaktere. An⸗ 
dererſeits wirkt auch die Bevölkerung (durch ihre 
Arbeit, Technik, Wirtſchaft) dermaßen en auf 
die Erde ein, daß daraus ganz gewaltige Ver⸗ 
ſchiebungen ehemaliger Lebensbedingungen ſich 
ergeben: wollen wir nur an die Ausrodung ges 
waltiger Wäldereien denken, der wir das Ver⸗ 
dorren zahlreicher lebenſpendenden Flußadern 
verdanken: weite blühende Länderkomplexe ſind 
dadurch zu öden 1 geworden (ſiehe Zentral⸗ 
an im grauen Altertum, das vermeintlich das 
Paradies der Bibel darſtellte; heute reijt ein 
Sven⸗Hedin monatelang durch eee und 
beſchreibt uns, wie dort Hunderte pon blühenden 
Siedlungen von Sanddünen verſchüttet, ihren 
ewigen Schlaf ſchlafen). Und umgekehrt: nur 
dank der e iſt der rößte Teil des 
blühenden Hollands den wüſten Wogen der Nord: 
ee abgerungen worden; die alten Karthager 
aben es jeinerzeit verſtanden, die ihnen ge⸗ 
örende Provinz Afrika in einen blühenden 
Garten zu verwandeln, daß dieſes heute öde 
Land (Tunis und Tripolis) vor 2000 Jahren die 
Kornkammer des damals halbwilden Südeuropas 
darſtellte! Wer weiß heute noch, daß zu römi⸗ 
ſchen Zeiten Spanien und Frankreich eine gröbere 
Bevölkerung ernährten als heutzutage All 
das war ein offenſichtliches Ergebnis der ia 
lichen Berieſelungsarbeit in jenen Ländern, die 
ein anderes Aeußeres als heute haben mußten, 
und die ſomit wiederum, ſelbſt anders als heut⸗ 
zutage, auf die Bevölkerung, d. h. auf die Yuss 
eſtaltung der Raſſe, 0 in jenen Ländern 
hauſte, einwirkten. Die Ge mar lehrt uns, daß 
vor kaum 2000 Jahren um den Schwarzmeer⸗ 
becken herum ein Kranz von blühenden Agrar⸗ 
ſtaaten beſtand, die von den mächtigen Nationen 
der Iberer, Armenier, Paphlagonier, Bythynier, 
Thraker, Daker und Goten ehertſcht wurden, 
und daß ein paar Jahrhunderte ſpäler die heute 
ganz vergeſſenen Kaijertümer der Byzantiner, 
der Goten und der Khaſaren Träger hoher 
Menſchenkulturen waren. Politiſche Fehden haben 
jene Kulturen und damit auch die Bedingungen 
ur ackerbauenden Ziviliſation zerſtört. Die 

teppenwüſte drang aus dem n Aſien 
auf die blühenden Plantagen und Gärten ein, 
und mit ihnen wich auch die abendländiſche 
Raife vor den einbrechenden Nomaden Hoch⸗ 
aſiens; ein Jahrtauſend nach der großen Völker⸗ 
wanderung ſehen wir Türken, Araber und Ta⸗ 
taren in ganz Oſteuropa (bis an die Adria und 
Newa!) ſich ausbreiten, da die Lebensbedingun⸗ 
gen auf den Trümmern der öſtlichen Chriſten⸗ 


y 


Ruflands aer Jugend 


ſpielt die Hauptrolle in einem Film, der das furchtbare Leben der „Beſpriſorni“ — wie die 
vielen e heimatloſen Kinder in der Somwjet-Union genannt werden — auf die Lein⸗ 


wand bringt. — 


nter Bild zeigt eine 


zene aus dieſem neuen Film. 


Erfindungsgabe habe, auch die ſonſt ſo gern und 
häufig genannte Madame Curie, die Entdecke⸗ 
tin des Radiums, aufgetaucht. Was braucht 
denn auch das eigene Volk oder die Welt zu 
wiſſen, daß fie — Ji din ift, nich“ Polin? Denn 
— re ich verſteht man doch einen * G arae 
en Trennungsſtrich zwiſchen den beiden Völkern 
g machen. Aber wenn man etwas „zum größeren 
one Polens“ tun kann, drückt man auch ein- 
al beide Augen zu. 


Es könnte vielleicht den Anſchein erwecken, als 
ob man mit Kanonen nach Spatzen ſchieße, wenn 
man die paar Zeilen des „Kurſer“ mit einer ſo 
langen Antwort quittiert. Aber es handelt ſich 

ier nicht um den Einzelfall A um eine 
umptomatiſche Erſcheinung. Mit ſolchen unwah⸗ 
‘ten Behaup . werden die polniſchen Leſer, 
die doch meiſt kritiklos die Zeitungsnachrichten hin⸗ 
nehmen, ſyſtematiſch 1 um ihnen nicht nur 
völtiſches Selbſtbewußtſein einzuimpfen, ſondern 
eine völlig unberechtigte Ue erheblichkeit, die 
nachher ſolche lächerlichen Blüten treibt, daß man 
es wagt, uns 1 denen die Polen tatſächlich 
den Großteil ihrer Kultur verdanken — und zwar 
auf allen Lebensgebieten — ironiſch als 
„kulturtregerzy“ zu bezeichnen. e ungen 
wie * önnen zwar nur an einen kleinen Teil 
der po en Oeffentlichkeit kommen, denn die 
„echten Patrioten“ halten es ja meiſt für unter 
ans Würde, auch in eine „ſzwabſka“ Zeitung 
einen Blick zu werfen. Aber die wenigen 
Polen, die guten Willens ſind, und 
ebenſo die vielen deutſchen Landsleute, die in 
dieſem Nebel von Fälſchungen leben, müſſen ab 
und au blitzartig dieje Dinge beleuchtet bekom⸗ 
men, damit ſie ſie richtig einzuſchätzen lernen und 
allmählich gegen ſie hefeit werden, 


Alſo 1 leider alle Belege, die der „Nowy 
Kurjer“ für die ‚große Erfindungsgabe der Polen 
brachte, meiſt mit Hilfe eines go niſchen Ge 
lehrten abweiſen mijjen. Betrachtet man fie 
aber insgeſamt, jo kann man als frommer Chrijt 
dem betrübten Verfaſſer doch noch zum Troſt 
ſagen: Du haſt doch recht! Die Erfindungsgabe 
iſt wirklich groß, wenn auch nur betreffs — ein⸗ 
gebildeter Verdienſte. 


Büchertiſch. 


Din, Dr 


1300 Notenbeiſpielen und vielen $ T. farbigen 
dani % aeaaeae 17 > k 2,30. 8 ka⸗ 

miſche a enaion m. b. H., 
Wildpark⸗Potsdam. $ x 9 


Das Handbuch der r gehe chaft, bei 
er * na lebhaft begrüßt von allen Freun⸗ 
en der Tonkunſt, erweiſt im Laufe ſeines Er⸗ 
Deens immer klarer feinen hervorragenden 
rt, der alles eng auf dieſem Gebiete Ge- 
leiſtete in Schatten ſtellt. Man darf mit Recht 
und mit Stolz ſagen, daß kein anderes Volk der 
Erde ng einer auch nur entfernt ähnlichen Leis 
tung rühmen kann. Es iſt auch gleichzeitig ein 
radmeſſer für die Höhe deutſcher Kultur; denn 
nut auf einem Boden beſonderer geiſtiger und 
. s ponb 1 55 kann eine Schöp⸗ 
e 


F. 
. Be Sehe, che 
N. La 


fung w as Handbuch der Muſikwiſſenſchaft 
reifen und Leſer finden. Die anerkannten Führer 
der modernen Richtung in der Muſikwiſſenſchaft 
ind als Mitarbeiter gewonnen worden: Ihre 

rbeiten Es len von höchſter Gediegen⸗ 
heit und 14 15 cher Form. Sie geben ein gang 
neues Weltbild der muſikaliſchen Vergangenhei 
und Gegenwart, das von den bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen gie! abweicht. Ueberraſchend und 
ungewohnt iſt auch die Fülle der z. T. umfang⸗ 
reichen Notenbeiſpielen, deren das Werk gegen 
1200 bringen ſoll. Den feingeſchliffenen Text ab⸗ 
wechflungsreich belebend, ſchiebt fih eine Reihe 
von Abbildungen dazwiſchen, als Kulturbilder 
der muſikaliſchen Be Erſtaunlich ſind auch 
die Fortſchritte, die das Werk in ſeiner Heraus⸗ 
er macht; kurze Zeit nach feinem Beginn liegt 
ereits „Die ujit des Rokokos und 


der Klaſſit“ — aljo die große Zeit der Muſit 
mit Gluck, Haydn, Mozart uſw. — als ſchöner 
34885 95 ber vor. Der Herausgeber des 
Handbuchs der ee hr AN der 5. — 
9 der Univerſität Köln Profeſſor Dr. 
Bücken, hat Bun dieſen Abſchnitt übernom⸗ 
men. Eindringlichkeit und Klarheit, wie ſie der 
muſikaliſchen Literatur ſtets zum Vorbild dienen 
pre Dazu bringt jie fajt überall neue Er⸗ 
enntniſſe und erh eßt Reichtümer jeeliihen 
Gehalts, an welchen der Leſer nicht anders als 
mit innerer Bewegung teilnehmen kann. So iſt 
die Arbeit, geiſtvoll und doch leicht lesbar, eine 
Leiſtung der modernen Muſikwiſſenſchaft, die 
alles vereint, was den Fachmann wie den Lieb⸗ 
aber der Muſik erfreuen kann. Ein muſikali⸗ 

es und bildliches e e 
rial breitet ſich in dem Werke vor dem Leſer 
aus. 147 große Abbildungen — zeitgenöſſiſche 
e d und Darſtellungen, 
Bildniſſe, Titelblätter, Szenen aus dem Leben 
und Werken der Meiſter — es dem Leſer ein 
laſtiſches Abbild der muſikaliſchen Kultur jener 
aſſiſchen Zeit. Die zahlreichen farbigen Tafeln, 
die dem Bande beigegeben ſind, ſind Werke der 
penan Reproduktionstehnit, fie bringen haupt: 
ächlich Originalbildniſſe der Komponiſten von 
Gluck bis Cherubini in Vierfarbendruck, daneben 
auch Koſtümbilder und Bühnenentwürfe; dat- 
unter Schinkels wundervolle Dekoration zu Mo⸗ 
arts Zauberflöte, die in ihrer weihevoll — er⸗ 
habencn Stimmung zum erſten ale in den 
‚arben des Originals einem größeren Kreiſe zus 
gänglich gemacht wird. Alles in allem: Das 
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft ift mit feinem 
vorzüglichen inneren und äußeren Gehalt eine 
einzigartige Leiſtung. 

* 


Langenſcheidts Taſchenwörterbuch der ruſſi⸗ 
jhen und beutſchen Sprache. Neubegrbeitung in 
neuer ruſſiſcher Rechtſchreibung. 
Teil 1: . von Karl Blattner. XVI, 
504 Seiten. Ganzleinenband. 5.30 Mk Langen⸗ 
ſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. 

enſcheidt) G. m. b. H., Berlin⸗Schöneberg. 
prechung folgt.) 


an⸗ 
(Be⸗ 


welt dem Nomadencharakter ir angepaßt er⸗ 
ſchienen als demjenigen einer Ziviliſation euro⸗ 
le Schlages. Es jol bemerkt werden, daß 
dieſes Vordringen der Wildnis 
weſt wärts eine uralte hiſtoriſche 
Erſcheinung ijt, wenn dieſelbe aus dem Gc- 
dächtnis der Zeitgenoſſen auch verſchwunden iſt. 
Erſt vor wenigen Jahrzehnten haben unſere 
Archäologen und Anthropologen feſtgeſtellt, daß 
gan der Abſtam nicht von Völkern türkiſch⸗ 
atariſcher Abſtammung, ſondern durchwegs von 
Ariern, alfo von Völkern weißer (indo⸗europäi⸗ 
ſcher) Raſſe, noch vor 2300 Jahren bevölkert 
war: der ganze Frans Turkeſtan“ war damals 
ebenſo, wie der Iran (Pet en und Afghaniſtan) 
durchwegs von ackerbauender ariſcher Bepölke⸗ 
rung beſetzt, alſo „von dem guten Geiſte Ahura⸗ 
mazdas beſeelt“. Jene Länder ſtrebten nach 
Intenſivierung der Volkswirtſchaft, da⸗ 
mit die ſich vermehrende Bevölkerung auf der 
dankbaren Scholle ſich ernähren könne. 

Im Gegenſatz zu dieſem Geiſte ſteht ſeit jeher 
der Geiſt der extenſiven Gelüſte, die den 
Bewohnern felſiger Berge und Seeküſten, ſandi⸗ 
ger Wüſten und Dünen oder ſteiniger Ebenen, 
anhaftet. Gemi fü rt in jenen unfruchtbaren 
Ländern die natürliche Vermehrung immer wie: 
der zur Uebervölkerung, Bedrängnis und Hun⸗ 
gersnot. Der Küſtenbewohner Frieslands, Nor⸗ 
wegens (Normannen), Paläſtinas (Phönizier), 
der Wüſtenbewohner Hochaſiens, Arabiens oder 
Nordafrikas (die Türkotataren und Semiten), 
die Bewohner der ſtädtiſchen Steinwüſten moder⸗ 
ner Zeiten (die Judenſchaft der mittelalterlichen 
Ghettos, und die lädt Proletariermaſſen 
unſerer öden Fabrikſtädte) werden alle gleich⸗ 
mäßig notgedrungen zu natürlichen 
den des fetten Ackerbauers, der dicht an der Bruſt 
der Mutter Natur ſitzt und keine ſonderlich 
ri Ernährungsſorgen für feine Nachkommen⸗ 
Det zu hegen pflegt. „Es iſt leicht, heiligen 
zebenswandel zu führen, wenn man jeden Tag 
ſein Mittagsmahl geſichert hat“. Wer es aber 
nicht hat, der verfällt dem Böſen, d. & der 
Raubluſt! Wer aber nach des Nächſten Gütern 
die Hand einmal ausſtreckt, der wird unaufhalt⸗ 
ſam auch zum Zerſtörer. 


Unfer Zeitalter der wunderbaren 


ein⸗ 


techniſchen Entwicklun wird die 
Men beit in wenigen Jabzbunder: 
ten ſo weit bringen, daß alle Gren⸗ 


. zwiſchen den Staaten fallen wer⸗ 

en, die Völker werden ſich 12 mehr, als 
heute miteinander vermengen. Der Erdball 
wird zu einem eige von Verbindungs⸗ und 
Heberſtedelungsmögli keiten aller Arten um⸗ 
ſtrickten Balle, die Itwirtihaft wird immer 
mehr zu einem Ganzen. So wird kein Weltkrieg 
in 


em heutigen Sinne dieſes Wortes mehr mög⸗ 


ſtaaten und zwiſchen ganzen Staatengruppen 
wird bald zur Unmöglichkeit. In dieſem 
Sinne wird auch der „Weltkrieg“ von 1914 
vielleicht der letzte Weltkrieg geweſen ſein. Ein 
bewaffneter * ammenſtoß z. B. zwiſchen der 
weißen und Gelben oder der ſchwarzen Men⸗ 


lich jein: der wild zwiſchen einzelnen Nachbar⸗ 


chenraſſe gehört ebenfalls in das Reich der 
Bean e, und zwar aus den nämlichen Grün: 
en. 

Das will aber keinesfalls beſagen, daß es 


, und daß der 
uramazda m riman zu kämpfen auf⸗ 
ören wird! Der Raſſenkrieg wird weiter toben; 
die alten Todfeinde werden, wie zu allen Zeiten, 
einander auf demſelben Grunde der angeborenen 
Naſſe der en gegenüberſtehen: ier die 
Raſſe der arbeitſamen, der Güter ſchaffenden, 
ſparenden, friedlichen und 1 a enen Bie⸗ 
nen; dort. die Raſſe der raffenden, genuk: 
hungrigen, gierigen, liftigen und gewalttätigen 
Drohnen. ande belieben f jagen: hier das 
lache Land, dort die Stadt. Die anderen 
agen: hier der arbeitende Prolete, dort aber 
er blutſaugende „Burſchua“, d. b. ier der 
Arbeiterſtand, dort die Kapitaliſten⸗ 
klaſſe. Alle jole Bezeichnungen find ſehr 
kur c um nicht „beſchränkt“ zu fagen, wenn 


keinen Weltkrie 
3 n £ g 82 afrim wi 


aud in jeder von ihnen ein Kern der Wahrheit 
71 ine richtige Bezeichnung für die große 

mgeſtaltung des ewigen elt: 
trie > finden wir erft, wenn wir uns dar 
über klar werden, daß feinem Bun nach dieſer 
iR Kampf doch derſelbe geblieben ift wie 
einſt; die Vorkämpfer der intenſiven 
Güterer zeugung ſtehen gegenüber den 
Vorkämpfern des eytenſiven nfi tafs 
fens der durch andere erzeugten üter; 
reißende Spekulanten aller Abarten 
auf der einen Seite und beſcheidene, ſolide 
Produzenten der Volkswirtſchaft auf der 


anderen Seite. Beiden liegt ihre Sonderart im 
Blute. erg. der einen oder auch der 
anderen Lebensart, wie ſie die Ahnen lin tten, 

obald er 


fommen zur sera bei ge 
feinen Lebenspfad beſchreitet. Berflo ene, uns 
ghlige Jahrtauſende wirken ſich in dem ganzen 
eben des einzelnen Menſchen aus, ob er 
Chrift, Jude oder Heide nennt; ob er weiß, rot 
ſchwarz oder gen ift; ob er arm oder aet rei 
zur Welt g ommen ift; ob er engliſch, zuffif 
oder jiddild redet; es kommt lediglich auf die 
eigene natürliche Veranlagung an, ob man mit 
Fehlen Majeſtät fein Ar er qu ſchleppen 
verſteht — oder auch mit knirſchenden pf Agis 
irgendwo an der Börje den Mitmenſchen einen 
Beutel nach dem anderen abjhneidet. Nur das 
Glück entſcheidet darüber, ob der ſtille Dulder 
nicht als ein viel glücklicher Mann das Jeitliche 
ſegnen wird, als der unerſättliche Reihe? Jeder 
wird eben „glücklich“ nach feiner Façon — niez 
mals aber werden alle Menſchen nach einer und 
derſelben Façon leben können! 

Denn ein jeder unter uns gehört von feiner 
Geburt ab zu einer von den beiden Raſſen: ent- 
weder ift er vorwiegend ein Sohn Eſaus, des Ge- 
nügſamen, oder auch ein Sohn Jakobs, des Hab⸗ 
ſüchtigen. Dr. v. Behrens. 


— —— —— — 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und als 
„Geſchenkwerk: 
Neudammer Förſter⸗Lehrbuch. 8. Aufl. 1929. 
Gebunden 45 Zloty. 

Nach auswärts mit Portobere nung. Zu Beſtel, 
lungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia S. Ake 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Zweite Beilage zu Nr. 46 
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Wild in Not!!! | 


Jagdbeſitzer, Pächter, Heger und Landwirte haben, fo wird der vorher fängiſch geſtellte Neg- 
helft unſekn Em we en erhalten und |tahmen mittels einer etwa 100 Meier langen 
vermehren! Dazu mögen einige Vorſchläge für] Schnur von dem Beobachter (mit einem guten 
te Prazis dienen. Empfohlen wird: Glaſe) durch Abzug zum Zuklappen gebracht. Das 

1. Die Anlage von Schutzhütten für ganze Volt tft [em gefangen. Die Hähne wer: 
Rot, und Re bwild mit an den ſchmalen den nun vorſichtig men und in einer 
Jinenfeiten angebrachten Futterraufen und niedrigen Kiſte, ca. 1x1 Meter feeb, mit an 
u an en enag eron, Shor egen Senn ngiter dane , Alterung 

unge 8 dit! jedo ti eckigen enſter 111 0 e o 

"i urg N . E E n pelhügt, m wi oben, —1 päter Grünfutter, wie Salat pp. 
nicht zu vergeſſen. 

4. Anlage von praktiſchen Niſtge⸗ 
legenheiten für Wildenten. Unter 
3 etwa 5—6 Zentimeter ſtarten Stangen als 
Geſtell (Dreibein) legt man im Bruch und Schilj, 
etwa 30 Zentimeter über dem Waſſerſpiegel, von 
Strauch und Heu ein Neſt an, welches Dreieck ım 
Frühjahr ſofort von Wildenten angenommen 
wird. Heger, richtet recht viele dieſer Geſtelle 
ein, auf dem jetzt überall ſehr ſtarken Eije kommt 

hr 15 alle oss omenen pareng serar 2 fes 
liche ſchwar eßhuhn haltet kurz; ſpäter unter⸗ 

d Neſter! Di Gie 


elde (für Rehe) an emiſen. Für 
orig" etwa RT, Meter und 2 Meter Hoh 
gt einem Sattel» oder Pultdach mit Stroh oder 
iat gedeckt, für Rehwild 4X8 Meter und 
— Meter hoch. Auf dem jetzt überall feft ger 
Torenen Boden eine Schicht Torimull 
oder Schlacke mit Aſche, darüder eugrus 
mit etwas kurzem Stroh. Durch dieſen Boden⸗ 
belag ſoll verhindert werden, daß ſich das Rot- 
und Rehwild Darmkrankheiten .. Erkältung 
E die trächtigen Stücke. Die 
angsſeiten nach und nach mit Fichten, das 
wiſchen einige Lücken, am Dach und i oden 
ereitigt, verblenden. Iſt es doch in letzter Zeit 
wiederholt vorgekommen, daß das ſonſt jo lieue 
Rots und Rehwild vor Hunger und Froſt Echutz 
a nen gelucht und gejunden hat. Gen 
i \ ällen.[rien. Der Faſan hat bis jetzt am beſten, 
— Rudel Rotwild und viel Rehwild ſind er⸗ tro ben aA 79 . 6 
Trodenfustiel unden worden. Als Futter wird | palten, Die a. Minke:Poznad übernimmt 
ſtroh gu er empfohlen, wie Kleeheu, Erbjen: die Neueinrichtung von Faſanerien in einfacher 
ibea fit Jermandeln, Kaftanien und — mit das und prattiſcher Weije nach ahnlicher Bauart, wie 
— 0 e Futter — in der Glut von Holzkohlen ges die des Geh. Oberregierungsrats Cron a u. An- 
rg Kartoffeln. Landwirte, o he für dieſen fertigung von Zeichnungen bzw. Stizzen, Be⸗ 
ejt o ned eine kleine Miete. rt ratung bei Aufzucht von Jungjajanen und hier⸗ 
— en, ob eure Kartoffeln über geeignete Lektüre. mport von lebenden 
k ain Froſt gelitten haben, dann ſofort alles Faſanen zur Blutauffriſchung und Eier. 
De, Gloden und * rei prey laſſen. 6. Radikale Vernichtung von ge⸗ 
eh d lo leckſte ine] fledertem und aarraubgeug. Der 


uchs hat ſeine Rolle als Sanitätspoliziſt bis auf 
weiteres, mindeſtens 2—3 Dan ausgeſpielt. 
Alles trante und ſchwache Wild ift in dieſem 
itrengen Winter verendet, und da auch die 
meiſten Mäuſe erfroren ſein dürften, ſo wird er 
ſich bei der Aufzucht ſeines Gehecks an 1 
vergreifen. Habicht, Rauhfußbuſſard und Weihen 
werden weiter die Beſtände unſeres Flugwildes 
dezimieren. Jedoch der gröhte Schaͤdiger und 
ne unſeres gejamten ildſtandes ijt oer 
iet d ne Dahl ALT 
er, der ſich wochenlang des ſtrengen Winters 
— es ijt damit zu rechnen, daß dann auch die und der Kälte wegen bis 5 En 100 nicht ſo 
Jungen durchkommen, andernfalls geht der größte richtig betätigt bat. Alles Wild in ſeinem jeßt 
ebr gunsbajen injolge Darmkrantheiten des |jo er ärmlichen Zuſtande wird dieſen Beſtien nür 
SH „alten und naſſen Bodens im März zu ju leicht zum Opler jallen. Mil alen uns gu 
$ e. bote ſtehenden Mitteln müſſen wir das ſchwa⸗ 
dis Den pang von Reb 3 damit % und entträjtete Wild, vom Hirſch bis zum 
e bebrüteien Rebhühnereier beim Mähen von | Hafen, von dieſer Geißel befreien. Leider per. 


Tünfutter unter Haushennen ausgebrütet und legen dieje Beſtien ihre Tätigteit au die ſpä 
bann die Kücken einem erg zugesetzt werden. a $ 0 i ars 
0 


Shampoo in ‚goldener Packung mit blauer Schrift. Päckchen für 2 Waschungen reichend. 
Nachtſtunden, jo daß der Heger dieſem Treiben 
sher waren die Eier ausgemähter Ge⸗ en ge ge eher die Schädlich⸗ 
ege 2 verloren. Der Rebhahn nimmt fid i Seit fi 


dieſer hm er Hühnchen ſofort an, und 1. N ana „begeen gener 


Vorfall, der vor kurzer Zeit im Bezirk Wildes; Graukrähen, Elſtern, Habichte, Nauh⸗] nächſten Polizeipoſten und Hausfuhung veran⸗ 

An nach etwa 3 bis 4 Stunden in Freiheit ge⸗ Bromberg abgeipielt Fat, ier Erwähkun fußbuſſarde nehmen leials dieje Brocken Ka- laſſen! Alle Gartenzäune auf dem Lunde nach 
etzt werden. Zum Auslauf etwa 15 Jentimelet dorkiger Großgrundbeſitzer bezieht ninchenſell mit Inhalt, an, dagegen Nutzwild gar oba e lien abinmen, auh dr 

AH ſchmale Iransporttijthen mit an einer durch genannte Firma zur Blutauffriſchung für nicht. beobachtet Spuren! 

8 te befindlicher Schieberöffnung. An Ort und teures Geld aus dem Auslande eine anzahl] 7. Beobachtung von Wilddieben 8. Mehr Schutzhecken für Kebhühne 
polen. Trog prober Schonung will fidh kis und Shlingenjtellern. Jäger und Heger, |u nd Fajanen. Ich empfehle dichte Bepjlan: 

aſenbeſtand nicht vermehren. Er verſucht es begebt euch bis an die Geh site von einzeln ges zung von Graben» und Wieſenrändern, Oedſtellen 

letzt mit Blutauffriſchung. In einem etwa Manchmal if es | mit Rotdorn, ſpaniſcher Weide, Brombeeren u. a, 
1 Morgen groben Gatter mit einem hohen Draht⸗ ter, Schugpfla en. Wo ſich viele dieſer dichten 
pran umgeben, fegt er die Hajen (20 Stück) aus, der durch ein Türloch vom Stall oder Scheune die Heten im Revier befinden, wird es immer einen 
amit ſich dieſe an die Umgebung gewöhnen. Die l 3 j l uten Hühner» und Faſanenbeſtand geben. Obige 
ujen nahmen auch ſofort utter an und hielten rten treibt, mittels Teſching wildert. Kolle⸗ Firma vermittelt den An⸗ und Weiterverkauf 
ch prächtig und ſollten in einigen Tagen in gen und Munitionshändler, verkauft unter feinen | don Wildremiſenpflanzen, wie Topinambur, 
teiheit geieht werden. Wer 15 treibt aber das Umſtänden „jest und ſpäter Wincheſter⸗Kugel⸗ Helianthus, perennierende Lupine und 2 bis 3 
3 ian" eri An be "da Ile * r hne kleinere Mengen Jagd⸗ 0 rige itten. Wünſche und Angebot mittels 

3 er verfloſſenen Na atronen gar ohne i 
haben 2 wildernde Köter fih ugang in die Vo⸗ ra is Dah ich, daß erit jeder 10. Käufer im e ee 
liere nr wege und alle Hajen reſtlos gewürgt |Befige des erforderlichen Sand und Waffen | 9. Für unſere jo nützlichen Singvögel, insbe: 
und geriſſen. — Fürwahr, da könnte man ver⸗ſcheins lich befindet. Es liegt auch in eurem ſondete Meijen und Stare, in Wald, Garten und 
weifeln. Nicht nur pungen, po rn Mordgier Intereſſe, daß fih der Wildſtand in nächſter Zeit nahe n! geſchüzte Futter: 
alle 


ucht die ekochten Eier von Bleß⸗ 
bühne (nur der Inhalt) find ein gutes Hühner- 
utter. 


5. Mehr Neuanlagen von Faſane⸗ 


Zach Gez. Oberjoritrat Prof. Dr. Neumeiſter 
Diele Steine haben 1 län, 7 — 
zan Itarte Körperkonſtit 
patale Geweih⸗ und Gehörnbildung zu er telen, 
— Naſenbremſen, Lungen-, Leber⸗ und inge⸗ 
7 tire reoh 5 81 10 0 und caan äden 
j en. e Firma Eugen Minke⸗ 
füge dieje Steine am Lager 855 
2. In der Nähe von . und Dickungen 
wngerbauijen, zut Hä 
fall vom Druſch), etwa 4 Rm., auszulegen. 
n dieje Haufen ſetzt dann die Häfin ihre Jungen, 


Be, Mypenmama 


die ihre Puppen so pflegt, wie sie es selbst von ihrer Mutter ge wohnt ist. 
Sie schätzt das wöchentliche Waschen ihres Haares mit Elida Shampoo 
so sehr, daß es keine Tränen mehr gibt, sondern nur fröhliches Lachen. 


Elida Shampoo wird immer so rein und unschädlich erzeugt, daß es 
selbst für das zarteste Seidenhaar des Kindes die beste Haarpflege ist. 


Elida Shampoo für alle: blaue Packung mit goldener Schrift, für Blonde: Kamillen« 


elle im Revier wird der Schi 
zogen, und der Heger entfernt fi 
tlt das Gelege gerettet. r Fan 


mije, Di 
hühner aufhalten, wird ein ſchräg aufgeſtellter 
Schirm, Laktengeſtell mit dichter Auflage von 


mit Garnnetz, Maſchenweite 3 cm auf ein Stab⸗ 
chen geſtützt etwa 50 cm daruntergeſtellt. Unte 
dieſem Schirm wird eine Fan eins 
ruſch nebſt Beis 

Sabe von grobem Gand (Ries), 7 R Tee 
Sichtig, weil die zu gur Verdauung Heine 
Non en gebrauchen. und bei hohem Schnee 
ann weit wegitreihen müſſen, wo wieder einige 
son ihnen den Raubvögeln zum Opfer fallen. 
nn die Hühner die Futterſtelle angenommen 


e 
at dieſe Beſtien veranlaßt, Hafen zu ver- wieder vermehrt. Der Schnee mit ſeinen Spuren |pläße und Riſttäſten anzubringen, Duldet 
nie He $ ijt für jeden Mann der grünen Gilde der bejte |in Feld und Garten unter keinen Umſtänden 
jpiel! Die Firma Minte empfiehlt ihre beſtens Geleithund. Aljo Augen auf, und bei feitge- | Raten, dieje gehören ins Haus! Frei im Velde 
bewährten Spezialbroden für dieje Geißel allen | jtellter Uebertretung ſefort Meldung bei dem herumſtrei ende ſind ebenfalls Schädiger unſeres 


nichten. Heger nehmt euch daran ein Bei⸗ 


i tömifhe Mutter ihre Kinder bei der Hand uno eſchickt — umſonſt, er vermochte die Apennınen | ga roßgliedrige, großzügige Zuſammen⸗ 
r upet ie 9 ar a0 enn ir ihnen nit zu überj 50 i 925 i 5 7 Boung, “ 1 2 
on Guſtar tlein (Rom). e ewige Stadt, ein ſeltener An unter dem] Wieder fing es zu ſchneien an, jo ungeheuerity, ü 
Al 8 1 5 = 3 t Europa va weißen Vinnen zu zeigen. So das Kliſchee. Aber wie nie Air ie Gärten ergaben ſich in ihr Jaan iet Sir en — 
enn tt ahr teinbrad, die armen Teuſel, die eine derart „ausgefallene | Ghidjal, als ob es fih nicht mehr Lohne, a ieſe redt neuartige Geſtaltung bejonders bevor, 
Saka im Ausgang des dritten K — eines Sache“ auf einer Glasplatte oder einem Zellu⸗ leben. Da aber, gerade da ging das Wunder auf. zugt und ausbildet: namli SETERO Paul. 
da ſtieß d das ber Italiener 4 u ibep ir loloſtreiſen einfangen wollen, müſſen ſich Puten. | wie ich heute morgen hinaustrat, hatten zwei ee da zwei in ihrem Weſen recht grundlig 
ieh das * bi ten Zungen die daß ihnen die Schweißtropfen von der Stirne Schneeglöckchen den weißen Grabhügel dirt- verj ehen Din e in diejem Material geihaifen 
letten in Kam U — Unterlauf — kugeln, denn die Sonne lacht in einer halben brochen. nämlich eine Bar und einen Opetations: 
Tibers v8 pog Stunde den Scherz zuſchanden. Es muß doch Frühling werden! traum. Die Abbildungen (ion geben ein rech 
Y 


en w i , Diesmal aber nicht. Diesmal ift der Froſt] So ſtart war diejer Glaube, mochten fie noch jo | gutes Bild von der Sache. Man jicht da, an del 

35 ar, die Città del Vaticano iget Kirche ſtärter. Die Spengler kommen mit der Arbell bleich dem flächigen the der 321 at, wie großzügig diefe Gestaltung in den 

N dieſer Stadt herrſchte ein mächtige D ir lacht nach, denn, da in Kom noch immer aus» zulacheln, jo jieghaft dieſes Läuten, daß es jrajt: | mädjligen G asplatten ift; die Kaummirkung, die 

fi t, der Allgemeinheit fern, wie der Dalar ohne bu Bleiröhren benützt werden, die fih brechend bis in die N Heimat gedrungen | jih 10 fal. u ijt ganz klar, einfach und ſofort 
i 


daa, ein Gejangener fojt, aber dem Herzen der ohne Architektenkniffe von jedem Piktolo nad |jein muß. Sjt es nicht jo über nd es gehört nun wenig Phantaſie 
gap fi nabe iS Bas UNDE -BID en — einer einſachſten / hrſcheinlichkeitstechnung jo s í dazu, fid) vorzujtelien, wie teigvoll — da dieje 
weinten in dieſer Stadt der jonnewehrenden bequem um Eden uno Ballen winden lajien, gewaltigen Glasplatten in großen Flächen ver⸗ 
läite gerudete und der ſteindurchwärmten Pa-] platzen in allen Wohnungen die Waſſerleitungen Glas l iedenartig bunt find — der Geſa m t eindruck 
einem benam dem Tage, wo der Berrſcher MU ſchon bei ſechs Grad Celſius. Sieben Grad jind . „ zumal eigenartige Beleuchtungsanlagen und 
fiel. Wie Hburten König Frieden ſchloß, Schnee das Maximum, das wir erlebt haben. Gine Von Georg Brandt. 

i omalis, als niemand es glauben ſiblriſche Kalte, eine arkliſche Kälte, in Benedi 


wollte, und ein Mann der ein G90 ò 8| Es ift gewiß betannt genug, daß das Glas Glas noch bedeutender hervortreten laſſen. Es 
1 , pötter war, und ||predyen fie überhaupt nur noch von dem 4 8 t B 5 „ [tann jo eine geradezu phantaſtiſche Wirkung ent 

— m n og ER, unter Lachen psan, der Lagunen, a paien hat em ee ge- ein altes und 1742 tes Material der Kunſt faban und dab 2 Pn ll Feger Ruhe und 
enn . . — * iee de ET = Bas War auf dem Eis, bei dem toten 8 > s pa N A I . ne | 55 ph ` Ken bas ige diejer Ölasunlage Bench, das ijt 

l 5 i ten Jelt. as können wir uns nun gut vor⸗ . “ » eben das Eigenartige und Intereſſante dieſer neu- 
auutier Gores erriihten, Und in der Nacht, fehe, fielen. E bar bote Kult einen Weltruj. artigen Behandlung bes Glases ke, Dah bei dem 


da jlodie es herab, und der gotlesfürchl! 
2. | ottesfürchlig yes tierende Palmen — et-] Aber nun ift d etwas recht Neues hin⸗[Operations raum, den Bruno Paul da 
* 3 foute 8 Ace, die fortan Nn der Natur 2 e e die zuge kommen. "or 8 Fra sinn kn eigt, die Ruhe der W die K pA 
ame s n Schnee wonne geboren zu lein, und dann legt ſich einem | andersgeartete und eigentlich bedeutendere An- heit und Großlinigteit diejer Geſtaltung in Glas 

bedie große, bei vielen Leuten Plagtrantheit | plotzlich jo eine kalte Hand aufs Herz. Ich nehme] wendung. Die Architektur, die Innenatchi⸗ im Weſen der Sache N ijt e rt auch 
Mavorruſende reitteppe dieſer größten aller inir vor, ihnen morgen in aller Frühe zu heijen, |tettur, die immer auf der Suche nach neuen daß die völlige Abwaſchbarteit ſolcher Anlage 
pütientirhen, die daher auch Maria Wiaggiore den Palmen und den Vögeln. Allein, ich lam Stojen ijt, hat fih des Glaſes als eines neuen ſachdienlich ift. 

iet ijt nun 2 — 9 Buben rollen | zu jpet, Die E Singer wie gebrochene ei 1 

ae ee A e AETA E Wände, mit gepre aep en DEERD, Die eee zelgt doch mancherlei Neues, jo daß es wohl lohnt, 
derar Oen dann icht da war, ein deset into ier er AT lollte eine Hilſe] Nicht im Sinne von Zierrat oder Kleinſchmuck, auch darauf einen Blid zu merjen. Was da alt: 
m ann but noch age nem Blatte — Die je niemals auſſchieben. $ überhaupt nicht in detalllierender Weiſe, ſondern berühmte Herſtellungsſtätten leiſten, mie Orre: 
Krön 1 Papſtes mülle we ezt; te| Girotto tam auf, das ift der Föhn der Cam- ganz im Gegenteil; als große lägen, in groß⸗[fors (Schweden) und das alt- und neuberühmte 
aa nungsjeiez A auf dem Kapi a hers pagna, und die Wenichen, die ihn jonjt jo fürch⸗ Ua er Weiſe, als Boden, nde und Deden. Murano (Venedig), das ijt ja nicht leicht zu 
unde verſchoben E man Lo aujler 11 len, weil er ihnen den Kopf wirt macht, jo wiri, Starke, fejte Platten 175 ſolchen Boden, ſolche erreichen. ber duch die Glasfachſchule in 
Pal photographier und das Königstö ferien 89 bei Straſverhandlungen der nachgewieſene Wand zusammen, farbige Platten, in verſchle⸗ gain el (Bayriſchet Wald) macht neuerdings 
fib men wundern id), Weinberge der Cajtedi Schirotto ohne weiteres als mildernder Umſtand dener Größe, die einzelne Platte oft bis zu meh: en, die beinahe an ſolche kunſtberühmten 
Aut in die gejegneten Es ift eine mertwükoige gilt, die Menſchen liefen ihm mit offenen Armen reren Quadratmetern groß; ſo daß ſich alſo eine Stätten heranreichen. Hier in Zwieſel, werden 
je dort Ski zu laufen. entgegen wie einer Braut, Es regnete, viel] Axt Mojait ergibt, aber ein ganz ‚anderes, als ſehr ſchöne gravierte Gläſer gearbeitet und 
Zeit. i und jtart. Wir haben den warmen Süd aufge- wir gewöhnlich unter diefer Bezeichnung ver⸗ eſchnittene Arbeiten in Glas: hochrangige 
Pedantiſch betrachtet, fällt ja alle paar Jahre nommen in den Akkumulator unſerer Pünſche 15 — denn „Moſalt“ hat für uns gerade den] Din e, die einem vornehmen, aber doch nicht 
einmal Schnee in Rom, und dann nimmt die] und den Strom nach der fernen nordiſchen Heimat tebenfinn des klein muſtrigen —, jondern eine | überitie enen Gebrauch dienen. 


eleuchtungskörper durch rtzetem lajien das 


erials oder doch wenigſtens in neuem Sinne Aber auch die Kleingealtung in Glas 
0 


Niederwildes und müſſen vernichtet werden. 
Katzenbeſitzer, richtet euch danach! 
10. In dieſem Jahre den Abſchuß auf die⸗ 


Poſener Tageblatt < 
jenigen Wildarten zu unterlaſſen. schneeweiße 


EEE EEE EEE nee 
zu beſtimmenden . ag und an den l 4 E ord 
z firen r Durch 
RETTET CCG SE RERE AE E S DEE rr 


die unter dem noch nicht einige Zeit im voraus 

Folgen dieſes ſehr ſtrengen Winters ſehr ſtark Zähne 
gelitten haben. ie Jagd mit ihren Neben 

berufen jpielen beſonders bei uns, vom volks⸗ 

wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, eine 5 
ſehr große Rolle, werden doch durch ſie end doch 

viele, viele Millionen Zloty umgeſetzt. Und do 

kann ſich der Weidmann das ganze Jahr über 
jagdlich und jagdſportlich betätigen. Einen 
hohen Genuß bietet im Frühjahr und Herbit die 
Jagd mit dem lebenden und präparier⸗ 
ten Uhu von der Krähenhütte aus an im Re⸗ 
vier geeignet angelegten Stellen, ebenſo die am 
Waſſer oder Flußläufen und ügeln mit 
einzeln ſtehenden, Bäumen. Die beſte Zeit ſind 
die Früh⸗ und Spätnajmiitog-Stunben. Gerade 
in nächſter Zeit ſollte ſich jeder Weidmann und 
Heger dieſem ſchönen und anregenden Sport 
widmen, große Strecken von allem möglichen ge⸗ 


heut früh 814 Uhr begann, ijt, wie uns weiten 
von der Oberpoſtdirektion mitgeteilt wird, in 
einem Waſſerrohrbruch in der automatiſchen Tele- 
phonzentrale zu ſuchen. Das Waſſer hat die 
Apparate und Kabel völlig unter Waſſer geſetzt 
Die Oberpoſtdirektion hat ſofort, das geſamte 
Perſonal mit der Beſeitigung der Schäden be⸗ 
auftragt, beſonders auch mit der Austrocknung 
der unter Waſſer geſetzten Räume. 


X Eine längere empfindliche Betriebsſtörung 
im Elektrizitätswerk hatten wir im Laufe des 


jamae Eierexport ins Ausland die Wege ebnen 
wolle. 

Darauf begann ein Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung, die ſich mit der Abteilung Geflügel 
(Hühner) auf drei langen Tafeln in Doppel⸗ 
käfigen auf den großen Saal, mit der Abteilung 
Tauben (daneben vereinzelte Puter, Gänſe, 
Enten) auf den kleinen Saal hinter der Bühne 
und mit der Abteilung Kaninchen über den 
fog. Wintergarten vor dem Hauptſaale erſtreckt. 
Dort, wo vor wenigen Tagen noch fröhliche 
Faſchingsluſt ihre Ausgelaſſenheit zeigte, begrüßt 


bilde. Dieſes Rundſchreiben beſitzt für viele Per⸗ 
ſonen, die im polniſchen Heere gedient haben, 
bisher aber die polniſche Staatszugehörigkeit 
nicht beſitzen, grundſätzliche Bedeutung. 


der polniſchen Staatsbürgerſchaft 
— —— 


Es iſt gegen 10 Uhr. Ich ſitze am Tiſche und 
verzehre einen Apfel, der leider etwas von der 
Kälte abbekommen hat. Rings um mich iſt 
Friede mit einem kleinen Beigeſchmack nach 


fiederten Raubzeug decken dann den Raſen. 
Schießſportlich empfehle ich die Anlage von 
Aſphalttauben⸗Wurfſtänden, ſtehende und lau⸗ 
fende gg Ai auf Hirſch, Keiler, Rehbock 
und Hajen. $ 


langſt in einiger Zeit diejenige Treffſicherheit, 
um alles Wild ſicher zu ſtrecken und nicht nur 
anzuſchießen, alsdann kannſt du auch unter Be⸗ 
folgung des vorher Geſchriebenen den Anſpruch 
auf den Titel Weidmann“ erheben; lautet 
doch der ſchöne Jägerſpruch: 
„Des ift des Jägers Ehrenſchild, 
Daß er beſchützt und hegt ſein Wild, 
Weidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt.“ 
g Poznań, Ende Februar 1929. 

Eugen Minte, i 
gerichtl. beeidigter Sachverſtändiger für das 
Jagd⸗ und Schießweſen im allgemeinen für die 

Gerichte des Landbezirks Poznan. 
( ccc / p 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 23. Februar. 


Sei zum Geben ſtets bereit, 
Miß nicht kärglich deine Gaben, 
Denk', in deinem letzten Kleid 
Wirſt du keine Taſchen haben. 
0 Paul Heyſe. 


Endlich etwas milderes Wetter! 
Im Laufe des geſtrigen Freitags ſtieg das 
Thermometer auf den Gefrierpunkt und fiel in 
der vergangenen Nacht auf 4 Grad Kälte. Heut, 
Sonnabend, früh las man 3 Grad Kälte ab. 
— \ 
Staatszugehörigreit a 
ehemaliger polniſcher So daten. 


Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreiben 


erlaſſen, das ſich auf die Staatsangehörigkeit 
derjenigen Perſonen bezieht, die i m polni⸗ 
ſchen Heere gedient haben. Das Rund⸗ 
ſchreiben beſagt, daß jede Perſon, die frei wil⸗ 
lig oder pflichtgemäß gedient hat, oder 


von der Aushebungskommiſſion der Reſer ve 
zugeteilt wurde, ſchon dadurch das Anrecht 
auf die polniſche Staatszugehörigkeit erworben 
vom 


hat. Eine ſolche Entſcheidung wurde 
Oberſten Verwaltungsgericht gefällt, das dabei 
das Geſetz über die Dienſtpflicht vom Jahre 1918 
im Sinne hatte. Das neue im Jahre 1924 ver⸗ 
ifſentlichte Geſetz beſagt ausdrücklich daß der 


Dienſt im o ln i i 
keine Grund 11 01 ae nag 


Auch die alte Glasbläſerei zeigt neue 
Antriebe. Hier hat Marianne v. Alleſch ſo 
recht das aus dem Glas herausgeholt, was ge⸗ 
72 die Bläſerei bei dieſem Material her⸗ 
gibt: 
keit. Ihre anzerin”, eine Kleinplaſtik in 
Glas, iſt ganz Bewegung und phantaſtiſch⸗leichte 
Geſtaltung; ein „Springender Hirſch“ 
nicht weniger trefflich in dieſer ganz eie, 
ganz lebendigen Bewegung, die . — im 

inne des doch prekären Materials — äußerſt an- 
mutig iſt. Die Arbeitsgemeinſ aft die⸗ 
ſes Faches 
geblajenen 
die alte bodenſtändige Glasbläſerei in Thürin⸗ 
gen zu belehren und zu beraten. Die Sache war 
e ee 1 emia tiefen Stand 
geraten, indem viel „Nippes“ hergeſtellt wur⸗ 
den. Da Amerika ſtarter An „ 
Produktion iſt und zum Teil Jol e „Nippes“ be⸗ 
vorzugt, muß auch heut noch in dieſer Hinſicht 
mancherlei 1 gemacht werden. Aber die 
Anregung dieſer Künſtlerin bleibt doch nicht ganz 
ohne Wirkung, und ſchon heute tritt ein Glas, 
bläjer, Grimm in Ilmenau, als echter Kunſt⸗ 
handwerker hervor. Nur bleibt zu wün chen, daß 
die Arbeitsbedingungen auf dieſem Geb et güns 
tig gehalten werden; denn die Glasbläſerei, 
ſehr anhaltend betrieben, iſt bekanntlich eine un⸗ 
geſunde Tätigkeit. s 


Bleibt die Möglichkeit und Chance der Glas⸗ 
geſtaltung im Kleinen, der Glasklein⸗ 
blaſtik. im ganzen doch etwas beſchränkt — in 
einem Sgapar das im allgemeinen als erheblich 
verarm angeſehen werden mup —, jo feint dieje 
neuartige Verwendung des Gla 


j ö ſes in dieſen gro- 
zen, moſaikbildenden 


Á palplatteın, als Boden, als 
Wand, doch mancherlei Ausſicht zu bieten. Hier 
kann es ſich ja um einen direkten und praktiſchen 
Gebrauch handeln. Hier erſcheint das Glas bei⸗ 
nahe wie ein neuarkiges Material. Und in der 
Tat iſt dieſe nebeneinander beſtehende Wirkung 
von gradlinig Klarem und eigenartig Phantaſti⸗ 
ſchem etwas Neuartiges, und bei gegebenem 
Zweck mag es ſehr wohl beſtehen. 
— — 


d eidmann, widme dich auch dieſem 
ſchönſten und geſunden Sport recht viel! Du er⸗ 


Scheuerbheſen und de 


Klempner, 5 Zloty neue Waſſerwellen, da den 


lag e für die Erlangung en 


at ge Beweglichkeit, Mannigfaltig⸗ 


at das Talent dieſer Künſtlerin des 


Slafes ſehr jrugthar verwendet, um Kaninchenzucht unſeres Gebietsteils, 


traggeber dortiger 


denten 


Landwirtſchaftskammer, 


Langweile. 

Da plötzlich reißt jemand die Tür auf und 
ſchreit: „Ach, kommen Se doch nur mal raus! 
Da rauſcht ſowas.“ Ein Abenteuer witternd, 
ſtehen wir raſch auf und eilen in den Flur. 
Draußen hört man ganz deutlich ein Brauſen, 
das mich lebhaft an einen Waſſerfall erinnert. 
Wir öffnen die Tür des Badezimmers, knipſen 
das elektriſche Licht an und ſehen — na, gelinde 


ausgedrückt, jo was Aehnliches wie die berühm⸗ 
Iten Waſſerkünſte 
Waſſerſtrahl 
Badeofens in die Höhe (die andere Hälfte ſteht 


in Verſailles. 
ſpringt von der Hälfte unſeres 


Ein rieſiger 


im Zimmer zum Auftauen) mit der deutlich 
ſichtbaren Abſicht, den Staub von unſerer Lampe 


zu entfernen. Ob es ihm gelingt, kann ich nicht 


mehr ſehen, denn ich ſtehe ſchon auf dem Balkon und 
ſchreie aus Leibeskräften mit den anderen im 
Chor (Ein Donkoſakenchor iſt's nicht!): „Pani 
Wislicka! Waller abſperren! Ein RNohrbruch! 
Waſſer abſperren! Hören Sie denn nicht? Pani 
Wisliiiiicta!!!“ Fünf Minuten vergehen. Da 
endlich ertönt eine Stimme: „Na ja, ich komme 


doch „ihon“. Was ift denn los?“ Ich eile hinein 


und ſehe mit Entſetzen, wie das Waſſer in klei⸗ 
nen und größeren Bächlein den Flur entlang 
rieſelt. Das Braufen im Badezimmer wird 
imme ſtärker. „Das Waſſer rauſcht, das Waſſer 
ſchwoll.“ Bloß der Fiſcher fehlt. Ihn erſetzen 
Lieſel und Lottel, die im allgemeinen Gedränge 
nach den ertrinkenden Ueberſchuhen angeln 
Plörlih ein durchdringender Schrei: „Rettet die 
Puppen!“ Lieſel und Lottel ſtürzen vor und 
kehren beladen zurück. Ausgerechnet muß die 
lange Nora mit der zerbeulten Naje noch die 
Mütze verlieren. Es iſt direkt furchtbar. Auf 
einmal Stille. Das Waſſer iſt abgeſperrt. Doch 
der ganze Korridor iſt voll Waſſer. Und noch 
nicht genug des Glücks! Das Mädchen aus dem 
unteren Stock erſcheint und meldet: „Bei uns iſt 
alles naß.“ „Och 'n Wunder!“ meint unſere 
Perle lakoniſch. 


for.“ Von überall drängen neugierige Köpfe 
herbei: Lieſel und Lottel trappeln vergnügt im 
Waſſer herum, bis eine energiſche Hand ſie ins 
Trockene befördert. Und der Schluß? Ein 
dazu gehörige Lappen, 
Schnupfen en gros und detail und folgende Red: 
nung im Buche der Hausfrau: 5 Zloty für den 


vorigen der Rohrbruch ſchlecht bekam; zuſammen 
10 Zloty Sonderausgaben im Monat Februar. 
e ; } g N K. Sch. 
Geflügel-, Tauben? 

und Saninchenausftellung. 

Nach zweijähriger Pauſe hat der Ornitho⸗ 
logiſche Verein das Niſiko einer Ge- 
flügel⸗, Tauben und Kaninchenaus⸗ 
ſtellung übernommen, das angeſichts der viel⸗ 
leicht heut abgeſchloſſen hinter uns liegenden 
grimmigen Kälteperiode der letzten Wochen ein 
großes Wagnis war. Aber er hat's gewagt und. 
hat gewonnen; denn wenn auch die Zahl der Aus⸗ 
ſteller diesmal hinter denen der früheren Jahre 
etwas zurückgeblieben iſt und manche noch in 
letzter Stunde ihre angemeldeten Tiere zurück⸗ 
gehalten haben, jo bietet doch die Ausſtellung. 
wenn auch nicht ein Geſamtbild der Geflügel⸗ und 
ſo doch 
immerhin einen beachtenswerten Abſchnitt dieſes 


lebenswichtigen Teiles unſerer Land⸗ und Gar⸗ 


tenwirtſchaft. Und auch die Leſer des „Poſener 
Tageblattes“ werden der 342 Nummern umfaſſen⸗ 
den Ausſtellung ein um ſo größeres Intereſſe 
entgegenbringen, als unter den Beſchickern neben 
der Mehrzahl Polen doch auch immerhin einige 
nennens⸗ und beachtenswerte deutſche Aus⸗ 
ſteller auf dem Plane erſchienen ſind. i 


Heut in der 10. Stunde wurde die Ausſtellung 
in den Geſamträumen des A artens 
e einer Anzahl Ausſteller und 
reunde der Geflügel⸗ und Kaninchenzucht er⸗ 
öffnet, und zwar mit einer Begrüßungganſprache 
des 6 Dr. Szuman 
an den dem Eröffnungsakte beiwohnenden Präſi⸗ 
der Poſener Landwirtſchaftskammer, 
Rittergutsbeſitzer Szulozewſki, in der er 
über die Organiſation und den Zweck der Aus⸗ 
ſtellung, zur Förderung der Geflä,,el- und Kanin⸗ 
Erd beizuſteuern, ſprach jowie allen Betei⸗ 
ligten und bejonders dem Sekretär, Stoniſlam 
Pawlak, der auch diesmal wieder die Heupt⸗ 
arbeit der Ausſtellungs vorbereitung geleia hat, 
herzlichen Dank ausſprach. 

In jeiner Erwiderung wies der Präſes den 
Szulczewſti, in 
turzen Worten auf die Bedeutung der Ausſtel⸗ 
lung hin, die im Dienſte der Ernährung der ein 
heimiſchen Bevölkerung und für den hochbedeut⸗ 


Der Nohrbruch. 


„Die ganze Bude is ja mand 
voll Rigen und Löcher. Da kann teener nich daly 


die Beſucher das Krähen der Hühnerfamilien, das 
Gurren der Tauben, das Rollen der Puter, das 
Quaken der Enten und das Schnattern der Gänſe. 
Kurz: fröhliches Leben überall in den hübſch 
durchwärmten Räumen. Prächtige Tiere ſieht 
man in den einzelnen Abteilungen vertreten, und 
je nach Vorliebe wendet man den Tieren ſeine 

Aufmerkſamkeit zu. Jeder Tierfreund kommt 
hier auf feine Koſten. Großem Intexreſſe begegnen 
auch die aus dem Auslande importierten Brut⸗ 
öfen. 

Wer ſich daher eine Freude bereiten will, der 
verſäume es nicht, die Ausſtellung zu beſuchen 
Sie dauert bis einſchl. Montag, 25 Februar, 
und iſt täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends geöffnet. Das Eintrittsgeld iſt gering 
bemeſſen, ſo daß jeder Tierliebhaber in der Lage 
iſt, ſich an den netten Ren eee zu 

hb, 


erfreuen, 
EEE 


Um den Baumſchmuck der Stadt Bofen 
Eine große Beunruhigung hat in Poſen das 
maſſenhafte, ſyſtematiſche Fällen der Bäume in 
den Straßen und auf den Plätzen der Stadt her⸗ 
norgerufen. Neuerdings hat nun der ſtädtiſche 
Gartendirektor Marciniec folgende Erklä⸗ 
rung über dieſes Thema gegeben: 
Die Bäume mußten 0 ya beſeitigt werden, 
weil durch ſie zahlreiche ohnungen ver⸗ 
dunkelt wurden und die greio en Zutritt 
friiher Luft verhinderten. a ei lagen 
von Mietern an baumreichen Straßen find ein: 
gegangen und haben die Direktion zu dieſem 
radikalen Mittel bewogen. An manchen zu dicht 
bepflanzten Straßen wurden Lichtungen geſchla⸗ 
gen, indem jeder zweite Baum gefällt 
wurde. Anderswo war wieder die Entfernung 
ganzer Baumreihen aus Verkehrsgründen 
erforderlich. Die Zahl der an Stelle gefällter 
Bäume in den letzten zehn Jahren ge Ransten 
Setzlinge ift jedoch dreimal jo groß. Ahlen 
wurden in dieſer Zeit 5890 Bäumchen, währe 


n 
i tere 2800 B 


es für uns ſein, eh 

Ahornbäumen, Kajtanien und Akazien bep ae 

hat, jo 1 0 Dembſen, den Botaniſchen ay z 
eb. 


— — 


Die Konſeſſionen 
an den polnifchen Hochichulen. 
Zwar iſt die Mehrzahl der ſtudierenden 
Jugend (Geſamtzahl 40 734) in Polen römiſch⸗ 
katholiſch, doch ijt auch die Zahl der evange⸗ 
liſchen Studenten nicht ſo gering, daß ſie keine 
Beachtung verdiente. Während im Jahre 1922/23 
in Polen erſt insgeſamt 607 evangeliſche Stu⸗ 
denten an den Hochſchulen immatrikuliert waren, 
iſt die Zahl im Jahre 1925/26 auf 819 und 
1926/27 auf 902 geſtiegen. Die männlichen Stu⸗ 
denten ſind naturgemäß in der Ueberzahl, und 
zwar 663 gegen 239 Studentinnen. Nachſtehende 
Zahlen veranſchaulichen die Verteilung der evan⸗ 
geliſchen Studenten auf die einzelnen Anſtalten 
und Schulen. Es ſtudieren an der: í 
Amir Warſchau 283, 

Aniverſität Krakau 87, 

Univerſität Wilna 26 

Univerſität Poſen 140, 

Univerjität Lemberg 58, 

Univerſität Lublin 4. 


ren insgeſamt 309 Evangeliſche. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß im laufenden Studienjahr weit über 
1000 evangeliſche Studenten an den höheren An- 


geliſchen Studenten bekennt ſich zur polniſchen 
Nationalität. Die deutſchen Studenten ſind zu⸗ 
meiſt in den Vereinen deutſcher Hochſchüler zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Rein evangeliihe Vereini⸗ 
gungen beſtehen bisher noch nicht, außer in War⸗ 
ſchau. $ pz. 
Tr Ee R 

X Eine erhebliche Störung im Fernſprechver⸗ 
lehr dauerte heut den ganzen Tag für eine Reihe 
hieſiger Anſchlüſſe an. Da auch unſer Betrieb 
von der Störung betroffen wurde, waren gewiſſe 
Nachrichten nicht zu erreichen und können in⸗ 
olgedeſſen von uns Nicht veröffentlicht werden 
Wie uns vom Poſener Telegraphenamt hierzu 
mit geteile wird, können Ferngeſpräche unter Ver: 
mitelung des Amts St. Lazarus geführt 
werden. Ter Fernſprechvertehr wird vorausſicht⸗ 
lich morgen, Sonntag, vormittag wieder in nor- 


malem Umfange aufgenommen werden können. 


Die genaue Zeit kann aber nicht abgeſehen 
werden. 


eabſichtigt 
me 


zu] Lyzeum bejeitigt find, ta 
en | valle Turnbetrteb, wieder 


An den übrigen akademiſchen Inſtituten ſtudie⸗ 


ſtalten Polens ſtudieren. Ein Teil dieſer evan⸗ 


Die Urfahe der Störung, die Maſztalarſta 7. 


geſtrigen Freitags zur Abwechſelung wieder ein- 
mal! Gegen 134 Uhr verſagte die elektriſche Be- 
lieferung ganz: die Störung dauerte etwas über 
eine Stunde. Als man mit Anbruch der Abend⸗ 
dämmerung allgemein das elektriſche Licht in 
Anſpruch nahm, war dieſes bis gegen 7 Uhr ſo 
ſchwach, daß man dabei weder leſen noch ſchreiben 
konnte. Es iſt dringend erwünſcht, daß dieſe 
Störungen im Elektrizitätswerk wieder anf- 
hören. Bekanntlich wird man für die Landes⸗ 
ausſtellung einen erheblichen Mehrverbrauch an 
elektriſchem Licht und an elektriſcher Kraft zu er⸗ 
warten haben. Nach den bisherigen Vorberei⸗ 
tungen wird ſich beſonders Gurtſchin einer 
geradezu feenhaften Beleuchtung zu erfreuen 


haben. Hoffentlich gehören die Störungen im 
Elektrizitätswerl dann ganz der Vergangen- 
heit an. 


„Aenderungen unehrenhaſter Namen. Nach 
einem Beſchluß der Verwaltungskommiſſion des 
Sejm unter Mitwirkung von Kegierungsvertre- 
tern wird die Aenderung von unehrenhaften Na⸗ 
men, die die Würde des Menſchen bloßſtellen und 
lächerlich mache auf eine vereinfachte Weiſe 
vorgenommen werden, für unbemittelte auf Koſten 
des Staatsſchatzes. 

X Diplomprüfungen, Es erwarben das Diplom 


als Forſtingenieur Farnik aus Cieſzyn, Kreis 
Adelnau; das der T chen Wiſſen⸗ 
rſchau und Zus 


jöeft Andrzejewijli aus 
rzewſki aus Winagöra, Wojew. Poſen. 

x Zur Beachtung für unſere Leſer. Nicht die 
Nr. Een die Sr. 4 der „Jeit im Bilde“ lag 
der geſtrigen Ausgabe des „Pol. Tagebl.“ bei. 

X Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen 
wurden in der zweiten Januarhälfte in 3 Krei⸗ 
jen, 3 Gemeinden und auf 4 Gehöften jeitgeitelli, 
und ; ar in den Kreijen Tzarnikau 1, 1, Goſtyn 
1, 2 und WVreſchen 1, 1. 1 bete Ps. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Poſen beträg 
e 4 3200 während ſie im Dezember 
1035 betrug. Re 5 

Männerturnverein Poſen. achdem 
Schbden an der eoeou Te Below⸗Knotheſchen 

i it nn von Montag ab der 

aufgenommen werden. 
Am Donnerstag, 28. d. Ms,, fallt die Uebungs⸗ 
ſtunde aus, da der Verein abends 8 Uhr in der 
Grabenloge ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung abhält. 

Vor einem rafſinierten Betrüger warnt die 
B . Es handelt 
ih um einen angeblich aus ETET uger 
teilten Ingenieur Bruno Emil altowjti. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt F. Schloſſer, hat aber 
W me andwerk nicht ausgelernt. Er wohnte 
einige Zeit in der Schloſſerſtraße in Bromberg 

Be es verſtanden, ſich in 01 ec Kreiſen 
ühren und verſchiedene Betrügereien aus⸗ 
uüben. F. machte in verſchiedenen Blättern bes 
1 daß er Bauausführungen über 
nehme, ließ ſich 25 Viſitenkarten drucken 
und brachte es ſchließlich jo weit vep er den 
Auftrag gum Bau von Mühle 
Kreiſe ongrowitz erhielt. 
dachte er keineswegs daran, Mühlen zu erbauen, 
zumal er teine Befähigung dazu hatte. Es lag 
dem „Ingenieur“ nur daran, Bekanntſchaften zu 
machen, Anzahlungen zu erhalten und mit ſeiner 
Kenntnis von Fämilien⸗ und Geſchäftsverhält⸗ 
niſſen Betrügereien zu verüben. Verſchiedene 
Perſonen hat er um hohe Summen betro 
gen. Als das Schuldkonto des Betrügers bereits 
eine Höhe von etlichen ze 5 577 loty erreicht 
hatte, verſchwand er ai os. Die Polizei ift ber 
müht, den Gauner feſtzunehmen. 

x Eine Gasvergiſtung mie eines Rohr: 
defekts erlitten die bei Frau Bobowſka. Alter 
Markt, beſchäftigten Expedientinnen Helena 
Lewandowſka und Sabina Piattowj ta, 
Beide befinden ſich im Stadtkrankenhauſe. 


und 
einzu 


n im 
Natürlich 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Fran: 
ciſzek Görniczak, Lazarusſtraße 11, vier Meers 
ſchweinchen; einer Wladyſlawa Kowalczyt 


Leberleiden hängen in vielen Fällen mit trägen 
Verdauung zujammen, was ſehr erklärlich it, da 
unter ſolchen Umſtänden nicht nur die Aufſau⸗ 

ungskraft des Darmes leidet, ſondern auch die 
Blu Vale der Leber durch die Pfortader 
Die Heilkunde hat deshalb ihre Aufgabe vor. 
jeher darin erblickt, den Darm zu entlaſten und 
damit den Blutkreislauf durch die einer ander⸗ 
weiten Behanbfung [hwer augängligien Leber zu 
erleichtern. Ein bewährtes Mittel hierfür be: 
jigen wir in dem natürlichen und mild ableiten: 
den Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“, das be 
längerem kurmäßigen Gebrauch eine Regulierung 
der Darmtätigteit und hierdurch eine Entlaſtung 
der Leber bewirkt, ihre Rückkehr zu normaler 
. und ihre 1 nachweislich er: 
eichtert. Zu haben in . i re und Droge 
rien. Inform. toftenlos Kandel, Poznan 


un 
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Sonntag, 24. Februar 1929 


Die Jerika - als „echtes“ Cow⸗Girl 


(r) Wien. Einem brennenden Bedürfnis und 
gleichzeitig einer Kulturſchande iſt abgeholfen. 
Wien wird nun endlich Gelegenheit og auf 
der Bühne zu bewundern, wie ein echtes, garan- 
tiert echtes, friſc importiertes Cow- Gir aus: 
ſieht. D. h. — das Girl jelbft ijt ja eigentlich 
nicht gerade aus dem wilden Westen ezogen, 
vielmehr am Donauſtrand geboren — die Je⸗ 
ritza nämlich; aber — und das ijt doch di 
Hauptjache wie immer, jo auch in biefem 
— ihre Kleidung, das Kojtiim ihrer 
Girl:Rolle j abſolut waſchech t. Und das 
hat ein geheimnisvolles Paket aus Kalifornien 
bewirkt das Fey A in der Wiener Staatsoper 
abgegeben wurde. Man öffnete es. ſehr vor ig 
denn — nicht wahr?! man kann nie wi en! 
Ebenſo gut wie kalfforniſche Aepfel, hätte doch 
auch eine Höllenmaſchine oder ein ähnlicher 
ener Scherz den Inhalt des Paketes bilden 
tonnen. Statt deſſen fand fi, aber die noli- 
ſtändige Garnitur eines Cow-Girls, auch das 
Pferdegeſchirr und das Sattelzeug war nicht ners 
7 — n einem beiliegenden Art erklärt der 

blender mit dem uramerikaniſchen Namen 
Richard Schweppe aus Los Angeles, er ſei 
im Vorjahre in Wien geweſen u habe dort 
Frau Jeritza in der Oper „Mädchen aus dem 


goldenen Weſten“ gehört. Es ſei fabelhaft ge⸗ 
—.— b mas gäbe es bei ihm zu Haufe, im 
wilden Weiten, ſſcherlich nicht. Aber — wie dieſe 


bezaubernde Künſtlerin herumgelaufen ſei! Viel 
zu ſittſam und ziviliſtert! S 9 fall Im ie 
ausjehen? Alles würde er ihr verzeihen — die 
viel zu ſanften Aeußerungen und Bewegungen, 
die „honigſüßen“ Worte, die fte ſtatt der 810 e 
in den Mund genommen 
waſchechtes Cow⸗Girl iſt l 
Daß fte aber keine Ahnung davon habe, w je 
ein Mädchen ausſähe und mas fie trage, das habe 
i Bere beg dapes n Bug schen a 

mpfinden gekränkt, und des cke er eine 
komplette, echte Ausſtattung. ya m 

Na alfo — 
liches Cow- 


na, man * 


Arme dürfen nichts finden. 


(Paris. Es bedarf manchmal beſonderer, 
wenn auch n ſo gen g Gelegenheiten, 
um ein veraltetes Geſetz an das Licht des Tages 
u eg das mit den Anſchauungen und Ner- 

ältniſſen unſerer Zeit nichts mehr gemein hat. 

An einem der letzten Abende fand ein 
Alfred Loiſeau, ein gebücktes, ns 8 
lumptes Männchen von 67 Jahren, das nicht ein⸗ 
mal ſo viel Geld beſaß, um ſich ein Stückchen 
trockenen Brotes kaufen zu können, im Rinnſtein 
eine Brieftaſche mit 1500 Pent in Banknaten 
und einem Scheck über 7000 Frank. Die Recht⸗ 
ſchaffenheit des Greijes beſiegte die Eingebungen 
eines erbärmlichen Hungers, und er brachte ſelden 

= zum N ten Polizeibureau. 

Dort wurde ihm mitgeteilt, daß er vorausſficht⸗ 
— einige Tage ſpäter ſich die vom Sethe 
je jlende Belo nung werde abholen können. da 
Loiſeau keinen Centime mehr in der Taſche hatte, 
bat er um ein paar Frank Vorſchuß auf die 
erwartende Belohnung, wurde aber mit dieler 
flehentlichen Bitte abgewieſen. Gerade wollte 
wieder auf die kalte Straße hinaustreten, als 
ihn der Kommiſſar uniri und ihm eröffnete, 
es müſſe 10 16122 beſtehenden alten Geſetz 
die Eigenſchaft geſetzlichen Finders abge: 


er 


e — denn was ein |g 


wei 


TE en 
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Poſener Tageblatt | 
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Geſchichlen aus allet Welt, 


Der neue Lufiriefe der Junkers-Werke. 


2 


Ein Vergleich der beiden Modelle eines jeyt gebräuchlichen Verkehrs - Flugzeugs 
und der neuen, im Bau befindlichen Juntets-Großflugmaſchine „J. 38“ zeigt, weiche 
gewaltigen Ausmaße diefer Riefenvogel haben wird. Das neue Flugzeug wird bei einer 
Spannweite von 45 m 30 bis 35 Perſonen aufnehmen können. ; 


prochen werden, da er nach eigenem Geſtändnis 
keinen roten Heller mehr bei ſich trage und 
obdachlos ſei! Seine Ehrlichkeit hatte ihn voll⸗ 
ends ins Unglück gebracht, und das in der Repu⸗ 


blit Frankreich! : : 
Glücklicherweiſe zeigten die höheren Inſtanzen 
95 ofi 1 als der huzeouktatiiäe 


menſchlicheres ; 
Kommiſſar. Am letzten Sonnabend ift dem uns 
glücklichen Loiſeau vom Polizeipräfe mitge⸗ 
teilt worden, daß ihm die Eigenſchaft als geſetz⸗ 
licher Finder wieder zuerkannt worden ſei. Zu⸗ 
leich vernahm der Greis, daß der Eigentümer 
der Brieftaſche 500 ade für ihn bereitgelegt 
und ungenannte Wohltäter weitere 1200 Frank 
für ihn geſammelt hätten. Mit dieſem Gelde 
konnte der brave alte Mann fetzt mit einem 
andwagen einen kleinen Straßenhandel an⸗ 
angen. So hat die Ehrlichkeit zuguterlekt doch 


geſiegt! ö 
Der ewige Student. 

(aga) Neuyork. Die Columbia Univerjität in 
Neunork hat einen — — Bel erlitten! 
im Lenox Hill (vor dem Kriege Deutſchen Kran» 
150% iſt William Cullen Bryant Kemp, der 
= > zig Jahren an der — ule imma⸗ 
rikuliert war, im 78. Jahre ſeines irdiſchen Da⸗ 
ſeins geſtorben. i ö 

Wenn einem die Eltern bei der Taufe die 


Namen eines Mannes, der Poet, r 
19 Jahıe lang Hauptſchr Leiter der N. P. z 
n 


oft ujw. war, als namen mit auf den 


ng 
Lebensweg geben, jo verpflichtet dies gewiſſer⸗ 
maken — Strebertum. uten Lune 


en Bry: 
ant Kemp jedoch verſpürte nor ſechzig Jahren 
als ex die Columbia bezog, nicht das geéringſte 
von einer derartigen Berpflichtun ; und um 
m ein 


abi — a ſch eine 


t 
Studioſus der hohen e fein Willen bes 
reichern verſuche. les Fegg ollte für Remp 
1 PA als Stein der Weiſen erweiſen. 

t blieb der Univerſität treu und erwarb 15 mit 
Magifter- und Doktoxentitel, daß 


8 zmentart 
Die liim — — A reke 1 er als x 


das Wipkabet ta ichte für die Lift 
8 e um E ausreichte für Die Liſte 
der A. B. A. B., F. Mt, . ee 


b. D., C. E. E., C. EM, Per 

"ulm. ujm., die er feinem Namen pr 
BEE ae g lA 
mehr geben würde, aus dem er ſich ſeine zwe 


hat 


oder drei Buchſtaben herausholen könnte, aber 
mit dem Fortſchritt der modernen Wiſſenſchaft 
e ch auch die ſeiner immer reger 
emorbenen Wiſſensgiex offenſtehenden Gebiete, 
2 * tro o 1 1 ni ve 51 . 

chte und bis zum Ende feiner Tage Co: 
lumbia-Stubent verblieb. 

A Ne war er als Doc“ bekannt, 
und ſie hatten ihm einen ſonſt nicht auf dex Liſte 
ſtehenden Titel verliehen „D. j 
of Perpetua] Motion“. Ex ilt viel gezeift War 

it feines Lebens begeiltertes und begeiſterndes 


Doctor 


itglied ſtudent erbind te di 
abe ee der era e ee 
ſeiner Aima Mater beler als die ſorgſamſten 
Hiſtoxiker, und war „der 


Fol Alte“, Bu dem 
auch der frechſte Fuchs der Columbia mit Ehr⸗ 
furcht aufblickte. 


Kirchgang verboten. 


(r] Amſterdam. Der Fall, da mmgläubige 
Men en mit ide je 8 Leu 
e gehindert werden, iſt ni 


deg t 
etwa in Bland paſſiert, ſondern mitten 
im ſonſt ſo duldſamen u emütlichen Hol⸗ 
land. Es iſt der breiteren Oeffentlichkeit durch 


eine 8 
Kammer und die Antwort 
darauf bekannt geworden. 


es Miniſters Kan 


Anfrage in der Zweiten P 


Dritte Beilage zu Nr. 46 


(Nachdruck verboten.) 


Der Innenminiſter Kan erklärte in ſeiner 
Antwort, dagegen nichts unternehmen zu können, 
denn rechtlich ſei der Boden, auf dem die Kirche 
ſteht, bis zur reſtloſen Tilgung der Kauſſchuld 
durch die Religionsgemeinde Eigentum der 
Stadt! Und ſo wird vielleicht heute noch, wenn 
nicht inzwiſchen die Reformierten ſeufzend ties 
in ihren Beutel gegriffen und ihre Schulden be⸗ 
zahlt haben, im ee v Gtädiýen Herkin⸗ 
en der Kirchenbeſuch mit bewaffneter Hand ver⸗ 
indert. — — — 


Charlie Chaplin 


und der verkehrsſchutzmann. 


(a) Neuyork. Auf der ſtaubigen Chauſſee nach 
Los Angeles. Es iſt Mittagszeit. In einem 
kleinen Auto raſt Charlie Sean, der Filmſtar, 
mit vorſchriftswidriger Geſchwindigteit dahin, 
denn er hat es eilig wie immer. Da ertönt das 
unbarmherzige 9 tjignal eines Verkehrspoli⸗ 
ziſten. lin gabor t, wie jeder wohlerzogene 
amerikaniſche Staatsbürger dies in einem ſolchen 
Falle ebenfalls getan hätte. x 

r Schutzmann: „Sie find zu ſchnell gefahren! 

Chaplin: „Jawohl!“ 


Der Schutzmann: „Wer ſind Sie?“ ; 
Chaplin: „Charlie Chaplin aus ape r r 
Der Schutzmann: „Das iſt unmöglich, Sie haben 
ja keinen Bart!“ t 
Und da der arme Charlie nicht nur feinen 
nurrbart, ſondern auch ſeinen Ausweis ver⸗ 
eſſen hatte, mußte er mit zur Wache ziehen, wo 
zwar der Irrtum des Säußmannes heraus: 
nicht verhinderte, daß Chaplin 


ellte, was jed 
f ldſtrafe wegen Schnellfahren⸗ 


zu 30 Dollar 
„verknackt“ wurde. 


Die Geſchichte vom Storch. 

(r) Amſterdam. Die bekannte Metall- und 
Maschinen abrit Stork u. Co., Hengelo, erhielt 
von einem kleinen Mädchen in Amerika folgen- 
den Brief: „Lieber Stork, Ich ſchreibe Dir, um 
zu fragen, ob Du nicht zu mir kommen könnteſt, 
um meine Puppe, die ihre Augen verdorben hat, 
zu reparieren.“ 

Die Fabrik antwortete, daß es dem Storch 
außerordentlich leid täte, aber er hätte hier iv 
viel zu tun, daß er noch $000 Gehilfen beſchäftige 
und keine Zeit für jo eine Reiſe habe. Zum 
Troſt ſchicke er ihr dafür eine echte holländiſche 


u } 
Ten ameritaniſchen Kindern wird erzählt, daß 
r der den deutſchen Namen behalten 


Im ſüdholländiſchen Städtchen Herkingen ‚in Holland zu Haufe fei. Der Brief war 
ich die reformierte — im Dorgan e den Start in Holland“ adreſſiert und kam 
ahre eine ſtattliche Kirche gebaut auf Grund ffo zu der ſehr bekannten Firma 
Boden,. n 


zahlen, und zwar 


Stadt exworbe 
' r 
am 15. Januar dieſes Jah inbar i 
i d 
* 


Und Boden, den non der 
tte, Darauf hatte fie noch ein Re eld 
e e 
res. 
ſie urch den Kirchenbau finanziell „über: 
She. 3 ie} ahnen 
SO teilte 
meinde⸗ 


der 


Gottes⸗ 
ahlt 
Feld⸗ 


ir 
jieniten verhindern, bis das hes 
ei, und ſtellte feine beiden laden eh — 


utens. in das Gotte 


8 Poli 
Hegrei, abwehrten. Seit 


i 
Kirche Tag und Nacht von 6 Poliziſten bewacht. 


— . — 


MAGGI’ 
Würze 
verfeinert 

Suppen; Soden, Gemüse, 


Tiara, Zepter und 
Liklorenbündel. 


mie Rom ſeinen Frieden macht 
mit Rom. £ 
Von Guftan W. Eberlein (Rom). 


Seltſam ijt das: um die römiſche Frage 
`- Iöjen, das 8e diplomatische Haller 2 
ter Zeitgeſchichte, mußte zwiſchen Papft und 


König ein Duce treten. Der war einmal es iſt 


A hr, wie das mar? Später einmal, im 
naächſten heiligen 

dau nach einer t. werde 
5 vielleicht no in Gr a ſein 
— mich daher beeilen, ſie beizeiten zu er⸗ 


Es begab fih, man rieb den Tag vor Faft: 

en 
da ſaß der König auf je 

Throne und der Gefangene im Vatifan auf dem 


Ge 
Stuhle * s der Kardinalſtaatsſekretär 


Gaſparri, Außenminiſter des päpſtlichen 
Hofes, vor den Seeler hriſti trat mn a 
Es ijt geſchehen! So, mie es nach dem Kon 
klave, wenn nach Dielen 

t, 


l araen sfumate, ein 
weißer * up hiid und beſtimmt 
heißt: II apa Aan gleihen Zeit fuhr 
ein Automobil ‚in den s Palazzo Vimi- 
nale ein, des italieniſchen Innenminiſteriums 
und ein Mann ſtieg aus, der an ſeinen 
Schreibtiſch ſetzte und feine Arbeit wieder auf 
nahm, als jei nichts geſchehen. Diele: Mann war 

ſchen mal die 


u 
1 en das auch verſucht. 


Muſſolini, und er hatte nur inzm 
rage gelölt 

Viele vor ihm h 

Da ich nicht zu den Kirchenſtaatgründern ge- 
hörte, die i Grenzregulierung etwas koſten 
ließen, hatte ich Zeit, mir die Sache anzuschauen. 
Es war ein kegneriſcher Morgen, den meiſten 
Leuten lagen die Mastenbälle in den Gliedern, 
man kann in jagen, daß das Volk nach dem 
Lateran ſtrömte. denn nach der muſſoliniſchen 
Politik unerforſchlichem Ratſchluß, der wohl jetne 


Gründe haben wird, durfte das italieniſche Volk 
von dem großen Ereignis nits cuas nur 
der Reſt dieſer r . tigen Welt. Die 
Zeitungen der 9 art mukten fo tun, als wür⸗ 
den ſie auf dem Monde gedruckt, ſie hatten keine 
Ahnung, was in dem verlorenen Patrimomum 


Petri norging,. Sie hatten nur eine Entſchuldi⸗ 


ung: daß auch das amtliche Organ der Leoſtadt, 

Bi eig e ichtfelgit ihe ken des Landes. 
dber , 15 mano“, in die nämliche 
Schwaigſeligteit verfallen war. zu 


T war der Sockel des rieſigen Obelisken, 
an deljen Hieroglyphen ich zu —. chwarz be⸗ 
| chen, eine Farbe, die ſich beim Näherkommen 
n lauter Kollegen von der Bildberichterſtattung 
auflöſte. Ma 1 und Tanks ſtanden 
jóub ereit, und wer es willen wollte, erf 
as die neueſten Kurbelapparate und die aller⸗ 
neueſten Schallfilmaufnahmewagen feien, Wenn 
auch nicht bis an den Tiber, ſo war doch bis 
* durchgeſickert, daß die Stunde gekommen 
Sonft bemerkte man noch Carabinieri in Toga 
und Dreijpig, zu Fuß, zu Rad, königliche Solda⸗ 
ten und 2 mit ſchwarzein Fez und bedeut⸗ 
Miene. Dann ahnungsvolle Seminariſten 

und hellhörige Leute, die wunderbarerweiſe be: 


griffen hatten, um was es gin „als dei enge 
männer rieſige Plakate mit agerzeilen durch 
die Stra in getragen hatten, Hinweiſe auf den 
ſenſationellen ert ihrer angelſächſiſchen Blätter, 
rätſelhafte Inſchriften mit Worten wie Pape (im 
Italieniſchen nur Papa] oder queſtion takt ques 
ſtione) oder gar W e roman. Porbacco. 
könnte das nigi queſtione romana heißen, römi⸗ 
Ice, Nen a, ſo aufgeweckte Menſchen gibt 
es in Rom. . 

Und fo kam es, dak ſich die Gaffer immerhin 
. der aus * le ee 

Man ſperrte ab, ein Spalier bildete ſich, und 
der — 1 ungeſchriebenen Geſetz de ſolche 
gan norgejehene Foxterrier rajte entſetzt hin- 
urch. 

Wer da glaubt, der Römer würde die großen 
hi origen mente mit ſteifleinener 17 erlid- 
Lit begleiten, der kennt das heitere Völkchen der 
Quiriten dit d An ſolche Dinge iſt es gewöhnt 
Es ale ine Den Momen ne tae was et it 
2 ten Augenblick. nn ein im 
Sterben liegt und die katholiſche en a 


daß dition des un 
a 
und ren. A vor 


außerhalb der gr Stadt auf den Knien, dann 
ſetzt man M ge Jen in die Sonne vor den 
Kolonnaden Berninis, in das 1 
Leben, und wenn der neue Papſt gewählt ijt 
dann läßt man Luftballone 1 möglichſt 
bunte, möglichſt viele ; 

Ecco — das wohlbekannte Auto des Kardinals 
— Gaſparri! Wer denn neben ihm? 
Wo nur der Duce ih 225 $ 


Eccolo! Evviva- il Duce! Der Wagen, ein 
funtelnener Typ aus dem römiſchen Salon, jauft 
vorüber. Ich jehe auf die Uhr: 11.35 — auf die 
Minute die gleiche Zeit, da vor ſieben Jahren 
aus dem Bauernjohne von Defio, aus dem Kardi⸗ 
nal Ratti Papſt Pius XI. geworden war, da der 
Papa italianissimo mit der fünfzigjährigen Tra⸗ 
ern — ni A PE ue 

erskirche aufſchließen lie 
die raſende Menge, 45 atem⸗ 
los verſtummende Menge, und die Arme hob 


äußere Log 


gegen Rom, gegen en, den en 
ausſprach — RN; zum Sie er ge: 
willt fei, das zu tun, mas — nun, feden 
Jahre ſpäter, erfüllte. Š 


Wenn man das Atrium er y ai at, ein 
Tonnengewölbe, in dem chriſtliche Sarkophage 
ein grabesſtummes Spalier bilden, kommt man 
iR ven 7 5 Fr Renan, per Sal eh ee 

r Päpſte heißt, nach den vielen Pontife rn 
an den Wände Nuſſolluf die Schwelle 


überlähreitet, ap 
tes, Gaſparri, entgegen. Zwei Raſſenköpfe: ein 
cäſariſcher, ein päpſtlicher. Ein Händedruck. 
Alles iſt bereit. 


Auf dem langen Tiſche brennt in einem golde⸗ 
nen Kandelaber eine einzige lange K 
beiden Seiten ein fünftiesiiähes 
goldene Der Zeiger der Uhr 


i n 
e rückt mit jener Sel 


exſtändlich⸗ 


eder 
auf bom $ 
teit, die 7 Augenblicken immer wieder 871 


erſchüttert, auf die zwölfte Stunde. 


Alle ſtehen aufrecht, nur der Kardinal wird 
von Muſſolini zum Sitzen genötigt. Rechts die 
Vertreter und ‚Jeugen des heiligen 1 
Monſignore Borgonctni Duca, Monſignore Piz- 
1 und der päpſtliche Hofjurift Pacelli, der 
Bruder des Berliner Nuntius. Links vom Duce 
der Siegelbewahrer Juſtizminiſter Rocco, dann 
Unterſtaatsſekretär iunta, uſſolinis rechte 


n n. $ 
P maa kommt ihm der Mittler des Paps | Seite 


nd, und der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren, 


nbi 

hne Zögern beginnt der Mittler des Königs, 
mit ſtanbierender Stimme die Beglaubigungs⸗ 
en zu opgien — und in dieſer Sekunde, 
da die Uhr zum Schlage aushebt, weiß man: das 
iſt und wird ſein der eiſerne Kanzler Italiens. 

Die Glocken läuten, die Urkunden gleiten unter 
die goldene Feder. 

Draußen, Während der Kardinal dem einſtigen 
Kirchenſtürmer die goldene Feder als Geſchenk 
überreicht und die Mappe aus rotem Damaſt mit 
legelt, bie e in der nun, verbrieft und ver- 

die 

zauken laſſen fih die Seminariſten nicht mehr 

ten, Stimmen ein Te deum an. Kaum ijt 
es verhallt, ruft einer von den Feinden von 
geſtern: Für den Duce: Eja, eja, alala! Und alle 
Fa en 22 dreimal ein. 


plare der „amtlichen Mitteilung“. Heil oder 
nicht, wer eines erabert het, firat Sals über 
Kopf d die dummen affer und hetzt und 


ſchwer es manchmal 
aktuell zu garnieren. 


Der hiſtoriſche Moment iſt vorüber. Nun fällt 
auch das Schweigegebot für die italieniſche Pree. 
Die Extraausgaben überkugeln ſich. Der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ ſtrahlt über die ganze erſte 


Vielleicht iſt es wahr, daß die Journaliſten 
nachts über doch auf dem Maskenball geweſen 
m: am nächſten Morgen 125 man fie aber jeden- 
alls uollgählig, wie beim Appell, in der Peters- 
kirche. önungsfeier. Wie damals vor ſieben 
ahren. Der Papſt auf dem Throne, bleich und 
ill, ſein eigenes Marmorbildnis. Draußen 

über Meer 


rmen. 
n klein wenig Aſchermittwochſtimmung. Kein 
Kirchenſtaat! Die ſtolz zurückgewieſene Ent- 
ſchädigungsſumme nun doch angenommen! 
Aber der Papſt tritt an das Fenſter ſeiner nun 
eigenen äußeren Loggia und erteilt den großen 
Segen urbi et orbi, über Stadt und Erdfreis... 

Luftballone waren nicht da, aber auch die 
Regenſchirme ſtiegen vor Begeiſterung hoch, wie 
Möwen flatterten die Taſchentücher Evis 
viva, Evviva i: papa! Evviliiii — vs 


römender gen einem von 


. 


P 
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Effekten $ 


Danziger Pr 


Devisen + 


-+ Pofener Tageblatt « 


ivat-Actien-Bank 


FILIALE POSEN 


Poznan, ul. Pocztowa 10 


Dokumenten - Incasso 


+ Akkreditive + 
Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in Złoty und Dollar. 


— 
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Rembours # 


Dr. Eugeniusz Siotwinski 
adwokat 


otworzył kancelarje. 
Poznań-Jeżyce, Szamarzewskiego 11, Ip. 


Wiener Messe 


10.—16.März 1929. Rotunde bis 17.März) 


Attientapital + 


Brutto-Bilanz per 30. VE. 1928. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan 


Haushaltungsturje 


anowiß (Janöwiec) Kreis Żnin. 

nter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in&uchen-u.Tortenbäderei, Einmachen, Schnei⸗ 
dern. Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeit, Wäſchebehandlung, eee, 

Hausarbeit, Molkereibetrieb. 
Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüit. 
Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprachunterricht 


Sonderveranstaltun en: Re ſe rve fonds ——— rn „60 23535 Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
le e g Werke rneue rung —U— .æ 3333 Econ gelegenes Haus: niit gruß m Warten. 
i i Wohlfaprts-Romo e asse A L AIEA Lss ——** Beginn des Halbjahres kurſus: 
eee 8 1 Grund ſtückke : Donnerstag, den 4. Avril 1929. 
JC Maſchinen 5656565555364 6 Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 21. monatlich. 
a l Ausstellun Mo iliar 555 „„ ( —[kᷣ TERN Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
u Dei . g Effe kten esses 9 TJTꝓ22õ22* *** Se REN H 2 *** Anmeldungen nimmt entgegen 
ener Pelzmode-Salon Mieiliunn ggg sa ae ee die Leiterin. 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel Geldbeftände E iN s —2—2—*ã—ã-*⸗—4ꝛ 226 
Land- u. fors twirtschaftliche Musterschau Parton Rorre Roto: ar een ihin eNi e 
Oesterreichische Mastoieh - Ausstellung e [Tochtlerpenſiona 
(15.—17. März 1929) Zinſen ER ET 2 egs 5 
al ae 1 Mac ER AHufwandslonten ».esrr00.» sense — * 
Kein Paß visum! Mit Messeausweis und Gewinnvortrag e N Geſchwiſler ý u w e. 


Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oester- 
reich. Kein tschechoslowakisches Durch- 
reise visum! Bedeutende Fahrpreisbegün- 
stigungen auf den polfischen, deutschen, 
tschechos ow. u. österreichischen Bahnen, 
sowie im Luftverkehr. 

Auskühfte aller Art, sowie Messeausweise 
(a 21. 7.—) erhältlich bei der 

Wiener Messe A.-G., Wien VII. 
sowie — während der Dauer der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse — beider Auskunfts- ` 
stelle in Leipzig, Oesterr. Meßhaus und 
bei den ehrenamtl. Vertretungen in 
Posen: Oesterr. Konsulat, pl. Wolnosci 18, 

„ Izba przemysiowo-handlowa, 

ul. Mickiewicza 31, 


2 


Gniezno, Park Kosciuszki 16, 
Eigene Billa in ſchönem Garten. 

Beliebtes Heim für junge Mädchen mit und ohne 

Lyceumsreife. Gründliche Unterweiſung in Hauswirt⸗ 


ſchaft, Kochen, Backen uſw., ferner Handarbeiten, Weiß 
nähen und Schneidern, auch haben die Penſtonärinnen 
Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft, 
Muſik, Sologeſang, Gymnaſtik uſw. 
Anfang des Sommerkurſus den 4. April 1929. 
Proipefte gegen Doppelkarte poſtwendend. 


Umgerechnete Brutio-Bilanz per 1. VII. 1928. 


Gemäß Verordnung des Präfidenten der Republik Polen vom 22. März 1928 
Geſetzblatt 38, Vof. 352. 


Debet | fredit 


— Y (( K 


„ Internationale Messe, ul. Glo- Aktie npitgl ee eee dee ee eee 0 

gowska 36/37, Re ſe rve fonds. —w q —2j;;ẽů ũ A —bUUP—PÄ＋1ò 4660 00 

„ Poln. Reisebüro Orbis“ CVVVVCVCCCCCCCC RL PE RER FEN NS 00 

pl. Wolności 9, Tel, 52. 18, Wohlfahrts⸗Konto s... VV 00 
Grun ſtücke —ͤ —k-klkl‚. ee Eee 


SYY YYYY — Maſchinen — * 


Mobilia 


—— 4446 „„„„ „„ „„ „„ „6 4 6 ũͤ 6 «%6 C %ũ — ⸗ „ 


„%%: „%%%„%„„„„„„%„„„ „„ „ „ TITTEN 


in Groß⸗Wartenberg 


Geſchäſtsgrundſtück Gsi FTT 
erbfeilungshalber günstig zu verkaufen, mit M 1 . . 
fofort beziehbarer Wohnung. Das Grund- F o DL TIEREN WEINE u. SPIRITUOSEN 
lack it 58 ar groß, und wurde bortjelbit feit Dividende „ i 24 BEC 
23 Jahren ein Aolonialwarengeſchäft be- Ertrags konten e Fee 61 
trieben, eignel fih auch für jede andere Branche. n 2 33 
Erforderlich 8000 Amt. Anzahlung. Näheres Aufwands konten ' W ALEKSY LISSOWSKI 
durch Ziegelmeiſter Struſch, Geſia Gorka, pow., Gewinn vortrag 81 e e N NN d enge 
Acpno, poczta Matoſzun. 
U Tha \ -Aussaal Jahres-Bilanz per 31. VIII. 1928. r N 
incl. neuem Juteſack Aktiva. h Pa ſſiv a. 
li IN | IB a ſer 
onae ZU] | z 
Wie ran Au saje und Bailen- srrereseevs Aktienkapital“ 425 000 00 
II. Abſaat, ſitzt feft in 15 Aehren, ergab 15 — Str. feen nö 15 F ng eg bester Qualität 
pro a r - Wechſel 7 6 9255 1925/26 60112. für zł. 2200.— bis 3000.— 
Beteiligungs⸗Guthaben . D RI TE 01124 Zl. 2 is 
Grundſtücke ri Ge bäude een 135000 liefert 
N IN Pill 10 d ar Mafdinen .. ee Verpflichtungen 106 724 |79 
Mobilien . tonr naniii Übergangs konto 68 288 790 auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
von der W. I. R. Danan anerkannt. 48.-- Forde rungen Gewinn- und Verluſtrechnung . 95 344 | 42 bei ea. ½ Anzahlun 
Bezahfung im A gegen Noche Beſtände Wen ne de ang £ 3 g 
Beſtellungen erbittet rechtzeitig Id e N III U 7 B. S f ld 
Rentamt Lenurtowice, pow. Pleszew ommer e 
Gewinn- und Verlust-Rechnung 1927,28 
Soll. Haben 


Drahtgeflechte 
kig 


ea ut Sniadeckich 56, 


Berriebstoflen E PN N aa i ae ET RR iy 
e Abſchre ibuneee n er u 
"Preise grais. Se e und Verluſt⸗Konto: Ge winn⸗Vortrag Wenne Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 


É Alexander Maennel R Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


Fabryka den drucla: s 
N: 


Kiefern⸗Kloben 
à 16 21 


trocken, geſund, nicht faul, franko Waggon Poznan, a F 
liefert ia "Stk "ga. ©. Wilte, Poznan, ulica Fiſcher v. Mollard. Dr. Scholz. 


7. „Bin 
Lewaldsn Kuranstalt Steges, so; 


eieſerwag., Auto buſſe 
früher Dr. Loewenstein 


aller Art verkaufen wir zu 
Bad Obernigk bel Breslau 


— — 


Reingewinn 1927728 


Poznan, ‚im, Dezember 1928. 


Drukarnia Concordia Sp. Akce. 


Der Vorſtand. 
Naumann. 


Für Raucher 
gibi es "nichts Besseras zur Erhaltung 
schnsewelßer Zähne, als die von 
Zahnärzten als die beste exIstierande 
Zahnpaste begutachtete 


< Schuhwaren , 


in größter Auswahl für Herren, Damen 


. Renom⸗ 


u. Rinder kauft man gut u. billig bei l e eee ee ee . * Aa 
role ord ujm. ün⸗ — 
y Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty dige an bed m 1 x 
Telesfor Szubarga SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. pe 40 Gr = Au 5 ) 
Stu Rynek 35 Eingang il Ratuszowa Erholungsheim Entziebungskuren Drei Aerzte. s nA Sn N pi ap Proben gratis versendet: 
i „ Leit. Arzt: Prot. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med, Fischer, men: i Dabrowska 982 ‚Fabrik „NESTOR“, Warszawa, Grodzieiskasir. 51 


— 


aus Störzewo, Kreis Poſen, auf der Straße eine 
Hundtaihe mit 30 12 aus dem Möbellager 
der Frau Doppelſtein in der ul. Jasna 14 
(ir Buddeſtraße), zwei Regulatoruhren. ein 
Kaffeeſervice aus Nickel, eine Nußbaumkaſſette, 
fünf große Säcke und zwei wollene Decken. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 

onntag, 24. Februar, 7,01 Uhr und 17,27 Uhr 
und am Montag, 25. Februar, 6,59 Uhr und 
17,29 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird . rn Hilfe in der Nacht von der pl e 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtratze). Telephon 5555. erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 23. Februar 
bis 2. "any Itjtadt: Loewen-Apothete, 
Stary Nynek 75, Aptela 27 Grudnia, ul. 27 Gruz 
dnia. Fenz. ickiewicz⸗Apothele, Mickie⸗ 
Ditza 2015 a 3, — AA er am unten 

arten og ow) 2 tilda: Kronen⸗Apo⸗ 

te, Górna Wilda 61. e 


x 4 Rundfunkprogramm für Sonntag, 


den 24. Februar. 10.15 bis 11.45: Uebertragung 
der Meje aus Wilna. 12.10: Zeitzeichen. 12.15 
bis 12.35: Landwirtſchaftliche i make 12.55 


bis 13.15: Für Landfrauen. 15 bis 16: Paſſions⸗ 
gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 16 bis 17.15: 
Sinfoniefonzert. 17.15 bis 19: Miſſtonsfeier aus 
der Poſener Univerfität. 19 bis 19.20: Vortrag 
der Sugendvereinigung. 19.20 bis 19.45: Bor: 
trag aus Warſchau. 19.45 bis 20.05: Silva rerum. 
20.05 bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 bis 22 
Eſcniſcher Abend. 22 bis 22.20: Jeitzeichen. 
Sportnachrichten. 22.20 bis 24: Leichte Mujit 
aus dem Café „Wielkopolanka“. 

X Poſener Rundjuntprogramm 
den 25. Februar. 12.30 bis 13: Selbſtverwal⸗ 
tungs⸗Mitteilungen. 13 bis 14: Zeitzeichen 
Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: Börjen: 
erichte. 14.15 bis 14.30: e ce 
1705 bis 1730: Schachſtunde. 17.30 bis 17.55: 
er Kampf um die Beige Sprache zur de 
der Wiedergeburt. 18.50 bis 19.15: Franzöſiſch 
ür Anfänger. 19 15 bis 19.40: Das Leben und 
Sterben des Buches. 19.40 bis 20.30: Beipro⸗ 
Stamm. 20.30 bis 22: Konzertübertragung aus 
Krakau. 22 bis 22.15: Zeitzeichen. Nachrichten. 


ür e 


— 

„ Schwerſenz, 23. Februar. Beim Tiſchler⸗ 
meiſter Stefan Skibinſtki im Haufe t: 
- lomjta 21 war Feuer ausgebrochen, das einen 

chaden von 9000 Zloty verurſachte. Entſtanden 


war das Feuer durch ein Stück brennender Kohle, 
s auf Späne fiel. 
ST —— 


Aus der Wojewodſchaſt Poſen. 
* Bentſchen, 22. Februar. Von den entzo⸗ 
prs Shanttonzejfionen find in uns 
erer Stadt wieder vier bis zum 1. Juli verlan⸗ 
ert worden. — Auf Beſchluß des Magiſtrats ſind 
ie Vorarbeiten zum Neubau der 


H—— f —ññ—— — L a 
— .. . rn an ran 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 
Soeben erjhien ein Engrospreisperzeichnis mit 
rlaufsbedingungen über Gemüſe⸗, Feld⸗ und 

Grasſamen für 1928/29. Das Verzeichnis bringt 
auf 32 Seiten eine geordnete Ueberſicht über die 
zahlreichen Beſtände der ums Friedrich Hart⸗ 
mann in Obornik in Gemüſe⸗ und Feldſamen, 
Grasſamenmiſchungen, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
jamen, Sommerblumen, Stauden und Topf⸗ 
gewächſen, die, wie bereits bekannt, nur in be⸗ 
wührten, vorzüglichen Qualitäten 17 wer⸗ 
den. Dem Grundſatz: Sameneinkauf t Ber: 
trauensjahe — gute Saat empfiehlt ſich von 
ſelbſt! verdankt die Firma Friedrich Hart⸗ 
mann die ihr ſo gabireid zugegangenen Aner- 
tennungsſchreiben, in denen höchſtes Lob und 
vollſte Anerkennung über die von ihr gelieferten 
Samen en en 45 Ein Beweis dafür, 
aß die Firn rem Kundenkreis nur vorzüg⸗ 
jde ge und jtets nur das Beſte — yi 
rt hat. ' 

= Drahtlojer Telephonverkehr Argentinien— 
Schweiz. Erſt vor wenigen Wochen ife der draht⸗ 
loſe transozeaniſche a8 Aide bebe auf kurzer 
elle zwiſchen Buenos Aires und Berlin ſowie 
anderen deutſchen Graßſtädten offiziell eröffnet 
worden. Nunmehr ſind auch unter Benutzung 
der gleichen Funkverbindung die erſten Merz 
uchsgeſpräche auf drahtloſem Wege zwiſchen 
tgentinien und der Schweiz gewechſelt worden. 
ie Geſpräche — zwiſchen Buenos Aires 
und Bern und Genf ſtatt. Der Schweizer Bun⸗ 
espräſident führte E agies ein Geſpräch und 
bie die überraſchend gute Verſtändigung. Der 
niſche Leiter des Schweizer ‚nelenbonwejens 
Btlärte. daß die Verſtändigung über Nauen nach 
ponos Aires bemerkenswert beſſer wäre, als 
te Geſpräche nach Neuyort. Der Betrieb wird 
auf beiden Seiten mit 20 Kw.⸗Kurzwellenſendern 
emamt, die die Telefunken⸗Geſe jott gebaut 
t. age befindet 
ich in M ires, 
eutſche Se 
gen ſtehen 
und jenjeits 

argentini 
Uent 


der 


einer 


Grande mit 15,02 Meter. Infolge der günjti 
i ! . gen 
Le ene Uehertragung foll der offlzielle 
— * zwiſchen Argentinien und der 
Schweiz im Februar eröffnet werden. 
= sajmin ( Nündſleiſchſtüge. (Für 4 Per⸗ 
jenen 20 — Bratus: Rinder 3 
300 Gr. Gelbrüben, 20 kleine Liter Wajler 


0 eine 8 
Löffel ſaure Sahne (Rahm), 15 gen inj: 
zehn Tropfen Maggis Würze. Hrn 
tung: Das gut ehangene Rindflei ch wird 
in Portionsſtücke gel nitten, geſalzen und in der 
tatbutter von allen Geiten ange aten, worauf 
man die kleinen geſchälten Zwiebeln und die ge- 


dutzten, mit dem Buntſchneidemeſſer in 

eiben ge Gelbrüben fi 5 
kochende Wa r giept und das Gericht 
angſam ſchmort, bis DREHEN und Gemüle 
weich find. Das Mehl wird mit der fauren 
ahne angerührt, die Soße damit bündig 


er daran 


0 t bil e⸗ 
ocht und vor dem Anrichten mit 15 Tropfen d 
an 


Geſchmack vollendet. 


Maggi's Würze i 
i ggi's Würze Schüſſel und gibt Salzkartof⸗ 


Ut alles in eine 
eln zu. 


t auf der Chau 


Poſener Tageblatt = 


Obrabrücke im Gange Außer den Baubei⸗ 
ilfen des Kreiſes und der Wolewodſchaft hat die 
Stadt 50 000 Zloty bereitgeſtellt Zu gleichem 
Zeitpunkt wird die ee Brücke für den 
Fußgängerverkehr an dem Glaubigſchen Grund: 
ſtück über die Obra gebaut. ; 


* Bromberg, 22. Februar. Vermißt wird feit 
dem 18. d. Wits. die 19jährige Klara Zell: 
mann aus der Wohnung ihrer Eltern, Brenken⸗ 
hofſtraße 28. Ferner bittet die Polizei um An⸗ 
gaben über den Verbleib der ſeit dem 20. d. Mts. 
vermißten 68jährigen Frau Maria Kedzier⸗ 
fta, Eliſabethſtraße 26 wohnhaft. Eine 
Schlägerei entſtand an einem der letzten 
Abende auf dem Wollmarkt. Von zwei ſtark an⸗ 
gezechten Männern ſprang einer auf einen vor⸗ 
8 Straßenbahnwagen und gab Halte⸗ 
ſignale. Der Schaffner machte den Mann 
darauf aufmerkſam, daß es nur den Beamten der 
Straßenbahn geſtattet iſt, dem Wagenführer 
Signale zu geben. Darauf reagierte der Be⸗ 
trunkene mit einer Flut von Beſchimpfungen und 
ſchlug ſchließlich auf den Schaffner ein. Kurz 
darauf ſprang er aus dem Wagen und wollte 
flüchten, ſtürzte aber dabei zu Boden. Der 
Schaffner eilte ihm nach, wurde aber von dem 
zweiten Betrunkenen überfallen und ſchließlich 
von beiden Männern geſchlagen. Ein Kriminal⸗ 
beamter, der zufällig in dem Wagen fih befand, 
eilte dem Schaffner zu Hilfe, wurde aber eben⸗ 
falls von den Zechkumpanen tüchtig verprügelt. 
Es entſtand ein großer Auflauf, und erſt mit 
Hilfe zweier Ziviliſten, eines Ulanenfeldwebels 
und eines Poliziſten konnten die Raufbolde ge⸗ 
bändigt und ins Polizeigewahrſam gebracht 
werden. 

* Filehne, 22. Februar. Nachdem bei uns die 
Kälte bis auf 35 Grad geſtiegen war, ſetzte dann 
ein ſolch gewaltiges Schneetreiben ein, 
daß die Wege unpaſſierbar wurden. In der 
Sammelſchule 3 welche die Kinder 
aus fünf Ortſchaften beſuchen, die zum Teil vier 
bis fünf Kilometer zurückzulegen haben, kann 
ſchon ſeit drei Wochen kein regelmäßiger Unter⸗ 


richt abgehalten werden. — Zu einem heftigen 


Wahlkampf ſcheint es bei den Gemeinde⸗ 
wahlen in hieſiger Gegend zu kommen. Von 
polniſcher Seite will man in den noch gem größ⸗ 
ten Teil von Deutſchen bewohnten Ortſchaften 
Altſorge und Neuſorge⸗Grünthal nun dieje aus 
der Gemeindevertretung ausſchalten. Während 
die anſäſſigen Deutſchen in beiden Gemeinden ge- 
miſchte Liſten aufgeſtellt haben, haben die zuge⸗ 


ogenen Polen nur polniſche Kandidaten auf De 
!ilte geſtellt. Das Vorgehen der 1 at 
e ver⸗ 


nicht nur die Deutſchen, ſondern un 
nünftig denkenden . 

ſtimmt; dieſe haben ſich auf d 
aufſtellen laſſen. 

* Gneſen, 22. Februar. Geſtern mittag gerieten 
die Kleider der 4 jährigen Aniela Rzepak, 
ul, Daltowjta 21, am Ofen in Brand. Das 
Kind ſtarb trog ärztlicher Hilfe wenige Stun- 
den ſpäter. 

Jarotſchin, 21. Februar. Erhängt hat 

ich aus unbekannter Urſache der Landwirt Jan 

Kawka in Siedlimowo, Kreis Jarotſchin. 

* Kempen, 21. Februar. Der Star oſt des 
hieſigen Kreiſes macht bekannt, daß es öfters vor⸗ 
kommt, bob junge Obſtbäume an den diene 
lichen Wegen umgebrochen bzw leichtſinnig 
beſchädigt werden und daß es oft ſchwer fällt, 
die Täter zu ermitteln. Daher ſetzt er eine Be⸗ 
lohnung von 50 Zloty aus für denjenigen, der 
einen ſolchen Frevler anzeigt. Weiter wird bes 
kannt gemacht, daß auch derjenige harte Strafe 
zu gewärtigen hat, der eine ſolche Freveltat ſieht 

zw. weiß und nicht anzeigt. 

* Neutomiſchel, 22. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde nach 
einem Bericht der „Neut. Kreisztg.“ der Antrag 
betreffs N des ſtädtiſchen Zuſchlages zur 
Einkommenſteuer einſtimmig angenommen, nach 
dem nicht 4 Prozent, ſondern nur 2 Prozent er⸗ 
ea werden follen. Der Zuſchlag zur ſtaatlichen 

rundſteuer foll wie bisher 80 Prozent betragen. 

Der Antrag des Magiſtrats, die Beſchlußfähigkeit 
der vorſchriftsmäßigen Mitgliederzahl auf ein 
Drittel herabzuſetzen, wurde abgelehnt. egen 
der Reinigung der Straßen wurde beſchloſſen, daß 
dieſe von der Stadt übernommen wird, Wattens 
die Bürgerſteige weiterhin den ere dl zur 
Laſt bleiben. Abgelehnt wurde ferner die Ueber⸗ 
nahme der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung für den 
Kreis auf die Verwaltungsorgane der Stadt. 


+ Oſtrowo, 22. I Am Montag vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr iſt ein Geſpann des 
Brauereibeſitzers W. Hirſch vor dem Bahnhofs⸗ 
ebäude ſcheu geworden. Der vor dem 
ahnhofsplatz ſtehende eiſerne Lichtmaſt wurde 
umgeworfen und zerbrach in verſchiedene Stücke. 
Die Paſſanten brachten ſich rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit, und ein weiterer Schaden konnte verhindert 
werden, da man über die Ausreißer bald Herr 


merden konnte. 

Sadke, 22. Februar. Durch den Froſt 
den Tod gefunden hat der Maurermeiſter 
Stankiewicz. Auf feinem Helmwege von 
Sadke na ßer hin ſtürzte er be Re, Glätte 
i chauſſee hin und brach ein Bein. Fami- 
lienangehörige fanden ihn, um Hilfe 1. 7 5 
uf. Der Verunglückte wurde in jeine ohnung 
geſchafft, ſtarb jedoch jhon nach kurzer Zeit. 

* Schildberg, 22. Februar. Mittwoch abend 
verunglückte der Mitbeſitzer einer Mühle, 
Peter Klepacz in Bulownica, indem er ein 
Bein brach. Er wollte, während die Maſchinen 
im Gange waren, den e e ee rind auf⸗ 
ziehen. Hierbei wurde er von dem Riemen am 
Bein erfaßt, wobei es zweimal gebrochen wurde. 
Den Verunglückten brachte man nach Oſtrowo, 
wo ihm das Bein abgenommen wurde. 

rj. Schwarzenau, 22. Februar. Der Wu tobu s- 
verkehr von hier nach Gneſen iſt infolge 
, e et ſeit einigen Tagen einge⸗ 
teilt. — Der vorgeſtrige Jahrmarkt war 
ganz und gar eingefroren und auch nicht das 
geringſte Anzeichen eines eit innen ab zu 


olen ver⸗ 
e gemeinſame Liſte 


2a 


bemerken. — Dem hier teit einigen Jahren 
amtierenden Vikar Aubinfki ift die Propitei 
Kwieciſzewo zum 1. April d. J. zugewieſen wor- 
a Sre A dem 15911 Fr Karen ir 
erledigte hieſige kat ho e Pfarrſtelle 
übernimmt Zum 1. April d. Is. der Propſt aus 
Niechanowo. 


* Wollſtein, 22. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloß die 
gründliche Renovierung der ſtädtiſchen Kühlhalle. 
Der auf 14000 gets veranſchlagte Umbau der 
Badeanſtalt am Berzyner See würde genehmigt. 
Auch für neue Kanaliſationsarbeiten in der 
Krummen Straße wurden Mittel bereitgeſtellt. 
Darauf wurde in längerer Beratung der Jahres⸗ 
voranſchlag für 1929/30 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 239 000 Zloty genehmigt. Desgleichen 
wurden die Bilanzen der Radtiſchen Kaſſe geneh⸗ 
migt. In der freien Ausſprache kam die ſchon 
jeit Wochen erwartete Eröffnung des Elek⸗ 
trizitätswerkes zur Sprache. Der bereits 
wiederholt verſchobene Termin vom 15. d. Mts. 
konnte auch nicht innegehalten werden, da die 
fehlenden Generatoren noch nicht geliefert ſind. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 20. Februar. Am Montag nach⸗ 
mittag fand in Anweſenheit des 5 
Wojozynſkti und des gejamten Magiſtrats 
die i des ſtädtiſchen Waf: 
ſerwerkes ſtatt, die neuzeitliche Anlagen er⸗ 
halten hat, die dem 1 5 9 aſſerverbrauch 
der Stadt entſprechen. Der Weiheakt wurde von 
Pfarrer Kupezyüſki vorgenommen. 

„ Dirſchau, 22. Februar. Geſtern morgen gegen 
5 Uhr brach im Konfektionsgeſchäft der Gebr. 
Witoſlawſti am Markt ein Schaden⸗ 
feuer aus. Dort war in den Räumlichkeiten 
des Zentralhotels, die im Hauſe der Firma im 
zweiten Stockwerk geger find, durch einen ſchad⸗ 
haften Ofen ein Dedenbrand ausgebroden, 
der auf das im erſten Stock gelegene Geſchäft der 
puna übergeiff, a der Ofen 30 die ausge⸗ 

rannte Decke herunterſtürzte und die dort be⸗ 
e Warenvorräte in Brand ſetzte. Es 
entwickelte ſich dadurch ein ſtarker Rauch, der alle 
Räumlichkeiten ausfüllte. 
ſehen, unternahmen die Feuerwehrleute die Be⸗ 
kämpfung des Feuers. Erſt nach zwei Stunden 
konnte die e Gefahr beſeitigt werden. Der 

je 


Mit Gasmasken ver⸗ 


entſtandene aden beläuft ſich auf rd. 70 000 
Zloty; er iſt jedoch durch Verſicherung 17 71 

* Graudenz, 15. Februar. Die Glätte hat 
einen neuen Anfall verurſacht. Die Frau 
es A re 16, ſtürzte am 
Mittwoch auf dem 1 Ecke Pohlmann⸗ 
und Börgenſtraße hin und hat ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zugezogen. — In der Ange⸗ 
legenheit der Wohnungsſchwinde⸗ 
leien hat die Polizei nun noch einen fünften 
Beteiligten, einen in der Grabenſtraße wohn⸗ 
haften Franciſzek Karwacki, feſtgenommen. 
Die Beträge, welche die Verhafteten ergaunert 
haben, belaufen ſich von 10 Zloty ab bis herauf 
u 500, 1000, ja 2000 Zloty. Tzarnecki, einer der 
Bauptſqn gen, hat z. B. noch am Tage vor 
ſeiner Feſtnahme einer durchaus nicht mit Glücks⸗ 
gütern 5 Familie 950 Zloty abge⸗ 

e 


ſchwind 

+ Graudenz, 22. Februar. Ein frecher 
Ueberfall wurde am Dienstag am hellen 
Tage in der Nähe des Stadtparks verübt. ma 
vor 9 Uhr morgens 11 08 Wieſenweg Nr. 1 
4 Smg aani Pe af 1 e * 

üro der egerſtation beſchã rer 
Arbeitsitätte. Etwa auf der lite Wegs trat 
ihr plötzlich ein junger Menſch, der einen Re- 
volver in der 1 5 "hielt, packte fie und verſuchte 
fie in den Park hineinzuziehen. Dem kräftig um 
zul e ſchreienden Mädchen, das ſich Teng zur 
Wehr ſetzte, gelang, es aber, ſich aus den Händen 
des Strolches zu befreien. te Hilferufe waren 
von dem Poſten vor der Fliegerſtation wahrge⸗ 
nommen worden, der Soldaten zur Hilfe herbei⸗ 
geholt hatte. Der Bandit, der dies beobachtete, 
flüchtete dann eiligſt der Stadt zu. Seine Ver⸗ 
folgung blieb leider ohne Erfolg. ad 

* Kulm, 22. Februar. Der 27jährige. Qand- 
wirtsſohn Johann Bilſki aus Klamry, Ar 
Kulm, lebte mit ‚nem Vater ſtändig in Uns 
frieden. Es kam öfters aa E beiden zu Strei- 
tigteiten und Schlägereien. An einem der letzten 
Tage kam es zwiſchen Vater und Sohn wieder 
zu einem Auftritt, wobei m der Sohn auf den 
Vater ſtürzte, um ihn zu ſchlagen. Dem ange⸗ 


sriffenen Vater eilte der 20jährige Stanislaus 


der gerade mit Holzhacken beſchäftigt war, zu 
Hilfe. In der Erregung über das unwürdig⸗ 
un ſeines Bruders berie teeribmeinen 


teb mit der Axt auf den Kopf. Der 

troffene ſank . zu Boden. Man 
ſchaffte ihn nach dem Krankenhaus in Kulm, 
unterwegs ſtarb er, ohne die Be"nnung er- 
langt zu haben. Stanislaus Bilſti machte Serbit 
Anzeige; er wurde verhaftet. 

+ Zempelburg, 22. Februar. Ein Düppel⸗ 
li ge Fr In Sitno Reigen 
Kreiſes ſtarb vorige Woche der ehemalige Land⸗ 
wirt Johann Teske im 92. Lebensjahre. Er 
war am 29. Mai 1837 geboren, diente von 1859 
bis 1861 bei der 6. Kompagnie des Pommerſchen 

üſilier⸗Regiments 34 in Mainz und Raſtatt. 

r war einer der wenigen Krieger, die die drei 
Feldzüge 1864, 66, 70/71 ganz mitgemacht haben. 

v— — 
i Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz, 22. Februar. Am Dienstag vor⸗ 
mittag ereignete ſich auf der 500⸗Meter⸗Sohle der 

erdinand 

au eines Stollens eine 13 Kohlen⸗ 
eee die drei Todesopfer 
orderte. An der Anglücksſtelle fanden die Ret⸗ 
tungsmannſchaften, die ſofort in Tätigkeit traten, 
die drei vollkommen verkohlten Leichen. Durch 
die 2 Rauchwolken, die ſich infolge der 
Exploſion entwickelten, flüchteten die Bergleute 
der umliegenden Felder zum . ig da man 
einen Grubenbrand vermutete. Von der Gewalt 
der Exploſion 5 die Verwüſtungen auf der 
Strecke. Die 800 enen der Grubenbahn wurden 
wie Streichhölzer geknickt, und eine Zentner 
ſchwere Haſpel und mehrere Kohlenwagen wur⸗ 
den mehrere Meter weit fortgeſchleudert und zer⸗ 
trümmert. Ueber die . der Exploflan 
konnten noch keine genauen Ermittlungen ange⸗ 
ſtellt werden, da die Strecke erſt geräumt werden 
muß. So viel iſt nur bekannt, daß die Exploſion 
bei Zündung eines Sprenggeſchoſſes mit Hilfe 
einer elektriſchen Maſchine erfolgte. 
— 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* . 22. Februar. 8 7 Dolgin ow 
wurde der in dem Städtchen allgemein bekannte 


8 bei Kattowitz beim Ab⸗ K. S 


. 


Gegen Rheuma -Ischias-Gicht-Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmitiei der Natur. 


Fur Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
„PI -QA* (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (tertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 


Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Pozo 


Masztalarska 7, 
schriftlich: Biuro Piszczany dla Polski, Cieszyn. 


„Arzt“ Daniel Reiß verhaftet. Wie fiğ her⸗ 
ausſtellte, wurde Reik ſchon jeit langer Zeit von 
den Unterſuchungsbehörden in Poſen wegen un⸗ 
befugter Ausübung der ärztlichen 
Praxis geſucht. Darauf kam er nach Dolgi⸗ 
now, gründete hier eine Heilanſtalt und be⸗ 
tätigte fih als Arzt. Das Aerztediplom deſſen er 
ſich bediente, erwies ſich als gefälſcht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 22. Februar. Wegen böswillige 
Brandſtiftung verurteilte das Gericht den 
77jährigen obdachloſen Jan Kruſzynſki zu 
6 Monaten Gefängnis; nach Verbüßung 
der Strafe wird er einem Altenheim überwieſen 
werden. Er hatte die r verübt, um 
ins Gefängnis zu kommen, weil er des Bettelns 
und Strolchens müde war. — Die vierte Straf⸗ 
kammer verurteilte den gg ai Leon 
Bufzczak aus Poſen wegen Meineides zu 
15 aten efängnis, fünfjährigem 
Ehrverluſt und dauerndem Verluſt des Rechts, 
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu 
werden. — Der 24jährige Marjan Lugo hatte 
einer Frau K. Juraja, ul. Sporna 14 (fr. Buſſe⸗ 
we 0 Wäſche im erte von 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen und wurde zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechstunden in Briefkaßen angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

W. W. hier. Optanten gelten als Ausländer. 
Frau A. G. in C. Die 20 000 poln. Mark aus 
November 1919 hatten einen Wert von 2000 Mur 
die im Mai 1920 gezahlten polniſchen 20 000 Mar 
dagegen einen Wert von 666,67 Zloty. Ueber die 
Höhe der Aufwertung des Reſtkaufgeldes können 
wir Ihnen eine ziffernmäßige god nicht 
machen. Im allgemeinen erfolgt die Aufwertung 
mit 60 Prozent. Die 30 000 poln. Mark aus De⸗ 

zember 1922 hatten einen Wert von 12 Zloty. 
G. M. Wir empfehlen Ihnen, fih in Ihrer 
Angelegenheit an die nid Landwirt: 
10 0 


eſellſchaft in Poſen, Piekary (fr. Bäcker⸗ 
ſtraße) zu wenden. 

L. H. Uns ift von einer Witmer- oder Witwen: 
ſteuer nicht das geringſte bekannt. Wir nehmen 
an, daß es ſich um ein Mißverſtändnis Ihrerſeits 
handelt oder um eine Verwechſelung mit einer 
anderen Steuer. 


Sport und Spiel. 


Nach einer Umfrage des „Przeglad Sportowy“ 
find die zehn beſten Sportsleute in Polen: Ha⸗ 
lina Konopacka, die auf der letzten Olympiade 
glüngte, Bronijflam Ceh, der als beſter Ski⸗ 

bfahrtläufer der Welt betrachtet wird, Feliks 
Wiecek, der ſich bei den letzten Radrennen um 
die Chauſſeemeiſterſchaft Polens hervortat, Stefan 
Koſtrzewſti, ein Hürdenläufer von Weltruf, Ritt- 
meiſter Antoniewicz der bekannte Rennreiter, 
Tupalfſti, der bejte Eishockeyſpieler Polens, Ceizik, 
polniſcher Rekordhalter im Mehrkampf, Kuſocinſti, 
der wohl etwas zu Unrecht die erſte Zehn Polens 
gekommen ijt, Staſzel⸗Polanek, die befte Sfi- 
Läuferin der Welt, und Górny, der bekannte pol- 
niſche Boxer. Sonderbarerweiſe ift auf dieſer 
Liſte kein Fe Fußballſpieler enthalten, ob⸗ 
wohl der Fußballſport in Polen ſo ſehr populär 
ijt. Weitere Plätze nahmen ein: Adamowſki, 
en Stütze des polniſchen Eishockeyſports, der 

adfahrer Koſzutſki, Oberſtleutnant Rommel, die 
Skiläuferin Loteczek, die Leichtathletin Kiloſowna, 
der bekannte Fechter Pappee, die Flieger Muior 
Kubala und Major Idzikowſti, der Lodzer Ten- 
nisſpieler Stolarow und die Kralauer Leicht⸗ 
athletin Lonka. 

Der er Volen—Deutihland, der 
Ende dieſes Jahres geplant war, hat wenig Aus- 
ſicht, zuſtandezukommen. 

Heute und morgen, Sonntag, werden die Bor- 
wettlämpfe um die Poſener Bezirksmeiſterſchaften, 
die N begonnen haben, fortgeſetzt. Die 
Kämpfe finden im Saale des Sportklubs „$. 
Cegielſki“, Górna Wilda, vorletzte Halteſtelle der 
3 Linie 4, ſtatt. Anfang 7% Uhr 
abends. 

Ein Eishockeywettſpiel ſoll morgen ee x. 

. und A. 3 S. hier in Poſen auf den A. 3. 
S⸗Plätzen um 12 Uhr mittags ausgetragen wer⸗ 
den. Das wirkliche Zuſtandekommen des Spiels 
iſt jedoch wegen des eingetretenen Tauwetters 
recht zweifelhaft. 1 


Wettervoransſage für Sonntag, 24. Februar, 

= Berlin, 23. Februar. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Größtenteils trübe mit Schneefällen, 
Temperaturen wenig unter Null. — Für das 
übrige Deutſchland: Weit verbreitete Schnee⸗ 
fälle mit leichtem Froſt, nur im äußerſten Weſten 
Temperaturen über Null. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


die 


Der heranwachſenden Jugend reicht man 
morgens ein Gläschen natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, das infolge ſeiner magens, darm⸗ 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. In 
den Kinderkliniken wird das Franz-Xojei-affer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften 
Kranken angewendet. Zu verl. in Apoth. u. 


i Poſener Tageblatt < 


end. L elegramm! 


Anlage 


ee 


AUSTRO-DAIMLER 


fordert Inbe- 5 ; 
ER Eibsserennen. Stück auf Austro-Daimler beste Zeit des Tages. 


Anodenbatterienund| Steger Im Rennen gegen Flugzeug. Schnellste Runde und neuer Rundenre- 
Akkumulatoren. Nur Kord mit 20 km mehr Durchs.hnitt als 1928. 

an die Steckdose der Eibseebergrennen, Freiherr von Michel-Raulino fährt auf Austro- 
wechselstrom- Licht. Daimler mit 2 Minuten 52 Sekunden die beste Zeit aller Automobile. 


. streckenrekord. 
sen, gibt ARCOLETTE3W Hirschbold, Garmisoh-Partenkirohen, 


triebnahme keinerlei 


Fragen Sie Ihren Radio- 
händler nach den neuen 
Telefunkenröhren Kata- Lautsprecher ARCOPHON 3 lautstarken, 


log, Preislisten nnd Son- s 1 A 

Aare iad. raten klangreinen und störungsfreien Empfang, 

guten Kadiogeschlt i ' 

* 2 on ARCOLETTE 3 W ist der netageheiste m | ' $ Odd l Oddziat Poznań po Wal nań 
Zweck eine passende Dreiröh i 2 

> en reiröhrenapparat, dessen große Leistungs 


fähigkeit Sie bei der einfachen Handhabun 
3 Ba" wird, = ; ul. Dabrowskiego 1. Telephon Se 20% Werkstätten und Garagen, 
ARCOLETTE 3 W kostet zł 440.— 5 | RN. Ginensteinmarder: 


Ein Satz der dazugehörigen lebend „Alden eſucht 
Telefunkenröhren kostet zł 125.— 18 


in Verbindung mit dem 


Preis nach Uebereink 


7 2 ; A A e 
ARCOPHON 3 kostet 21 300.— KK. — Mi rack ganha S * 1 
— * i 1 1 h in Konstruktion Ñ . Y ny, po 
Preise ohne Staatsabgabe! À | Te a E 


Saisons 
Pelze, usverkaut 
Herrenpelze eigene Aus⸗ 
arbeitung von 155.— ab 
Au alles andere halber Preis 


azyn Puter | Odzieży 
B. Hankiewicz, 


Poznań, Wielka 9. 
Eingang ul. Szewska. 


— E führung 


M. Stanikowski, 


"| Poznan Wożna 12 (Butelska 


m. Minog ifi 
oM: luer für fi 5 — 
Porters laut poliz. Borih 


fert. ſaub., ſchnell u. bill. an 
Guttmann Spokoſna 29 


Wild in Not!! 


Jagd besitzer. verlangt eine Probesendung meiner best- 
bewährten Spezialbrocken zur Raubzeugvertilgung 
Reichsort. Lager von Baubseugfallen der der Fa. E. Grell & Co. 
Haynau i/Schl, Import von lebend, Wild zur Blutauf- 
frischung. gart, u“ 8 100 Fasanenhähne 23 
e ‘Torquatus e Mad euanlagen von F: erien. 
a 1 agen für den ie Zur 8 
— und mechanische bitte 
Stückzahl über 3—4 jährige Fichten. 


Eugen MINKE - Poznań fa 222 


Watten. Munition. Jagdsporiartikel u. Büchsenmacherei. 


Eehte Airedale- Terriers 


2 PS alt, Ae 
abzugeben 

Hiller, kunt, Obwallsiews S8. 

Ging. Owocowa 1, 111 Eig. 


Erster Posener 
Roßfleischhandelı. 


Wurstwarenfabrik 
empfiehlt folgende Roßwurstsorten: 
Salami-, Schlag- und Polnische Bratwurst, 
Braunschweiger-, Mett-, Krakauer-, Zwiebel- 
und la Lan Ieberwurst Mortadella- und 
u me et la Dampf-u. Knoblauchwurst. 

pezialität: Ia Hamburger Rauchfleisch. 
Gleichzeitig teile ich den Herren Landwirten 
und Rittergutsbesitzern mit, daß ich stets 
Käufer für gute vollfleischige und fette 
Schlachtpferde, fette Maultiere, Esel und 
zur Zucht unbrauchbare Fohlen bin. 
Ropschlächterei und -Pleischwaren 
2 WI Zamkowa Nr. 7. Telelon 13-91 


WL. ST. SONET 


Schwarzes 


Pianino 


preiswert zu verkaufen. 
Hinz, Pölwieiska 24. 


E LEFUNKEN m 
s 7 wırks. Methode 


= atten töt 25 52 
Die älteste Erfahrung. Die modernste Konstruktion. viel. Dankschreb, Och. 
§—.Z888—æñ k ꝑ . —— rer Tr 
Kammerjäger, Poznan. 
ul. Małeckiego 45 Il. 


Messeausstellung! 


Empfehle große Anzahl von möbllerten Zimmern und Woh- 
nungen 280 Zimmern) nebſt Telephon und jealichen Komfort für 
irmen, * und Vertreter (Zentrum und Gegend der Aus- 
lung). Die Auswahl ift groß und evtl. Meldung. nimmt ſchon entgegen 


„Centrala Posrednictwa“ 


Spiegel u. g r 


empfiehlt billig 


J. „BILSCHER, Poznań 


bin engel 
3 


Poznań, ul. 3. Maja 31, Telephon 38-00. 220 . . Puent 0 
Gegr. 1904 el, 3122 
u at SE Ä Barwasser Aue L. Fappfelier 
auen, in Wirt 
erhöht "Ernte bis 25 % licht zu Derg leiden n Eine tompl. Fe 


lung: 2 Rotations: 
waijwerte nebſt 18 
— Walzen u 

teljenwalz.;2große 


iämtli 2 
Sauerſtofferzeugniſſen. 
Einzig im neueſten 


verringert Aussaat um 50 % 
Maschinenfabrik für Saatveredelungs-Anlagen & 


LOKAL 


—— — — ee eee a E TE 

t nliche Unternehmun e en» I Stahtpiatten. Diverie 

Alleinvertrieb in Polen durch die e ee "Seign sania Ache 0e 10h 2. und 
Offert. evtl. eee 1 W wollen 91 Gel ge rik r —— 

Landwirt ischaftliche entralg: ‚nossonschaft ſich melden an Annoncen-Expeditton Kosmos Sp. 50.0, Poznan, Sm Ak 1. U. ses ee er 


ldz. z ogr. odp. 


E POAKA it Wiazdowa 3. Rudolf Mosse 


Zwier zyniecka 6, unter 346. 
a 2 Berlin un 100 


Urorbackleſ 7. tel 816% 


ee 


Dornen Chevrolet i l besser 


billiger 


Lastautomobile, Halblastwagen neuen 
Typs, Bau von Karosserien aller Art, 
Autobusse und Reklameautomobile, 
gebrauchte Automobile zu billigsten 
Preisen zu kaufen bei der Firma 
wan WALY JANA ili- 13 mim 


Vertreter tür „Ohevroiet, Oakland, Pontiac“. Automobile: 


Devey über Polens Wirtschaftslage. 


Die Gazeta Handlowa veröfientlicht soeben die Rede 


Märkte. 


Foso: „ 23. Februar. 


Getreide, \mtbeie 


des Finanzberaters Devey, die er am 29. Januar | NOtierungen für 100 kg in Zloty !r.Station Poznań. 
Yu? einem Bankett der polnisch-amerikanischen Handels- Richtpreise: 
gammer gehalten hat. Polen habe, so erklärt Devey, in | Weizen . 43.75—44.75 


gen ersten 10 Jahren nach der Wiedergeburt grosse Roggen 33.75-34.25 


...n0 ee 


Ortschritte im wirtschaftlichen Wiederaufban ge- | y ` 975 x IN 
Mid. Die Schäden der Kriege schätze er auf 1,8 N05 e. 59 i = Er ee 2 Pre 
gen ärden Dollar, und trotzdem habe es Polen fertig- | afezenmen! 4175 rathi 3 
= Tacht, aus diesen Ruinen wieder Leben zu er- 5 7k „„ 30.25— 31.25 
19 ken Die Auslandsverschuldung Polens sej mit | rau ee 6 00 33.50-55.50 
250 Millionen Dollar nicht sehr gross. Davon entfallen Mahlgerste ——WB—ñ ũ—*(ꝛ: ee 32.25—33.25 
ie \ iltionen Dollar allein auf sogen. Rettungskredite, Velzenkleiee t.o 25.50 A 26.50 
wann rika kurz nach Beendigung des Weltkrieges ge- | Loggenkleie . 25.25 — 26.25 
| ährte, Die Gesamtverschuldung Polens sei bei der Sommerwieke SYD 41. 43 00 
* sse des Reiches und der 30-Millionen- Bevölkerung 88 —ͤ[k — 25 1 2 
ar sehr blem. Dies beweise am besten ein Ver- | Feluse —h— —V— „00—41. 
= eich mit anderen europäischen Staaten. In Oester- Felderbsen s>cosoeooevoseooos 4400—4770 
Fach entfaſſe auf einen Einwohner eine Staatsschuld | Viktoriaerbs en .. 62.00 —67.00 
mark 2 Dollar, in der Tschechoslowakei 73, in Däne- | Folgererbsen ....ssoososoossos 53.0058. 
— 89 in Norwegen 150, in Schweden 81, in Jugo- Seradella ............n....... 53.00 —58,00 
wien 73 und in Polen nur 15 Dollar. Blaue Lupi ? 25.00 26.00 
Obwohl 1 r noch grosse Kreditschwierigkei aue upinen —B— Dw·46à33—Z— 902. 
l Deständ. imme 8 reditschwierigkeiten | Gelbe Lupinen RETTET TEL HN 


Gesamttendenz : ruhig. 


Warschau, 22. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg iranko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35.75—36, Weizen 46.5047, 
Braugerste 34.75--35.50, Grützgerste 32.50-33.50, Ein- 
heitshafer 33.75—34.75, Viktoriaerbsen 68—80, Feld- 
erbsen 42—50, Raps 87--89, roter Klee 140—170, 
weisser Klee 240—290, Seradella 56—59, Blaulupine 
23—25, Weizenmehl 65proz. 67—70, Roggenmehl 70proz. 
48--50, Roggenkleie 24—-24.50, mittlere Weizenkleie 
26.25--27, bessere 28.50--29, Leinkuchen 48—49, Raps- 
kuchen 39--40. Umsatz klein, Nachlassen der Nach- 
frage für Roggen. 

Lemberg, 22. Februat. Zu bisherigen Preisen 
wurden heute Hafer und Kartoffeln gehandelt. Wicke 
wird gesucht. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. 
Notiert wird loko Podwoloczyska im Börsenhandel: 
kleinpoln. Hafer 30-31, Fabrikkartoffeln 4.755. 


Bromberg, 22. Februar. Notierungen für 100 kg 
im Waggonhandel frauko Ladestation: Weizen 41.50 
his 43, Roggen 31.50-32.50, Futtergerste 31—32, Brau- 
gerste 34—35, Felderbsen 42—44, Viktoriaerbsen 62 
bis 65, Hafer 29.50-30.75, Weizen- und Roggenkleie 
26. Stimmung ruhig, ; 

Kattowitz, 22. Februar Inlands- und Export- 
weizen 43—44, Inlandsroggen 34---35, Exportroggen 41 
bis 42, Inlandshafer 36-37, Exporthafer 40—41, Grlitz- 
gerste 39—40, Exportgerste 41—42; Leinkuchen frankó 
Bestimmungsstation: 52-53, Sonnenblumenkuchen 49 
bis 50, Weizenkleie 28—28.50, Roggenkleie 27.50-—28, 
Stroh 9.50—10.50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 


Danzig, 22. Februar. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel in Dzg. Gulden: Weizen 130 Pfund 
25.50, 126 Piund 24.50--24.75, Roggen 20.25, Gerste 
20,50—22, Futtergerste 20.5022, Hafer 17.50, Roggen- 
kleie 15.60—16, Weizenkleie 16.5017. 

Wilna, 22. Februar. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 39—40, Sammel- 
hafer 35—36, abfallendere Sorten 31, Braugerste 38, 
Grützgerste 34—35, Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 26, 
— 51. Tendenz etwas fester, Zufuhren aus- 
reichen 


Berlin, 22. Febtuat. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 216—218, März 232.25, Mai 238.5, Juli 248.25. 
Tendenz schwächer. Roggen: märk. 204—207, März 
220.25, Mai 230, Juli 230. Tendenz schwächer. Gerste: 


bis 202. Hafer: märk. 200--206. Mais: 


239—240. 
bis 29.5. 15.7. Weizenkleiemelasse: 15.1 
bis 15.2. Roggenklele: 14.75. Viktorlaerbsen: 21—23. 
Kleine : 27--33. Futtererbsen: 21—23. 
Peluschken: 23—24.5. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 
27-29. Lupinen, blau: 15.8--16.5. Lupinen, gelb: 21 
bis 22. neue: 43-49. Rapskuchen: 20.40 
Leinkuchen: 25.50—25.80. Trockenschnitzel: 
2 — 228 23.30—28.50. Kartoffel- 
H . 


Berlin, 23. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 215—217, März 229.5--230, Mai 238.5-—-238.75, 
Juli 247.5—247.75. Tendenz matter. Roggen: märk. 
203-—-206, März 218.5—219, Mai 229, Juli 232.75. Ten- 
denz ruhiger. Gerste: Braugerste 218—230, Futter- 
und Industriegerste 192—202. Tendenz ruhig. Hafer: 
märk. 199—205, März 219, Mai 229.5, Juli 239. Ten- 
denz matter. Mais: loko Berlin: 241—242. Tendenz 
befestigt. Weizenmelil: 26.25—29.75. Tendenz matter. 
R : 27.15-29.50. Tendenz behauptet. Weizen- 
kleie: 15.7. Welzenklelemelasse: 15.1—15.2. Tendenz 
stetig. Roggenkleie: 14.75. Tendenz stetig. Viktoria- 
erbsen: 42—48. Kleine Speiseerbsen: 21—23. Pe- 
luschken: 23—24.5. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 
127—29. Lupinen, blau: 15.5—16.5. Lupinen, gelb: 21 
Seradella, neue: 44--50. Rapskuchen: 20.40 


ws und aus den Folgen der Kapitalsvernichtung durch 
den Weltkrieg ergeben haben, sei eine schnelle Ent- 
Yicklung der Wirtschaft Polens gewährleistet. Die 
tabilisierung der Valuta, das Zunehmen der Spar- 
tun keit, abnehmende Arbeitslosigkeit und gute Durch- 
„rung des Stabilisierungsplanes seien die hauptsäch- 
Ichsten günstigen Gründe. Zu erwähnen wäre, so 
grklärte Herr Devey, vor allem noch die Arbeitsam- 
eit und Bescheidenheit des polnischen Arbeiters. Be- 
ponders jedoch betonte Herr Devey, dass et die 
„ofinung hege, dass in nächster Zukunft Handels- 
zen mit Deutschland und Russland abgeschlossen 
8 Wie wir erfahren, ist am 13. d. Mts. der fünfte Be- 
1 des Finanzberaters Devey für das letzte Quartal 
Pi 8 an Amerika abgeschickt worden. Nach Empfangs- 
er tigung durch den Bankers Trust Company wird 
öfi erhalt des Berichtes in Polen und Amerika ver- 
— Eine Bekanntgabe des Wortlautes dürite 
Die nicht vor Ende Februar erfolgen. 
schaften „letzte Bericht soll, wie halbamtliche Wirt- 
sein blätter berichten, sehr interessant und belehrend 
T zerfällt in 5 Teile, von denen der 3. Teil 
dels, besonderen Untersuchung der polnischen Han- 
gewigund Zahlungsbilanz für die vergangenen 4 Jahre 
Wirt met ist. Die Meinung Deveys über die gesamte 
folg Schaftslage soll — den Blättermeldungen zu- 
Beri, — sehr optimistisch sein. Aber auch in diesem 
weint soll es nicht an Mahnungen mangeln. Devey 
hin „or allem auf die grossen Krlezsverwüstungen 
rapide d erklärt die bisherigen Investierungen als zu 
eve, (?) im Vergleich zum angerichteten Schaden. 
Inve: Y rät also zu ciner grösseren Sparsamkeit bei 
schne etungen (vielleicht meint er auch den zu 
die ellen Ausbau des Gdinger Hafens. Die Redaktion.), 
und * Grenze des Notwendigen überschritten hätten 
Dem, keinem Verhältnis zum. Umsatzkapital ständen. 
Bank Bericht sind Tabellen über die Entwicklung der 
leben pe und über das allgemeine Wirtschafts- 
eigefügt. 
eine bald der Wortlaut vorliegt, wird auf den Bericht 
Schend zurückzukommen sein. 
— — — 


rede Uandelsbllanz im Januar. Nach vorläufigen Be- 
Aus nungen des statistischen Hauptamts zeigt der 
fü, senhandei im Januar 1929 folgendes Bild: Einge- 
Zi t wurden 437 658 t Waren im Werte von 294 042 000 
2185 ausgeführt wurden 1 152 856 t im Werte von 
21. Das Passivum beträgt also mehr als 
Ausi 000 zł. Im Vergleich zum Dezember 1928 ist die 
f Eingahr um 6,7 Mill. zł, aber gleichzeitig auch die 
abr um 55,6 Mill. zt gestiegen. 
fie Ein polnisch-lettländischer Handels vertrag, der an 
2 Selle des bisherigen Provisoriums tritt, ist am 
den 2 Mts., wie berichtet, in Riga unterzeichnet wor- 
E gleichzeitig mit der onvention, die, wie 


ale Beh vor einiger Zeit ebenfalls des Näheren aus- 


einer 


endgültigen Handelsv; 
ertrag ist für Polen 
ten Warenabsatzes nach Lettland, der 


s Wert 


n den ersten 
53 797 000 ; 


en 
Pol indestsäi 

er ändischen Tarifs garantiert. ee Sat 

zung a, gen eg Exporteuren eine Ermässi- 

‚der polnisc) In F k - 

‚ Fisallich eine Belebung der Ieftländischen Ausfuhr von 

ersten 1 Jummiwaren USW. Lettland setzte in den 

v. 17515 25 des Miir in Polen Waren i. W. 

J 21 a k 000 zł im 

ahre 1927), so dass Polen ein erhebliches Aktivum 


n Seinen Gunsten buchen kann. 


Engiz Telephonverkehr mit Belgien, Frankreich und 
d. — ss 


wisc . Leinkuchen: 25.60--26. Trockenschnitzel: 
Engis iS Polen einersetts und Bel reich und |14.60—14.90. Soyaschrot: 23.30-23.50. Kartolfel- 
den, X anderersests über Berlin eingeführt wor-] locken: 23.20-23.70. 

erläufig können nur Gesprauie von Warschau | Produktenberich. Berlin 23, Februar. Das 


Briso Üssel, Paris und London geführt werden. Nach 


Qesprasp? "d Paris sind gewöhnliche und dringende Verstärkung des Inlandsanzebotes von Brotgetreide 
Zespri e nach London nur gewöhnliche und Staats- gebracht, die Käufer rechnen jedoch mit dem baldigen 


iegt der F 
SDrechyer, Zugelassen. Sonst unterliegt ern- Einsetzen grösserer Zufuhren und zeigen sich deshalb 
für ein „sehr keinen Pinschränkungen. Die Gebühren wenig geneigt, die auf unverändert liegenden Preis- 


D 

F a e forderungen der Abgeber zu bewilligen. Soweit Um- 
1.20 Goldiranken mä Warsch ú A andon 19,10 | Sätze zustande kamen, erfolgten sie zu etwa eine 
beuten. Hierbei wird ein Goldfranken mit 1.80 z} Mark billigeren Preise als gestern. Am Lieferungs- 
| rechnet, re markt waren stärkere Preisrückgänge zu beobachten, 
ori und zwar insbesondere in der Märzsicht. Märzweizen 
Im Dz Ckerstattung bef der Ausiubr von Wachstuch. | eröffnete 2.75 Mark, Märzroggen 1.50 Mark niedriger. 
Fin taw Nr. 10 vom 20. Februar veröffentlichen | während sich die späteren Sichten besser zu be- 
yranz-, Handels- und Landwirtschaftsminister 

nefordnung vom 4. Januar 1929, der zufolge 
stellung aht von Wachntuch der Zoll für die zur Her- 
und Rantases Fabriksses eingeführten Rohmaterialien 
zurucherstataf ue mit 125 zł für 100 kg Wachstuch 
usfuhrquittungenn d Dte Rückerstattung erfolgt durch 
9 Monate Gitte, die auf den Vorzeiger lauten und 
Verbände, die nn asitzen. Eine Aufstellung der 
Zungen berechtigt „usstellung von Ausfuhrbescheini- 
Öffentlicht werden wird im Monitor Polski ver- 
ser Verordnung, die Ausführungbestimmungen zu 
erlässt der Finanzminimen 25. Februar in Kraft tritt, 


langersehnte Tauwetier hat zwar vorläufig noch keine 


er 
sine 


wurde. 
in sehr ruhiger Haltung. Weizenmehl wurde 
verschiedentlich billiger offeriert. Hafer gleichfalls, 
ruhig und eher schwächer, Gerste still; 2 

Vieh und Fleisch. Berlin, 22. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2992 Rinder (darunter 803 
Ochsen, 736 Bullen, 1453 Kühe und Färsen), 2463 
Kälber, 5391 Schafe und 10 355 Schweine. 


ei‘, zahlte für 1 i 
8 ; Man a Piund Lebendgewicht in Gold- 
r» Beschäftigur Auftragsstand der |piennigen: 
industrie. Ende +928 Waren nach der e jay 


Statistik in ganz 


ole Mühlen i - B 
m Betrieb und |d) 38—45. — Bullen: a) 52—54. b) 40 51, c) 44 
den untatin Peirtebe “ovember hat sich die bis 46, d) 43- — Kühe: a) 43-45 b) 32-40, 3% 
a der pam 2 erhöht. Dem- bis 30, d) 22—24. — Pr gent a) 52—54, b) 47--50, 
von 46 ast auch die u der beschäftigten Arbeiter |c) 39—45. — Fresser: 37-48, 
fielen in auf 4398 gerne gen Auf einen Arbeiter ent.] Kälber: a) —. b) 68-76, c) 88. 68, d) 52—53. 
Novemyn Dezember 1798 wöchentlich 48.1 Stunden, | Schafe: a) (Stallmast) 65—69, b) 60-64, 0 52—58, 
Mühlen er, 46. Der Asitragsstand ermöglichte "den | d) 38—50. g ; 
se Sine Ausnu von durch- weine: a) — b) 77—78, e) 76--77, d) 74. 70, 
Stich 50—60 Prora. 9 7255 5 —, g) 12—74. 9 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern 


80 Uel rproduktion. Me zu cer ch die langsam, bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen 
meiftlichen Nokvendigkeiten nicht bedingten Var. | glatt 
führe ne der Sorten und Herabsetzung der Preise ge. Warschau, 22. Februar. Am heutigen Rinder- 
i Gros Alle Versuche der  os'oberschlesischen | markt wurde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlacht- 
brip eerindustrie, eine Verständigung unter den Fa- haus gezahlt: Ochsen 1.30--1.60, Auitrieb 340 Stück, 
die poten herbeizuführen, sind bisher zescheitert. Auch | Kälber 2, Auftrieb 300 Stück Der Schweincauitrieb 
kat Mühungen der Rohpappenindus die. ein S yn die betrug rund 1400 Stück, der Verlauf des Schweine- 


marktes war belebt. Nachfrage gross, Tenderz fest. 
Gezahlt wurden 2--2,50 zl für 1 kg Lebendgewicht. 

Fische. Warschau, 22. Februar. Die Karpien- 
eng Grosshandel waren auch in der vergangenen 
Nacht unverändert. Bei verhältnismässig, kleiner 
j 1 Oroi wurden 5.50 21 für 1 kg franko Warschau 
im Grosshandel gezahlt. Im Kleinhandel notierte man 


run 

9 
erster Li 

p inie in der Schaffung von 

arkeen, Dachpappen und Isolierparpen bestehen. Der- 

\ntersn&ötrebungen werden auch von den Behörden 
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—— 


Posener Tageblatts 


für I kg in Złoty: Karpfen lebend 5.50--6.50, tot 4.50, 
Schleie lebend 6—7, tot 4, Karauschen lebend 6—7, 
tot 4. Lachs grössere Exemplare 28—30, Zander ge- 
froren 6, russ. Eiszander 7. Hecht tot 5—7, frische 
Heringe 1.20, Dorsch 1.80. kleinere restliche Fisch- 
sorten 1—1.80. Angebot im allgemeinen klein, jedoch 
auch Nachfrage nicht sehr gross. Tendenz test. 


Eler. Warschau, 22. Februar. Der starke Waren- 
mangel am hiesigen Eiermarkt scheint überwunden zu 
sein. Mit der Aufnahme eines regelmässigen Eisen- 
bahnverkehrs treffen wieder grössere Partien ein. 
Für eine Kiste Eier werden nunmehr 480 zł gezahlt, 
während der Preis noch vor einigen Tagen rund 
530 zł betrug. Das Ausland hat in den letzten Tagen 
jegliche Warensorten, die sich am Markte zeigten, zu 
jedem Preis aufgekauft. Besonders stark war die 
Nachfrage aus Wien. In Warschau ist der Detailpreis 
für frische Eier von 35 auf 38 gt pro Stück erhöht 
worden. 


Oelsaaten. Thorn, 22. Februar. Notierungen für 
100 kg in Zloty: Raps 70—80, Rübsamen 80--85, Lein- 
saat 80—85, Hanf 100—110. 


Künstliche Düngemittel. Danzig, 22. Februar. 
Chilesalpeter iranko Waggon Danzig für 100 kg brutto 
für netto einschl. Originalsack im Transit, zahlbar mit 
englischen Bankschecks in Pfund: Lieferung Februar 
10.14.3, Lieferung März-—Juni 10.15.3. Von obigen 
Preisen werden je nach Umfang der Geschäfte Rabatte 
von 2—5 Prozent und ein Kassenskonto von 3 Prozent 
gewährt. 

Edelmetalle. Posen, 22. Februar. Notiert wird 
für 1 Gramm: Gold alte Proben 900, 22 Karat 4,75 
bis 5 zł, Proben 750, 18 Karat 3,754 zł, 585/14 
3--3.50, 333/8 1.85--2.10, Silber 800/1000 0.10, Platin- 
abfälle 20—25 zł. In Deutschland wird im Privat- 
handel gezahlt: Platinabfälle 8.80 Rmk., Gold 900 2.40, 
18 Karat 1.80, 14 Karat 1.40, 8 Karat 0.80, Silber 0.900 
51 für 1 kg, 0.800 36 Rmk. für I kg. 


Drähte und Nägel. Warschau, 22. Februar. Das 
Verkauisbureau der polnischen Draht- und Nägel- 
fabriken in Warschau, Krölewska 25, notiert für 100 kg 
loko Empfangsstation: Nägel 65 zł, verzinkter Draht 
67 zt, andere Drähte 80 zł, Zuschläge für Ausmass 
und Sorten nach besonderen Preistafeln. Von obigen 
Grundpreisen werden für Nägel und verzinkten Draht 
5 Prozent Rabatt und für andere Drähte 10 Prozent 
Rabatt gewährt. Schwarzer Stacheldraht Grundpreis 
80 zł, Zuschlag 30 zł, verzinkter Draht Grundpieis 
97 zł, Zuschlag 40 21 für 100 kg franko Ladestation. 
Bei bestelltem Gewicht des Stacheldrahts auf der 
Rolle beträgt die Zuschlagsgebühr 10 zt für 100 kg 
abwiegen. Obige Preise verstehen sich brutto für 
netto, d. h. dass das Gewicht einschl. Rolle gerechnet 
wird, die Stacheldrähte sind normal, d. h. mit einem 
Durchmesser von 2,5 mm, mit Stachelbündeln von je 
4 Stacheln in Abständen von 60--75 mm. Das Ge- 
schäft hat in den letzten Wochen leicht nachgelassen. 


— — ä 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.- .) 
3% Konvertierungs-Anleihe (100 zL). . - 

10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken) . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-3l.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9, Obligat, der Stadt Posen (100 G.-zi)v.J.1826 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldscb. (100 z1) 

Notierungen e Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
8% Posener Vorkr.-Prov.- at, (1000 Mk.) 

31,9% Posener Vorkr.-Prov. Obligat, (1000 Mk.) 
4%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, } 

3½ u. 4% F Mk.) 

Pio mien-Dollaranleihe Serie 
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Tendenz: ruhig. 4 
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Centr. Rolnik. 
Centr, Skór . 
Cukr. Zduny 


Gopl: SE 

Grodek Elökt 

Hartwig C. 
Tendenz: ruhig. 

G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums, 


Der Ztoty am 22, Februar 1929: Zürich 58.30, Lon- 
don 43.28, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Prag 377.25, Mailand 214, Bukarest 1848. 


Wien 


ugi 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte 


50% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ò Dolly 105.35 
8% Staatl. Konvert-Anleihe (100 zl ). 67 
6% Dollar-Anlethe 1919-20 (100 Doll.) gr 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) 5 — 102.50 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (1X st) * 39.00 
10% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 112.00 


Bank Polski. | 175.75 | 175.9 Wegiel. . . | 87.00| 89.00 
Bank Dyskont, | 138, = Natta fi = - 
Bu. Handl. . — — Polska Nafta - 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. 2200| — 
Bk. Zw. Sp.2. 85.00 } 85.00 | Cegielski . - — 
Grudzisk - . — — Lilpon . . — 35.75 
Puls .4.4 A - ôw 30.50 — 
Spies — 23000 | Norblin . — er 
Sirem . » — — Urthwein , — — 
Be Dabr. =- — Da 104.00 | 107.00 
ektryeznose | — — arowoz\ . - pr: 
P. Tow. Elekt | -- ~= Pocisk. . — E 
Starachowice | 34.50] 3456 , Roba .. . f — Š 
eg — — — 40 
i Re — - ow. = #1 
Sila i Światło | — 143.00 | Ursus — — 
Chodoröw . . ki) 2 Zielemowsķki. — L 
Czersk — -= Za 12.50 — 
Caestocice = pes Borkowsk. - 13.50 
voslawice . - - Br. Jabikow. - Be 
Michalöw . . | =~ - Syndykat . — — 
Istrowite — — abernusch . 4 * 
W. T. F. Cur | 42.00 riorbata ? — — 
ide» . 53.00 5250 f Spirytus > . — 
Lay 750] — Zegluga - PR 
Wysoks - Majewsk , — 2 
— — Mirków — 


Lrzow. 


end schwächer. 
— —— — D 


Tendenz: vort € 


Ostdevisen. Berlin. 22 Februar. Auszahlung 
Warschau 47.15-47.35, grosse Zlotynoten 46.975 bis 
; 47.375, 100 Reichsmark 211.19--212.09. 


Ostdevisen. Berlin, 23. Februar. Auszahlung 
Warschau 47.10-47.30, grosse Zloty-Noten 46.975 bis 
47.375. 100 Reichsmark 211.42—212.31. 


Sonntag, 24. Februar 1929 


Amtliche Deviseukurse 


Brüssel . . oa. . 
Helsingfors. ER e 
London . = 


RON o ea Yé 
Stockholm 5 
Wien . å E A 
Zürich 


+) Ueber London srrschner 
endenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Februar, 13 Uhr 
Bei der grossen Geschäftsstille, die augenblicklich ar 
den Börsen besteht, ist es im allgemeinen so, dass 
weder günstige noch ungünstige Nachrichten stärkera 
Wirkung ausüben, und weniger die Kurse als die 
Stimmung beeinflussen. Heute vormittag sah es wieder 
eher fester aus, zumal einerseits New York Feiertag 
hatte und von dieser Seite keine Sförungen erwartet 
zu werden brauchten, andererseits die Nachrichten aus 
Paris über ein Transferkompromiss etwas günstiger 
lauteten und man mit einer Lösung in irgend einer 
Form rechnen zu können glaubte. Die grosse Koali- 
tion ist zwar in Preussen gescheitert, man hofft aber, 
dass es Siresemann gelingen wird, im -Reiche eine 
Einigung zu erzielen. Der Zuwachs der Spareinlagen 
in Preussen um 176 Mill. im Januar und der Monats- 
bericht der Diskontogesellschaft blieben auf die Ten- 
denzgestaltung ohne Einfluss. Die Spekulatior zeigte 
leichte Deckungsneigung zum Wochenschluss, zumal 
auch heute die Ultimovorbereitungen glatt verliefen 
und an der Börse kaum gemerkt wird, dass Montag 
schon Liquidationstag ist. Nur einige Werte, wie 
Svenska, Chadeaktien, Kunstseide, Polyphon usw. 
werden bis zu 1 Prozent unter Satz hereingesucht. 
Die ersten Kurse lagen etwa auf gestriger Abend- 
basis behauptet und grössere Abweichungen gegen 
gestern waren selten. Svenska gewannen 3 Mark, 
Chadeaktien 4% Mark und Sarotti 4% Prozent, auch 
Schiffahrtsaktien blieben auf die unverändert mit 
8 Prozent vorgeschlagene Dividende beim Norddeut- 
schen Lloyd gefragt. Poege verloren dagegen 2% 
Air Transradio 2% Prozent und Stoehr sogar 
4% Prozent. Bei letzteren stört sicherlich die heutige 
erste Bezugsrechtsnotiz. Hamburgsüd wurde exkl. 
Dividende gehandelt. Im Verlaufe setzten sick meist 
auf Deckungen kleine Kursbesserungen durch. Svenska 
stiegen um weitere 3.50 Mark und A. E. G. waren an- 
geblich auf Auslandskäufe lebhafter. Im allgemeinen 
blieb die Umsatztätigkeit aber gering. Anleihen ruhig, 
Ausländer geschäftslos, Türken überwiegend etwas 
fester. Pfandbriefe teilweise wieder freundlicher, be- 
sonders Liquidationspfandbriefe und Anteile. Devisen 
etwas leichter, aber ohne wesentliche Veränderungen. 
Geldmarkt unverändert. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


Goldschmidt . 


'elten u.Guill. 
Ges. L lee 


Ablös.-Schuld 1-60 00 · ů ll 54.25] 5420 
* - 000 EL KULA E E] 54.20 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht 13,58 


Industrieaktien. 

22 

68.87 
Adlerwerke 167,25 

en — 

Bemberg . 161 
Berger, ar 
Dt. Kabelwk.. = 
DtWollw.. . 118,00 
Ot. Eisenhd. . 210,00 
Feldmuhle. — 
Hohenlohe 26.50 
Humboldt . . Pi 
Körting, Gebr. ia 
Labmeyer . 


Tendenz: geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


23, 2. | 23. 2 | 22 2 | 222, 
Briet Geld f Geld | Brief 
Buenos Aires 1.770 | 1.773] 1.770] 1.728 
Canade Weis 4192| 4200| 4.191] 4181 
Japen ul 4.901 | 1.9055 1.903] 1.97 
Konstantinopel ... 2.075 2.079] 2078| 2082 
TOT EEE TER 20.125 20.432 | 20.472 
New Vork. | 42090 4.2170 4,2100 | 42180 
Rio de Janeiro „ „ „ . „ | 0.5935 | 0.5025 | 0.5015 | 0,5033 
Uruguay «=» s. e-s oo 4.391 | 4.309] 431 4,208 
S 168,55 | 168.89 | 168.61 | 169,95 
Athen 5435| 844] 5435| 5.4485 
CP 5845 | 58.57 5845] 58.57 
Danzig 81.67 | 81.83 61.890] 81,85 
Helsingtors 10.583 | 10.608 | 10.59] 40,851 
(talen PER TEN 22.045 | 22.085 22.065 | 22.105 
Jugoslawien . 7.391 | 7405] 7.390} 7,498 
Kopenhagen 1122 11245 f 112.25 | 11247 
CCC ao Sa d 18.63 | 18.67 | 16.88 1872 
. 112.24 112.48 112.25 | 112.47 
Paris . 16.43 | *16.47 | 16.435 18,475 
Prag N 1248| 12.50 12.482 | 12502 
Schweiz Pe A 81.095) 80.96 | 31.12 
Sofia „„ 2905 3.037] 2043] 3037| 3045 
Spanien . „ 6483| 65.07 | 65.03] 65.0 
S nom 112.41 11256 | 11247 | 112.8 
Budapest a 73.36 | 7350| 73.38 
Wion è a 59.135 | 59.255 | 5914] 59.26 
3 20.845 | 28.985 20.98 
Rovkjawik 100 Kronen.) 92.23 92.47 92.29 927 
Sn 80.86} 81.02] 80.86| 8.06 


" Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind 
ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Die Wirtschaft der Woche. 


Die anhaltenden Fröste und ihr Einfluss aui das Wirt- 
schaitsleben, Kohleneindeckung und Kohlenkon- 
junktur. 


S Der anhaltend scharfe Frost, manche Stockungen, 
die sich bei den Kohlentransporten ergeben 
und sicherlich auch Erwägungen, die durch. Streik- 
möglichkeiten bei den ostoberschlesischen Gruben aus- 
zelöst wurden, haben die Kohlenvorräte bei Industrie 
und Handel und auch bei den breiten Verbraucher- 
kreisen sehr vermindert. Vorweg muss gesagt wer- 
den, dass eine Kohlenknappheit nur kurze Zeit be- 
stand. Massnahmen sind im Zuge. um die Schwierig- 
keiten zu beseitigen. Immerhin ist ês Tatsache, dass 
die Kohlenfrage wieder einmal den Gegenstand von 
Beratungen bildet. Seit Jahr und Tag ist man ge- 
wöhnt, von Kohle nur dann zu sprechen, wenn sich die 
Hindernisse für ihre Unterbringung häufen oder die 
Gestehungskosten herabgedrückt werden sollen, haupt- 
sächlich wenn man dem offenkundigen Wirrwarr Ein- 
halt tun will, dass Länder ihre eigene Kohle ausfüh- 
ren, während sie fremde kaufen, nur um den heimi- 
schen Bergbau aufrecht zu halten. Die Annahme, die 
noch auf vorkriegszeitlichen Begriffen beruhte, dass 
der Besitz von Kohle schon allein die Anwartschaft 


auf industrielle Führung gebe, ist längst gefallen. Im 
Gegenteil: die Erfahrung hat bewiesen, dass die 
Industrie mancher kohlenarmer Länder bei der 


Deckung ihres Bedarfes viel besser abschneidet als 
Staaten, die über die mächtigsten Kohlengruben ver- 
fügen. Die jüngsten Beratungen in Genf, an denen 
hervorragende Fachmänner der internationalen Kohlen- 
industrie teilnahmen, haben sich mit diesem Problem 
befasst. Das Augenmerk wurde darauf gerichtet, 
möglichst rasch zu praktischen Ergebnissen zu kom- 
men, die trotz Politik, sozialer Gegnerschaften und 
Senderinteressen am ehesten zu erzielen wären. Die 
europäischen Bahnen leben zum guten Teil von der 
höchst irrationalen Kohlenverirachtung. England führt 
seine Kohle weit in den Kontingent hinein, polnische 
Kohle rollt durch ganz Mitteleuropa nach der Schweiz 
und Italien. Es ist nicht ausgeschlossen, dass auf 
dem Gebiete der Kohlenverteilung nach den Genfer 
Verhandlungen Fortschritte möglich sind. Gegenwärtig 
ist Kohle, wie es die Jahreszeit erheischt, ein stark 
begehrter Rohstoff. Der Bergbau hat mannigfache 
Hindernisse zu überwinden, da der Frost und die 
reichlichen Schneefälle die Förderung und die Ver- 
ladung erschweren. Schon seit Jahren war, was den 
Absatz anbelangt, nicht bloss in Polen, sondern auch 
im Ausland keine so günstige Kohlenkonjunktur zu 
verzeichnen. Wenn sie sich diesmal weniger in der 
Preisgestaltung äussert, so kann man wohl sagen, 
dass die schweren Fehler, die anlässlich des letzten 
englischen Bergarbeiterstreiks gemacht wurden, noch 
unvergessen sind. Man hat daher folgerichtig weniger 
Wert darauf gelegt, durcch ein augenblickliches Hinauf- 
peitschen der Preise die Lage auszunützen, als die 
Taktik zu verfolgen, den Abnehmer lieber,zu grösseren 
Schlüssen zu veranlassen und sich selbst damit auch 
für den Sommer Arbeit zu schaffen. Gegenüber den 
ständigen Kunden, wie es die Bahnen, öffentlichen 
Anstalten und Industriekonzerne sind, lassen sich 
Preiserhöhungen schon aus dem Grunde nicht durch- 
setzen, weil die Preise durch frühere Schlüsse vorge- 
schrieben sind. Nur bei neuen Verträgen kommen 
Preiserhöhungen in Frage. Immerhin zeigt die Steige- 
rung der englischen Ausfuhrpreise innerhalb der 
letzten 14 Tage die Aufwärtsbewegung der Weltmarkt- 
notierungen. So erhöhten sich in Cardiff kleine 
Kesselkohle von 12 sh 6 d — 12 sh 9 d auf 13 sh — 
13 sh 3 d, kleine Bunkerkohle vvon 12 sh — 12 sh 
3 d auf 12 sh 6 d — 13 sh. In ähnlichem Ausmasse 
vollzog sich die. Preisregulierung der deutschen und 
polnischen Konzerne. 

Die Belebung des Wintergeschäftes kann selbst- 


verständlich eine Sanierung des internationalen 
Kohlenbergbaues nicht herbeiführen. Mit dem Weg- 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 


Bon großem Haufe der Nahrungsmittelbrandye 
wird für ein Büro in Poſen 


tall der Fröste und der Verkehrsschwierigkeiten wird 
der scharfe Wettbewerb wieder aufleben und die 
Förderung dürfte abilauen. Die Krise des europäischen 


Kohlenbergbaus, die den Völkerbund bereits beschäf- 


tigt, kaun bei der Umschichtung, die der Krieg und 
die Technik ausgelöst haben, nicht über Nacht be- 
seitigt werden, Der Boden für eine internationale Ver- 
ständigung ist bisher nicht gefunden. Ein Versuch, 
ein Einvernehmen zwischen den englischen und pol- 
nisch-oberschlesischen Grubenbesitzern anzubahnen, 
blieb ergebnislos. Im Gegenteil, die Konkurrenz ver- 
schärfte sich noch dadurch, dass für englische Aus- 
fuhrkohle nicht unbedeutende Frachtermässigungen in 
Geltung traten. Die Lage des Weltmarktes lässt sich 
aus den Ziffern ablesen, die über Produktion und 
Export der wichtigsten europäischen Reviere für das 
Jahr 1928 vorliegen. So ist die Steinkohlenausfuhr 
Deutschlands und Englands um je rund drei Millionen 
Tonnen zurückgegangen, dagegen hat der Expört der 
polnischen Gruben sich um fast zwei Millionen Tonnen 
erhöht. Die Steinkohlenausfuhr der Tschechoslowakei 
erfuhr nur eine relativ geringe Minderung, was aber 
durch den gebesserten inländischen Absatz mehr als 
ausgeglichen wurde. Polen ist gegenwärtig in der 
glücklichen Lage, in Kohle seine Produktion steigern 
zu können. Tatsächlich ist in den letzten Jahren die 
Produktion sehr wesentlich erweitert worden. Die 
polnische Kohlenförderung konnte auf 40.48 Millionen 
Tonnen im Jahre 1928 erhöht werden, der Absatz liegt 
mit 36.73 Millionen Tonnen um 2.96 Millionen Tonnen 
über 1927. 


Dass die Förderung der Kohlenproduktion nicht nur 
für die Gruben, sondern vielleicht auch für die Kon- 
sumenten von ziemlicher Bedeutung ist, geht aus den 
Ereignissen der letzten Wochen klar hervor. Die Ver- 
minderung der Kohlenvorräte, die Produktions- und 
Verladungserschwernisse durch die Fröste und die vor 
kurzem bestehende Gefahr eines eventuellen Streik- 
ausbruches im ostoberschlesischen Revier zeigen ieden- 
falls deutlich, dass eine Krise in der Kohlenversorgung 
nicht ausserhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt. 
Eine ähnliche Erscheinung lässt sich im übrigen auch 
in England feststellen, bekanntlich -unserem stärksten 
Kohlenkonkurrenten. Die Konzentrationsbewegungen 
in England haben wohl zur Gründung des Antrazith- 
trustes und zu einzelnen Fusionen in Teilrevieren ge- 
führt, doch ist bisher jeder Versuch eines nationalen 
Zusammenschlusses der Kohlenindustrie am Wider- 
stand der einzelnen Grubenbesitzer gescheitert. In 
England befinden sich die Gruben eben noch zum 
grossen Teil in Händen von Privaten und nicht von 
Aktiengesellschaften und dieser Umstand erschwert 
stets einen Zusammenschluss. Die Ausrüstung der 
englischen Gruben lässt maschinell sehr viel zu wün- 
schen übrig und eine Rationalisierung könnte hier 
wieder nur im Einvernehmen mit allen Produzenten 
befriedigende Ergebnisse zeitigen. Die englische 
Kohlenproduktion beträgt heute nur noch 238 Millionen 
Tonnen gegen 287 Millionen to in der Vorkriegszeit 
und der Ausfall von rund 50 Millionen to Kohle jähr- 
lich lässt es begreiflich erscheinen, dass allein 300 000 
Kohlenarbeiter beschäftigungslos sind. Auch der Regie- 
rungszuschuss (von 15 bis 19 Schilling je Tonne) haben 
bisher nicht ausgereicht, den Produktionsausfall zu 
beheben. Andererseits muss Polen heute bereits da- 
mit rechnen, dass infolge der auch ohne Streik zu 
gewärtigenden Lohnsteigerungen und durch eine daraus 
resultierende Erhöhung der Gestehungskosten ein Teil 
der von Polen in der letzten Zeit eroberten Markt- 
gebiete wieder verloren geht. Die ostoberschtesischen 
Kohlenarbeiter fordern eine Erhöhung ihrer Löhne um 
nicht weniger als 20 Prozent. Da gerade in der 
Kohlenindustrie die Lohnquote bis zu 80 Prozent des 
Preises ausmacht, würde dies selbst bei nur teilweiser 
Erfüllung der Forderungen preislich die polnischen 
Gruben stark benachteiligen. Ausserdem: tritt die 
Tschechoslowakei, deren Produktion ständig im 
Wachsen ist, als dritter gewichtiger Konkurrent immer 
mehr anf den Plan, während die Lage des deutschen 


spöldz. 2 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 
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Ausfuhrzoll für Roherle 
Wertes heraufgesetzt, so dass die Ausfuhr von Erlen- 
holz damit so gut wie inhibiert wird. 


Kohlenbergbaues einerseits durch den belgischen ynd 
andererseits durch die Kenarationslieferungen stark be- 
einflusst Wird. a 

Die anhaltende Kälteperiode kat selbstverständlich 
auch recht einschneidende Wirkungen auf 
Handel und Industrie ausgeübt. ` Man kann 
in diesem Zusammenhang mit Recht von einer Kälte- 
konjunktur für eine Anzahl von Branchen sprechen, 
darf allerdings nicht ausser acht lassen, dass eine 
grosse Anzahl von. Industrien empfindlich geschädigt 
bzw. teilweise . sogar völlig lahmgelegt sind. Im 
Brennpunkt des Interesses steht naturgemäss die Lage 
der Kohlehgeseflschaften, die zwar, Wie nicht anders 
zu erwarten War, mit Bestellungen überhäuft sind. 
andererseits aber bereits in den letzten Tagen unter 
Betriebsstörungen zu leiden hatten, die, wenn die 
Kälte weiter anhalten sollte, nicht unbedenkliche Folgen 
für die Versorgung der Verbraucherkreise mit sich 
bringen dürfte. Vorläufig scheint allerdings keinerlei 
akute Besorgnis am Platze zu sein. Sollte die Kälte 
allerdings zwei Wochen in diesem Umfange anhalten, 
bestände die Gefahr eines Einfrierens der Bergwerke 
und einer Unbrauchbarmachung der Maschinen. Sehr 
ungünstig ist die Lage im Baugewerbe, wo die 
Tätigkeit seit einiger Zeit vollständig ruht. Auch der 
Bierabsatz ist erheblich zurückgegangen, 
andererseits hat der Spirituosenhandel nicht 
unerheblich gewinnen können, so dass in den beiden 


letzten Monaten erheblich gesteigerte Umsätze, ins- 


besöndere in Rum und Likören zu verzeichnen sind. 
Weniger erfreulich ist die Lage bei den Eis- 
werken, bei denen, selbstverständlich eine völlige 


Absatzstockung zu verzeichnen ist, die nicht uner- 


hebliche Gewinnansfälle zur Folge haben dürfte. Auf- 
fallend stark ist die Nachfrage nach elektrischen 
Oefen. Dieser Artikel wird sozusagen aus den 
Händen gerissen, da man ihn als Zusatz für die nicht 
immer gut funktionierende Zentralheizung benötigt. 
Beleben konnte sich auch die Pelz branche, die 
nach den bisher sehr ungünstigen Witterungsv£rhält- 
nissen des Jahres es auch dringend nötig hat. Wie 
verlautet, ist zwar. eine verstärkte Nachfrage unver- 
kennbar, ohne dass aber von einem Ansturm der 
Käufer die Rede sein könnte, wie er in Vorkriegs- 
zeiten sicherlich zu erwarten gewesen wäre. Ein 
Einfluss auf das Geschäft, in, der Winterkonfek- 
tion ist kaum erkennbar, da die Kundschaft im 
wesentlichen mit der bisherigen Kleidung durchzu- 


halten sucht. 
— — 


Erhöhung der Ausiuhrzölle 
für Rohholz. 


Die- von uns kürzlich angekündigte Erhöhung der 
Ausfuhtzölle für Rohholz wird jetzt verwirklicht. Be- 
gründet wird diese Massnahme bekanntlich mit der 
Notwendigkeit, das Rohholz für die heimische Säge- 
werksindustrie zurückzuhalten, damit die Inlandspreise 
für Rohholz zu senken und auf eine Ermässigung der 
für den Baumarkt schädlichen hohen Schnittholzpreise 
hinzuwirken. In den nächsten Tagen wird im „Dziennik 
Ustaw" eine Verordnung erscheinen, welche die bis- 
herigen Ausfuhrzölle für unbearbeitetes Sägewerks- 
holz und Espenholz wesentlich. erhöht. Ausserdem 
wird zum Schutze der polnischen Diktenindustrie der 
auf etwa 50 Prozent des 


Deutsch- 
land wird auf Grund des Holzprovisoriums von den 
Zollerhöhungen nicht betroffen, sondern ge- 
niesst für die Zeit des Provisoriums weiterhin die 
Vergünstigung der besonderen niedrigen Sätze, abge- 
sehen von Erlenholz, das von dem deutsch-pol- 
nischen Holzabkommen ausgenommen. ist. Ebenso 
werden ändere Länder, die bereits Handelsverträge 
mit Polen abgeschlossen haben, von der Zollerhöhung 
nicht berührt. Nach der neuen Verordnung wird It. 
„Przemyst i Handel“ die Position 228 des polnischen 
Zolltariis folgenden Wortlaut erhalten: 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


ogr. odp. 


Bydgoszoz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 373, 374 
Fostscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen j 


tücheiger,.erfter Buchhalter 


zum baldigen Antritt geſucht. Bewerber müſſen der deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig ſein. 
Ausführliche Angebote in beiden Sprachen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 358. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, 1 / Haftsumme rund 11.000.000, 21 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


/ 


Zum 1. 4. 29 f sach ich für hieſige 3000 orgen 
große intenſive Rübenwirtſchaft einen fäcligen 


ſiſtenten 


mit mindeſtens 2—3 jähriger Praxis, für Hof, Feld und 
Führung der Wirtſchaftsbücher firm in der polnij on 
Sprache in Wort und Schrift, ſowie Exlebi ung 
Gutsvorſtehergeſchäfte bis zur Unterſchrift. Off. mit Br 
beiten Zeugnisabſchr., Empfehl. und Gehaltsanſpr. an 


Adminiſtrator doweidl, Debina, 


p. Otorowo, vow. Sramotuly. 


unges Mädchen 


15—20 Jahre engl. findet 
ber Familienanſchluß in 
meinem Haushalt von ſofort 
Stellung. raii Bertha 
Scholz, Torun, Mickie⸗ 
wicza 115. 


Tüchliges 
ſauberes 
f. alles m. Kochkennt. v. 1 
März in 991 71 Sauce 
Poln. u. deuſſche Sprache 
Off. a. d. Ann. Exp. Kosmos, 
Sp. 3 o, o., Poznan, Zwie · 
richniecla 6. unter 366. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Mädchen 


Pos. 228 Holz: 
l. Langholz, Klötze: 
a) von Nadelbäymen 
b) von Laubbäumen, mit Aus- 
nahme von Buchenholz und be- 
sonders erwähnte 3.00 (bisher 1.50) 
.„Erlenholz mit einem Durch- 
messer von 22 cm und darüber. 
gemessen am stärkeren Ende, ohne 
Rinde, sofern cs nicht kürzer ist 
als 1.60 m n 


Zoll f. 100 kg in Zloty 


3.00 (bisher 1.50% 


w 


6.00 (bisher 1.50 
für Erlenholz generell 


g 


Espenholz: 
a) Rundholz mit 
messer von 20 em und darüber, 
gemessen am dünneren Ends, 
ohne Rinde, in einer Länge von 
I. 0.80 bis einschl. 2.00 m. . 1.50 (unveränd)) | 
II. über 2 m 3.00 (bisher 1.5” 
b) Scheite mit ausgeschältem Kern 
! 
1 


einem Durch- 


in einer Stärke von 10 cm 
und ‘darüber, ohne Rinde ge- 
messen, sowie Scheite mit Kern, 
mit einem Radius von 15 cm und 
darüber, alles in Länge von 
0.80 m und darüber . 1.50 (unveränd.) 
c) geschnitten und. geschliffen in 
einer Stärke von über 2,5 cm 
d) die durch _ Bastholzfabriken 
(Sparterie) ausgeführten Abfälle 
von Espenholz in Form von 
Klötzen und. Abschnitten, nicht 
länger als 3 m, mit morschem 
Kern von einem Durchmesser 
von 10 cm und darüber oder mit l 
Knorren (mindestens 3 Stück 
im lfd. Meter). bzw. weniger als 
3 Knorren, sofern der Durch- 
messer dieser Knorren 5 cm 
überschreitet zollfrei (unveränd.) 
Anmerkung 1: Sofern die Gewichtsermit- 
telung Schwierigkeiten ergibt, wird das Gewicht 
der Ware nach. folgendem Umrechnungsschlüssel des 
Gewichts für den Rauminhalt RR: 


1.50 (unveränd.) 


1cbm weiches Holl . = 700 kgl 
1 cbm hartes Holz „* 900 kg 
1 Raummeter weiches sperriges Holz 2 = 500 kg 
1 Raunimeter hartes sperriges Holz . . . = 680 kg 
Anmerkung 2: für Langholz und Klötze von Nadel- 


bäumen, die aus polnischen Gebieten im Zufluss des 
Czeremosz geflösst werden, beträgt der Zol! mit Era 
laubnis des Finanzministers 0.15 zł je 100 kg. i 
Anmerkung 3: bei der Ausfuhr der in Position 228, 
Punkt la) und 1b) sowie 3a), II genannten Waren 
nach Ländern, die mit Polen Verträge über den 
Holzverkehr abgeschlossen haben, werden, so- | 
fern diese Verträge nicht niedrigere Zölle vorsehen, 
bzw. in Ermangelung von Verträgen mit Genehmigung 
des Finanzministers folgende Zölle Anwendung 
haben: 
Aus 1: Langholz und Klötze Zoll f. 100 kg ad 
a) von Nadelbäumen A 0 
b) von Laubbäumen mit Ausnahme 
Buchen-, Erlen- und Espenholz 


Aus 3. Espenholz 
a) II Rundholz mit einem Durchmesser von 
20 cm und darüber, gemessen am dün- 
neren Ende, ohne Rinde, in einer Länge 
von 2 m und darüber F MEERE 


Die neue Verordnung weist neben der. Erhöhung der 


von 
. 0.2% 


Zollsätze eine wesentliche Abänderung der Pos. 228 | 
des Zolltarifs auf. Insbesondere ist der Punkt 3 
Espenholz mehrfach unterteilt worden. Die gegen- 


wärtig noch gültigen Ausfuhrzölle für Rohholz sino 
bekanntlich am 15. Januar 1928 in Kraft getreten. 
— — | 

* Erschwerte Holzlieferungen wegen Waggon - 
mangels nach Deutschland. In den letzten Tagen er- 
litten die für Deutschland bestimmten Holztransporte 
eine erhebliche Verspätung. Der Grund hierfür ist 
neben Verkehrsschwierigkeiten infolge der starken 
Fröste in dem Mangel an Waggons zu suchen, der 
besonders stark in der Eisenbahndirektion Wilna in 
Erscheinung tritt. Die interessierten polnischen Holz- 
händler haben bisher erfolglos wegen der unzurei- 
chenden Gestellung von Waggons bei den zuständigen 
Stellen Einspruch erhoben. Angeblich ist das Waggon- 
kontingent, das für Ausfuhrtransporte bestimmt wurde, 
bereits ausgenutzt. 


i 
l 
| 
i 
| 
i 


Wegen 8 des hieſigen Milchkontrollverein⸗ 
brauchen wir zum 1. April einen gut empfohlenen, 


leiſtungsſähigen 


Milehkonlrollassisenlen 


Bewerbungen mit Angabe von Gehalts anſprüchen 
er dittet Netz-Ceſzuo, Lipowa 14. 


Suche ver 1. 4. 1929 verheirateten 


Stellmacher 
auf größeres Gut. Bewerber, die Kenntnis von Mo⸗ 
ſchinen haben, bevorzugt. 
Sude: zum 1. April E zwei y oe 
kerkutide 


Nur ſolche, welche mehrere Hofegänger —— komme 


in Betracht. 
Dwór ltowice, pow. Rybnik, Göray Blask 


-= Pojener Tageblatt = 


jetrußland. Auch meint er, daß der Vatikan 
wirklich nicht auf die Grundſätze des Liberalismus 
vereidigt ſei. 

Sehr ausführlich ſetzt ſich das Blatt hingegen 


mit den Einwendungen auseinander, die Pernot, 
im „Journal des Débats“ in mehreren Artikeln 


gegen die Löſung gemacht hat. Jim wird Unehr⸗ 
erbietigleit gegen den Heiligen Vater vorgewor⸗ 
en, denn er ſage, daß die Unabhängigkeit des 

Papites unter Italien nicht garantiert jei. Sein 

Öungsmittel heiße internationale Ga⸗ 
tantie, Dieſer echt franzöſiſche Gedanke wider- 
ſpreche aber natürlich der Auffaſſung eines 

apit Pius XI., der ja gefliſſentlich alle Ein- 

Miſchung in die Verhandlungen des Vatikans mit 
Italien von außen ausgeſchloſſen habe. Der 
2 Oſſervatore“ jagt darum, daß gerade Pius XI, 
en Vatikan von der Abhängigkeit von Italien 
befreit habe, nicht allerdings, um diefe Abhängig⸗ 
eit durch eine internationale Garantie zu er⸗ 
legen, ſondern um den Vatikan wirklich und 
in Wahrheit frei zumachen. Der Franzoſe 
dürfe ſicher ſein, daß der Papſt nicht weniger frei⸗ 
heitliebend ſei als ſeine Vorgänger. 

Der »Corriere della Sera“ berichtet, daß die 
päpſtliche Schweizer Garde und das 
päpitlihe Gendarmeriekorps von je 90 auf 
je 130 Mann gebracht werden ſolle. 

— — — 


Unfihere Lage in Shantung. 


London, 22. Februar. (R.) In Tſchifu wurde 
heute heftiger Kanonendonner vers 
nommen. Etwa 15 Meilen von Tſchifu iſt, wie 
man annimmt, ein Kampf zwiſchen den Truppen 
des Generals Tſchangtſchungtſchang und denen 
1 t Nankinger Regierung im Gange. Die Tihany 
ochungtſchang einſtweilen zur Verfügung ſtehen⸗ 
en Truppen ſollen aber nur 5000 Mann ſtark 
ein, doch ift die Lage der ſehr großen demobili⸗ 

‘erten Heeresteile angeblich ſehr ernſt. Die Ans 
hänger Tihangtjgungtihong eherrithen bereits 

einige größere, Städte, unter denen Kiautſchou 

und das geſamte Gebiet nördlich der Grenze von 
eihaiwei zu mit der alleinigen Ausnahme der 

Stadt Bandan Außerdem beſtehen Anzeichen 

ur eine Ausdehnung des Einfluſſes nach weſt⸗ 

licher Richtung hin. er 


— reger un 


7 zn einem Pariſer Aſyl 
er Gasrohrbruch ums Leben. Man 


and 
in den Raum, wo das furchtbare Ungli 


lehr großer Höhe auferlegt. 


mus, 


Elf Aſyl⸗Bewohner durch Gas vergiftet. 


Aus der Republik Polen. 


die „Bekämpfung“ 
der Wohnungsnot. 


Wojen, 23. Februar. Der „Kurjer Poznanſki“ 
beſchäftigt ſich in einem Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Eine neue Frucht des Etatis⸗ 


mus“ mit dem gr age Beſchluß des 
Miniſterrates gegen die. ohnungsnot. Er 
ſchreibt, nachdem er die einzelnen Beſtimmungen, 
die von der Regierung geplant werden, ange⸗ 
hrt hat: „Daraus würde hervorgehen, daß der 
Gesetzentwurf eigentlich teine Erhöhung 
der Mieten vorſieht, ſondern eine neue 
Wohn: und Geſchäftsſteuer, und zwar in 
e Bon der Er- 
ſche d erhalten die Hausbeſitzer nur einen be⸗ 
cheidenen Prozentſatz. Wir haben alſo eine 
neue ſteuerliche Belaſtung der Städte, 
eine neue Blüte des Fiskalweſens. 
Außerdem zeugt der Zweck, für den dieſe Leiſtun⸗ 
gen beſtimmt find, von der weiteren Entfaltung 
der etatiſtiſchen Idee in der Regierung 
und von einem ros der Richtung des Miniſters 
Moraczewfki, deſſen ungen der neue 
Geſetzentwurf vollauf entſpricht. Die Schaffung 
eines Staats⸗Baufonds und die Einſetzung neuer 
koſtſpieliger Aemter in der Haupt⸗ 
Bonds und anderen geöberen Städten, die dieſen 
onds verwalten ſollen, zeugt von dem Beſtre⸗ 
ben, die Baubewegung unter Wahrung gewiſſer 
Merkmale zu verſtagtlichen. Der Etatis⸗ 
mus, beſſer geſagt: der ſtaatliche Sozialis⸗ 
t hier volle Anwendung gefun⸗ 
Wir können der ganzen Aktion nichts 
Gutes verheißen. Auf ſozialiſtiſch⸗etatiſtiſchem 
ege hat noch niemand die Baukriſe 
gelöſt. Die Erledigung dieſes Problems hängt 
ausſchließlich von der Privatinitiative 
ab, für die das vom Miniſterrat entworfene Ge⸗ 
= eine neue Bremſe wäre. Aus einer 
olchen Belaſtung der Mieter zieht niemand 
ge Nutzen, höchſtens die neuen Baus 
ämter.“ 


den. 


kamen elf Obdachloſe, die dort vor der Kälte Unterkunft ge ucht RER 
Ks des Morgens tot in ihren Betten 1 — Blick 
ge b 


Du 


Die lebten Telegramme. 


r x Generalagent 

für die Reparationsza . — Parter Gil bert 

iſt, wie es — wieder vollkommen hergeſtellt 

und beabsichtigt ſich morgen nach Berlin zurück⸗ 
6 ans, wie er eag 

Reparationsausſchuß zu Gsell hg x i 

Paris ohne Licht. 
aris, 23. Februar. (R.) Heute 
bis 2 Uhr * . — infolge Verf u — di 
un — — or pr 8 Stben n volltomme- 
© . 
— oi der elektrischen Riha 


von St. Quentin zurückgeführt. 


Tod durch Kohlengas. Br 
Wien, 23. Februar. (R.) Geſtern wurde in 
ihrer Wohnung die g — 2 Bundesbeamten 
ſowie ihre beiden Söhne im Alter von 6 Jahren 
tot aufgefunden. Das Unglück dürfte auf aus⸗ 
Hrömende Kohlengaſe zurliczuluhren ſein. 


Die Hafkbeſchwerde für Alitz 
„ abgelehnt. 
ttowitz, 23. Februar. (R. 
Net — Ri verhafteten r u e 
reite Saltbeiäwerbe murde durch den zuſtändi⸗ 
gen Unterſuchungsrichter vorläufig abgelehnt. 


Die Berhandlungen 
in der deutſchen 9 
Berlin, 23. Februar. (R.) tern abend wu 
den Sie bee über den Konflikt in Be 
deutſchen Textilinduſtrie mit den einzelnen Be⸗ 
jieten zu Ende geführt. Mit dem Schiedsſpruch 
iſt Sonnabend nacht oder Sonntag zu rechnen. 


Folgenſchwere fieſſelexploſion. 
Glenville (Georgia), 22. Februar. (R.) Durch 
eine Keſſelexploſion in einer Sügemühle wurden 

ſechs Perſonen getötet und vier ſchwer verletzt. 


* 


. Folgenſchwere geſſelexploſion. 
Genville (Georgia), 22. Februar. (85 Durch 
eine A loſion in einer hieſigen Sägemühle 
wurden —— getötet und 4 ſchwer verlegt. 
Die Sägemühle wurde zerſtört. eplofion 
war ſo ae daß Ziegelſteine bis zu einem 
—5 se eter 22 Salas Nee ge. 

rt wn wo s 
kreisen und "getötet wurze 8 Sr 


politifher Mord? 


Berlin, 23. Februar. (R.) Geſtern abend 
wurde der 18jährige Schüler Kleiert auf der 
Straße angeſchoſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er 


auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ver⸗ 
ſtarb. 


[Wie die Blätter berichten, wurde der Schiller 


— A Mitglied des Stahlhelms war, bei 


ee Amy e e 
ommuniſte 
niedergeiheflen Wie verlautet, k d e Polizei 


— eine Spur von dem flüchtigen Revolver: 


Ein zentralameritaniſcher Dulkan 
in Tätigkeit. N 


Guatemala, 22. Februar. (59 Der Vullan 
Santa Maria iſt heute in lebhafte Tätigkeit 
prr u die Mengen von Sand und 
ihe gehen auf die blühenden und dicht bevölker⸗ 
ten Ku ngebiete bis in eine Entfernung von 
60 Meilen nieder. Der letzte größere Ausbruch 
des Vulkans erfolgte im Jahre 1902. 


Ein Breslauer Straßenbahnwagen 
h explodiett. 

Berlin, 23. Februar. (R.) In Breslau er⸗ 
eignete fih eine Exploſton in einem Straßen⸗ 
Dorae, wobei — puie ee a ee 
j us zerſprang. u as er 
wurden einige Sahrgäfte verletzt. R 


werden 


ligi 


Ein Ankrag der Weißruſſen. 


Warſchau, 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterrichtsausſchuſſes wurde ein Antrag des 
Weißruſſiſchen Klubs erörtert, der von der Re⸗ 

ierung verlangte, daß der kl ay Tätigkeit 

es Erzbiſchofs Ja! e in Wilna 
ein Ende geſetzt werde. ieſer Antrag iſt auf 
einen Hirtenbrief des Metropoliten Jalbrzykow⸗ 
jfi n der vom 10. Dezember datiert 
iſt und die i BE Se e Demokratie 
für eine dem religiöjen Part ferentismus und 
Bolſchewismus verfallene Partei erklärte. Der 
Abg. Kornecki von der Nationalpartei bean⸗ 
tragte, über den Antrag des Weißruſſiſchen Klubs 
ur Tagesordnung überzugehen, indem er feſt⸗ 
tellte, daß der Seim auf Grund des Konkordats 
nicht das Recht habe, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen. Der Abg. Okulicz vom Re- 
ö machte den Vorſchlag, daß ſich die 

ommiſſion an den Sefmmarſchall mit 
dem Erſuchen wenden ſollte, den ma he 
Antrag an einen kompetenten Ausſchuß 
zu verweiſen. Dieſer Reg gegen den die 
Nationalpartei, die Chriſtliche Demokratie und 
die Nat. Arbeiterpartei ſtimmten, wurde an g ez 
nommen. \ 


Eine Feftvoritellung. 


Poſen, 23. Februar. Dem Kurjer Poznanſki“ 
wird aus 57 755 gemeldet: E Kownoer 
Theater fad anläßlich des 11. $ restages der 
Unabhängigkeit Litauens eine Feſtvorſtel⸗ 
lung ſtatt, der der Staatspräſident Smetona 
und die Regierung beiwohnten.“ Man 1 zum 
erſten Male ein Stück des Profeſſors Mickie⸗ 
wic z „Wege des Schickſals“, deſſen Inhalt etwa 
folgender ik: Ein junger Litauer hat die Wahl 
81 drei Frauen, einer Deutſchen, einer 

uſſin und einer Polin. Er wählt die Polin 
und zieht nach Polen. Hier nimmt ſich ſeiner 
ein älterer Herr an, der von dem betreffenden 
Schauspieler als Marſchall Pilſudſki charakteri⸗ 
ſiert wird. Das Stück endet damit, daß der li⸗ 
tauiſche Held von der Hand eines Mannes um⸗ 
kommt, der als Roman Dmowifi dargeſtellt wird. 
Dieſe Aufführung rief natürlich eine Senſa⸗ 
tion hervor, die ſich in Verwirrung umwandelte, 


als im gegebenen Augenblick die Kapelle die pol- 


niſche Nationalhymne ſpielte. Die Vorſtellung 
wurde abgebrochen und auf Verlangen des 
Staatspräſidenten eine Unterſuchung dar: 


über eingeleitet, wer der Urheber war. 


Ohne Gegenmaßnahmen. 
Poſen, 23. Februar. itt Lubomirſki, 
der Vorſitzende des Oberſten Rates der Land⸗ 
wirtsorganijationen in arſchau, hat einem 
Mitarbeiter des „Dziennik Poznanſki“ eine 


Anterredung über aktuelle Fragen der polniſchen 
Landwirtſchaft 


ewährt, in der er ſich auch allge⸗ 
mein über die Parlamentsanträge auf Radikali⸗ 
fierung des ſeboch i über die Agrarreform 
äußerte, ohne jedoch irgendwelche Gegenmaßnah⸗ 
men anzukündigen. 


Froſt und staat. 


Die wütende Kälte, die ſeit zwei Monaten bei 
uns nicht ſchwinden will und in unſerem Klima 


ſo felten notiert wird, hat ſich bei der Bevölke⸗ 


rung auch von der rein materiellen Seite äußerſt 
em Mindlich bemerkbar emat Der Bürger 
deſſen Gedanken und Alken. ufmerkſamkeit auf 
die Erwerbung von irme oder beſſer gejagt 
auf Heizmaterial gerichtet war, konnte nur wenig 
über die Urſachen und Konſequenzen der Kohlen⸗ 
kataſtrophe, deren 
ken. Gibt es zum e 
Tony unſerer ei ſahndirektionen gezwungen 
ren, den Verkehr 
garg zu ſperren, obwohl Polen ein Land ift, das 
ohlen exportiert und [ogar ahl f nach 
neuen Abſatzmärkten für dieje Kohle ſucht? In 
der Hauptſtäadt wiederum hat die Regierung die 
Abgabe von Kohle aus militäriſchen Beſtänden 


eugen wir waren, nachden⸗ 


angekündigt, und doch ſtellte ſich bald heraus, daß 
au 2 = direkt Gate er Rees 
er 


1 b 
edenfalls ſteht feft, daß unſere maßgebenden 
Faktoren das Examen mit der Kälte nicht gerade 
lie beſtanden haben. Die Erleichterung der 
xi na des Bürgers gehört wohl zu den grund- 
legendſten Funktionen des Staates. a chts 
der Froſtkataſtrophe war jedoch ganz deutlich die 
Machtloſigkeit der Behörde penina dem Ele⸗ 
men Ibar. Wenn man den Verlauf der 
Brofttage in Polen und feine Rückwirkungen auf 
ie Funktionen des öffentlichen Lebens genau 
verfolgt und aus dem Geſehenen und Gehörten 
die logiſchen Schlüſſe zieht, jo kann man 


piel nicht zu denken, wenn 


u beſchränken oder ſogar 


zu leiden? Natürlich das Bahnperſonal 
und die Paſſagiere, die in ſchlecht geheizten 
Warteſälen ſtundenlang auf die Abfahrt ihres 
Zuges warten mußten. Aehnliche Unzulänglich⸗ 
leiten erwieſen ſich auch im Poſt⸗, Telephon⸗ und 
Telegraphendienſt, wo der Verkehr mitunter 
tagelang ſtockte. 

s iſt Bin zu leugnen, daß eine jo grime 
mige Kälte, wie wir fie erlebt haben, ſelbſt 
dem tüchtigſten Verwaltungsapparat 
Schwierigkeiten bereiten muß, doch leben 
wir nicht in den Tropen, und ſo müſſen wir in 
jedem Herbſt auf einen Wintet mit nicht vorher⸗ 
legal Kälteſpannungen vorbereitet ſein. 
Deshalb iſt es richtig, daß der Froſt zu den 
Staatsproblemen gehört, und es iſt auch richtig, 
daß wir auf die Lage nicht vorbereitet waren 
obwohl wir es hätten ſein ſollen. Deshalb haben 
wir auch das Examen mit der Kälte ſo ſchlech⸗ 
beſtanden. 

— — 


~ * 
Deutſches Reich. 
Das Rheineis wird geſpreugt. 
Koblenz, 23. Februar. (R.) Auf dem Rhein 
bei Koblenz haben geſtern die Eisſprengun⸗ 
gen begonnen. Sämtliche Schiffe, die außerhalb 
des Koblenzer Hafens vor Anker liegen, wer⸗ 
den in den geſchützten Hafen eingeſchleppt wer⸗ 
den. Heute werden Eisſprengungen bei Ander⸗ 
nach vorgenommen, um mehrere dort im Eiſe 
1 Schleppkähne freizumachen. Bei 
hrenbreitſtein beginnen die Eisſprengungen am 
Montag. 


Schwerer Straßenbahnzuſammenftoß 
im Norden Berlins. 

Verlin, 22. pre (R.) An einer Straßen: 
kreuzung im Norden Berlins fuhr heute nach⸗ 
mittag ein Straßenbahnzug auf einen dort hal⸗ 
tenden anderen Straßenbahnzug auf. Hierbei 
wurden ſechs Perſonen derart verletzt, daß ſie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 


Schließung 
der Münchener Volksſchulen. 

München, 22. Februar. (R.) Mit Genehmi⸗ 
gung der Regierung von Oberbayern werden alle 
Münchener Volksſchulen ſowie die Berufsfortbil⸗ 
dungsſchulen in der Zeit vom 23. Februar bis 
Fefe bu 2. März geſchloſſen. Die Stadt 
hofft durch dieſe Maßnahme eine Gefährdung der 
Kohlennerjorgung ër zu verr 
meiden. 


Waſhington-Jeier in Berlin 
Berlin, 23. Februar. (R.) Bei einer Feier dei 
amerikaniſchen Kolonie anläßlich des 197. Jah⸗ 
restages der Geburt George Waſhingtons ſprach 
der amerikaniſche Botſchafter Shurman über 
die europäiſche Auffaſſung von Amerikanismus, 
i — — 


Aus anderen Ländern. 


Eukſchädigung für im iriſchen Bürger- 
krieg geſchädigte Irländer. 


London, 22. Februar. (R.) Baldwin teilte 
heute im Unterhaus mit, daß die iriſchen Staats⸗ 
angehörigen, die im Ben Bürgerkrieg wegen 
ihrer Treue 3 er britiſchen Regierung 

nanziellen Schaden erlitten haben, entgegen der 

üheren Abſicht der Regierung volle Ent⸗ 
chädigung erhalten Tolle. Dieſer Rückzug 

er Regierung W auf die vor einigen Tagen im 
n eos von den Diehards erhobenen ſtürmi⸗ 
ſchen Proteſte zurückzuführen. 

Niederlage des japaniſchen Kabinetts 
„im ſapaniſchen Oberhaus. 

Tokio, 22. Februar. (R.) Das japaniſche Ka⸗ 
binett erlitt heute eine ernſtliche Niederlage 
durch eine mit 172 gegen 149 Stimmen ange⸗ 
nommene gegen Baron Tanaka gerichtete Gnt- 
ne es Oberhauſes, in der „feine Unvor⸗ 
age und Unachtſamkeit“ im Zujammenhang 
mit dem am 25. Mai vorigen Jahres erfolgten 
Rücktritt des Unterrichtsminiſters Mizuno be: 
dauert wird. Es wird erklärt, daß dieſe Nieder⸗ 


Bevölkerung 


lage nur den Charakter einer Warnung habe 


und einen Rücktritt des Kabinetts nicht not⸗ 
ene zur Folge haben werde, wenn ſie auch 
ſeine Stellung im Oberhaus ſchwäche. 


Schwerer Sturm in Buenos Aires. 
London, 22. Februar. (R.) Die Stadt Bue⸗ 
nos Aires iſt von einem ſchweren Unwetter 
Vertesteg worden, das den größten Teil der 
Verkehrsmittel zerſtört hat. Im Hafen wurden 
4 große Dampfer von ihren Ankerketten losge⸗ 
riſſen. Der liche Dampfer „Andaluſia“ wurde 
gegen den engliſchen Dampfer „Tintoretto“ ge⸗ 
trieben, der dabei ſchwere Havarie erlitt. 


en m 4 8 t en 5 der Froſt genau 

robleme auch. Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 

e e e oin — a IG Seiten 
rſönliche Sache des Bürgers ift, ſich vor kata⸗ e eee eee e en ne 
ophalen Folgen des Froſtes durch Verſorgung] Siriu Land, Geridts cad u. Vriefiaften Bebel Deke iamen 

mit Heizmaterial ten. Doch wird bei den] ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 


hernehmen? 
rennmaterial in 


kann. 

Das wäre die eine Seite des Problems. Die 
andere betrifft den Staat und ſeine Unternehmen 
elbſt. Wir haben z. B. a enu 23 85 daß 
n den letzten Wochen die motiven jogar in 
den Heizräumen eingefroren waren und nur 

wer ehe werden konnten. Warum? 

il der Heizraum zu klein war und die 
Lokomotive nur dann 
die Tür offen gelaſſen 
war, daß ſich 
keinen 


Platz finden konnte, wenn 
wurde. Die Fuse davon 
die Temperatur in Innern um 
Grad von der Außentemperatur unter⸗ 
ed. Wer aber hatte unter ſolchen Umjtänden 


Anzeigen- und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp 20.9, 
p. Aue, 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und zu Geſchenk⸗ 
zwecken folgende, ſehr preiswerte Klaſſiker⸗ 
ausgaben: 

Soldmark 


Goethes Werke in 6 Bänden, herausgegeben 


von Theodor Fridrih, eleg. geb. 16.50 
Shakeſpeares Werke in 4 Bänden nach der : 
Schlegel ⸗Tieckſchen Ueberſetzung. Mit 
einer Einführung von W. Seile, ele⸗ 
a 11.00 
Kleiſts Werke in 4 Bänden, herausgege⸗ 
hen kk 8.2 
9 Werke. Ausgabe in drei 
Bänden, herausgegeben von Carl W. 
Neumann, gebunden 8.25 
Storms Werke, 4 Bände, gebunden 11.00 
Reuters Werke, 5 Bände, gebunden 13.75 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Arc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


> Dofener Tageblatt = 


Han zahlt allgemein durcn Scheck oder Ueberweisung, har nur die Kleineren Beträge. 


BankfürHandelundGewerbePoznan 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu 


Spółka Akcyjna 


Poznań 
P. K. O. 200 490. 


Bydgoszcz - Inowroclaw 


— 


zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 
Filialen: 


ositenkasse: ulica Wiazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Rawicz 


De 


Landwirt 


er 


mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach kurzem, ſchwe cem Leiden verſchied am 
Donnerstag, dem 21. 2., meine innigſtgeliebte 
Arau, unſere treuſorgende Mutter, Schwefter, 
Schwägerin, Tante und Großmutter 


Frau Emma Sgaller 


im Alter von 88 Jahres 
Dies zeigen an ' 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Poznan - Berlin Breslau - Leipzig. 


ul. Ruzia 19. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 24.2. 
nachm. 4 Uhr vom Jib, Friebel aus jtatt. 


N 


Fr. 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 


Beste erprobte Markt- 
und Frühgemlse, 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, 
Fuitermöhren, 
Wrucken u. dergl. 
Gemüse- 
und Biumensamen 
in kolorierten lüten 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :-: Erdbeer-, 
Spargel-u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Prühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. 
"Massenvorräte Edel- Danlien in ca. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Nach vollentetem 88. Lebensjahre verfchieb heute 
früh ½ 1 Uhr nach kurzem Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Schwager und Onkel, der 


Auguſt Hilbig 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Hilbig, geb. Schlenjener. 
Pruſzewiee, p. Biskupice, den 22. Februar 1929. 
Die Beerdigun findet am Dienstag. dem 26. d. Mts., nadh- 


Hartmann, Oborniki 


KONDITOREI 
uno KAFFEE 


G.ERHORN 


POZNAN 
FR. ara Tana 
tt. 32-28. 


Stenographie- 
u. Schreibmaichınenkurfe für 
Anfänger u. Fortgeſchrittene 
fangen am 4. März an. 
Buchführung privat. Ans 
meldungen bei Tyran, 
ul. Strzelecka 33, Ecke Pi. 
Swietokrzyski. und Jerſitz. 

Bo nanska 28/8 


SeIwerlörine! 


Der Vertreter der 
Hörkapsel-Ges. 
BRESLAU 
nimmt noch Bestel- 
lungen entgegen in 


* 
POZNAN 
Zwierzyniecka 1, II. 

in der Zeit von 9—17 Uhr. 
Telefon 6007. 


Aadioama tenrel! 


— —— 
Alle radiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau ſind am günſtigſten er⸗ 
hältlich und empfiehlt in 
großer Auswahl 


Witold Stajewski, 


Poznan, Stary Rynek 65. 


Gut erhaltenen ſchw. 


Winierpaletot 


zu verkauf. ul. Matejki 2, Ir. | Ann.⸗Exped. Felits Statter, Araföm. NRynet 8. 


Eintritt frei. 


Zur Frühjahrssaat 


bietet an folgende von der W.LR. an- 
erkannte Sorten: 


Original Hildehrands - Rannagerste 


Preis: bei Abnahme b. 19 Ztr. 29 50 0 5 


„ „ von 20-99 „ 2850 „ 50 
„ „v.00 u. mehr, 27.50 „J kg 


J. Loehows Petkuser belhhaf zr 1. Als. 


Preis : 35%, tiber Notiz 


J. Kamekes fezo |, Rachtan) ii 


i kauft 
Peas 180% aber Nois J on 


Modrows ‚Prof. Gisevins“ I. Nachbau 


mittelspätreifende ausgezeichn gelbflei- 
schige Speisekartoffel 


k Preis: 130 % über Notiz 
Lieferung gegen Voreinsendung des Be- 


trages oder Nachnahme. Bei Posten unter 
10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 5 %. 


Im äbrigen gelten die Bedingungen der 
Izba Rolnicza. 


Saatputwirtsehalt Ciolkowo 


poczta Krobia, pow. Gostyń. 
Bestellungen unter Bezugnahme auf diese 
Offerte nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Einen Waggon farter, trockener 


Erlenkloben 


verkauft Oberförfterei Lomnica, p. Chrosnica. 
y 


ow. Nowy Tomysl. 


Vertreter 


für Poznan und Bydgoszez für den Vertrieb von Y 


erſtklaſſigen Fliegenfängern werden von leiſtungsfähiger 
chemiſcher Fabrik geſucht. Nur branchekundige Herren 
wollen ſich ſchriftlich wenden unter „kautionsfähig“ an 


EE 


Die Direktion des Restaurants Apollo 


Kiefern⸗Kloben 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte X Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung Diskontierung von Wechseln Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten Y Aufbewahrung von Wertpapieren 


‚STAHLRKAMMERN 


Dancing A P OLE 0 Daneing 


Restaurant 
Jeden Sonn- und Feiertag ab 5 Uhr Familien- 


S-Uhr-Tee 


mit vollständigem Ka barettprogramm, erstklassige Artisten. 


Gedeck S. — 21. 
Mokka oder Tee mit Gebäck 


i 


J. Klaſſe mit 14,00 zt per Meter, ſowie 


Rol 


len 


J. Klaſſe mit 12.00 21 p. Meter (für Deputat) ab Sieraków 
liefert ſofort in Waggonpartien 
J. Tauchert, Poznan, Staroscinska 3 
Tele on 5 64 


Dre 
Stellenangebote 


Geſucht p. 1.4. f. Dominial⸗ 
DampffägewerkWerkmeiſter 
f. Dauerſtellung, tücht. Fach⸗ 
mann f. Holzbearbeitungs⸗ 
maidh. m. mehrjähr. Praxis 
in Sägewerksbetrieb Ang. 
m Zeugnisabſch. od. Ref. u. 
Anſpr. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pozn n. Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 357 


Geſucht z. 1. 10. d. J. 
ältere erfahrene 


Wirtin 


für Beamtenhaushalt. Nur 
diej, welche d. Zeug niſſe 
ſparſ. Wirtſchaften beweiſen. 
wollen ſich melden mit 
Ang ihrer Geh.⸗Anſpr. 
J. v. Jouanne 
Lenartowice p. Pleszew. 
— ͤ Gœh4 1 — — 


Einf. Stütze 


Deuifchearbeitsfreud.,polit = 
ſprech. mit gut. Näykenntniſſ. 
für größ. Haush. in Lebens⸗ 
ſtellg. von 2 alten krank. Dam. 
vom ſofort geſucht Gehalts⸗ 
anſprüche, Bild, Zeugniſſe 
Poznań, Gwarna B, III. Vir. 


Ordentl. ſaub. 


Mädchen 


das ſelbſtändig kocht u nur 
in beſſeren Häufen tätig 
ar, per 1. 3. für Arzt⸗ 
haus halt geſucht. 
Plac Wolnosci 7, II. 


Loo 


Mädchen 


pig und fleißig, in 
kleinem Haushalt gefurht. 
Gebr. Schulz 
Zbąszyń. 


— — m meea 
OZANI 


Stellengeſuche 


Wr 

Junger Landwirt, 20 Jahre 
alt, 15 Monate als Eleve 
tätig. 1 Semeſter der Land⸗ 
wirtſchaftsſch. ſucht Stellung 
aufgrößer. Gute, wo er feine 
Lehrzeit beenden könnte. Off. 
a. An. Exp Kos mos Sp zo o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 362. 


Suche für meine Tochter, 
19 Jahre alt, Stelle als 


Hauslochker 


mit Familien ⸗Anſchluß, wo 
ihr Gelegenheit gegeb. wird. 
das Kochen zu erlernen. 
Gefl. Off. unt. „E. B. 42“ 
an den „Anzeiger“ Boja⸗ 
nowo, pow. 


awicz. 


Jüdiſch. Mädchen 
im Koch. u. Haush. vorzügl. 
bewandert, ſucht Stellung z. 
1. 4. als Wirtſchafterin 
od Stütze in beſſerem Hauſe. 
Poſen bevorz. Off. an Ann.» 
Exp Kosmos Sp. z o. o. Pozn. 
Zwierzyn 6, u G 3. 351. 


Wenden Sie sich an uns 


machen wir für Sie, 


Sp. 2 O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823, 


S 


Wohnungen ) 


[DSDS 27 DNS 527 1 22777 
In beſt. Lage Lazarus iſt eine 
5 Zimmerwohnung 
Badeeinrichtg. u. Mäochen⸗ 
gelak gegen Vergelt auf eine 

2 Zimmerwohnun 
abzugeben Ang. a. Ann. Erp 
Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Bmieranntecte 6. unt. 563. 
Gut möbl. Borderzim, 
an beſſ. Herrn od. 2 beſſ. Tam. 
p. ſof., 1. od. 15.3. zu verm. 
Nock, pl Dziatowy 10 V. III 


Posener Ausstellung 


f. d. ganze Dauer, 2 Jimm. 
m Lache — tompl. möbl., 
elektr. Licht, Bad u. Kloſett. 
Nähe des Aus ſtell.⸗Platzes 
abzugeben. Meldungen an 
Frau Handke(Reſtaurant) 
Poznan, Masztalarska 7. 


2 möbl. Zimmer 


für je 2 Herren v. 1.3. 29 
zu vermieten. Bettwäſche 
evtl. erw Jeżyce, Piotra 


. 
Zimmer 


mit Kochgeleg. vom Ehepaar 
(Dauermieter)ab 1. März od. 
ſpäter geſucht. Ang. m. Preis 
an Ann.» Ery. Kosmos Sy. z 
o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka +, unter 36%. 


Verband für Hunde! 
und dewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Insere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznań, ul. Skośna 8, 
parterre 
Zy Vereinshaus, Rüekseitei 


Gesehäftssiund. 8— Uh! 
spreehstunden ı — 2 Uhr 


KONDITOR 
RESTAURANT 


L, Hasch 


Pocztowa 33, Tel. 1981 


e 


